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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
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4 2 ungünftigen Ernte des vorigen Jahres hat, bei der Salzſteuer aber darin | bei Sendungen aus Rußland auf ihren ſämmtlichen Stationen für die rufe 
13 Monate Auguft und Se ptemb er ein be⸗ liegt, daß am Schluſſe des Jah ces 1868 ſammtliche fiskaliſchen Salzſteuer⸗ ſiſche Fracht, Papier- oder Silbergeld, je nachdem der Empfänger zahlen will. 
5 beſtande aufgekauft und dadurch eine einmalige bedeutende Einnahme erzielt Da das ruſſiſche Silbergeld ſo rar iſt, wird in klingender Münze natürlich 
) fonderes Abonnement. Der Abonnements⸗ ei En = dieſes e e e ze ge zu m a: wenig a Die ruſſiſche Bahnverwaltung dagegen verweigert bis 
. 5 = f 8 742 iſt. Die Einnahmen an Zollgefällen ſtellen trotz der Ermäßigungen ilna jede Aufnahme von preußiſchem Papiergelde und beſteht hartnäckig 

preis beträgt für Poſen in der Expedition gel gegen = — als + Vorjahr 5 1 Bi Me allei- u Zahlung von Sülbergeld. u weiß Jeder, daß für 7 Papier eld 

5 f nige Rechnung Preußens erhobenen Steuern als Stempelſteuer, Mahl, und noch Agio gegeben wir, während zwiſchen Papier“ und Silberrubel eine Dife- 

1 und bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., Schlachtſteuer ıc. find der Vevölkerungszunahme entſprechend geſtiegen, wo. ferenz ee bis 8 Silber A a Dabei denke ee an die 
1 für Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 gegen die Strafgelder nach dem Wegfall der Denuncianten-Antheile, trotz- Verluſte, welche der preußiſchen Verwaltung durch die Annahme de 
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| it d Kr: & De jalforderungen an Sicherheit gegenüber der feindlichen Initiative jenen Moltkes 

bn richt grade ermunternd i Iebenfals, Sieht fe daß "berfelben 8 re — — Vergpireig ale beträchtlich überragen. Trotzdem werden, ſo vermuthe ich, die 

EN die Aeußerung des Reichskanzlers über ſein Bemühen in franzöſiſchen Korps Anfangs beträchtliche Verluſte und auß 
den Thatſachen keine Beſtätigung finden und deshalb in der 1 
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* ae bei den Einnahmen an indirekten Steuern für das 2. Quartal gün- 


rungen des 


Die Poſener Zeitung eröffnet für die 


Sgr. — Beſtellungen von Auswärts auf 

aner Abonnements ſind direkt an 

die Expedition zu richten. | 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 30. Juli. 
Den Rechtsanwalt und Notar Boie zu Bromberg, der von der dortige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als Erſten Bürger⸗ 
meifter der genannten Stadt für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer zu 
beſtätigen. = 

Der Landbaumeiſter Vogt zu Potsdam iſt zum Bau⸗Inſpektor ernannt 
und ihm die Bau⸗Inſpektor⸗Stelle zu Neu⸗Ruppin, ſowie dem Baumeiſter 
Badſtübner zu Potsdam, unter Ernennung zum Landbaumeiſter, die tech» 
niſche Hilfsarbeiter⸗Stelle bei der K. Regierung daſelbſt verliehen worden. 
Der Baumeiſter Oltmann zu Neu»Ruppin iſt zum Kreisbaumeiſter er⸗ 
nannt und demſelben die Kreisbaumeiſter⸗Stelle zu Obornik verliehen worden. 

Dem Bildhauer Engelhard zu Hannover iſt das Prädikat Profeſſor 
verliehen worden. 

Der Bankbuchhalter Krümmel iſt zum Vorſteher des Lombard- und 
Giro⸗Komptoirs der Hauptbank ernannt worden. 


Deutſchland. 


N . 30. zul Auf Anlaß der neueſt 


Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht; 


en Aeuße⸗ 


bei den zuerſt und zuletzt genannten Steuerzweigen ſeinen Grund in der 


deſſen, daß nunmehr die ganzen Einnahmen als Strafüberſchüſſe zur Staats. 
kaſſe fließen, bedeutend hinter Etat und Vorfahr zurückgeblieben find. Der 
Grund hiervon mag wohl darin liegen, daß faſt ſammiliche Denunciationen 
von Privatperſonen, beſonders in Stempelſachen, weggefallen ſind, und auch 
Seitens der Boll» und Steueraufſichtsbeamten größere Nachſicht als früher 


dahin geübt wird daß die Einbringer geringfügiger Mengen von mahl⸗ 


und ſchlachtſteuerpflichtigen Gegenſtänden und zollpflichtiger Waaren, nicht 
mehr wie früher prozeſſariſch verfolgt, fondern nur einfach zur Zahlung des 
betreffenden Zolles oder der Steuer angehalten werden. 

Ab Berlin, 30. Juli. In Preußen ſteht das Gefängnißweſen unter 
verſchiedenen Behörden: in den öſtlichen Provinzen theils unter den Ver⸗ 
waltungs-, theils unter den gerichtlichen Behörden, in der Rheinprovinz unter 
der Verwaltung, in Hannover unter der Staatsanwaltſchaft. An die jüngſt 

von der Berliner „Montags⸗Ztg.“ gebrachte Nachricht, daß in den letzten Mo⸗ 

naten im Miniſterium des Innern eingehende Konferenzen über das Ge⸗ 
fängnißweſen in Preußen ſtattgefunden und es den Anſchein habe, als ob 
man es für zweckmäßig erachte, das Gefängnißweſen in das Reſſort der Juſtiz ; 
Verwaltung überzuführen, kann die Mittheilung geknüpft werden, daß der 
Juſtizminiſter der Unterſtellung des Gefängnißweſens unter die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft den Vorzug giebt und daß auch dieſe Einrichtung größtentheils in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen als eine Befreiung von den Anomalien begrüßt werden 
wird, an welchen das Gefängnißweſen der älteren preußiſchen Provinzen jetzt 
noch leidet. Bei uns vollſtrecken die Gerichte die Erkenntniſſe, die fie gefällt 
haben, ohne daß ſie überall das Recht haben, die Ausführung der Vollſtreckung 
zu überwachen. Da- die Vollſtreckung überhaupt ſchon zu den Adminiſtra⸗ 
tionsgeſchäften gehört, ſo müßte ſie ſchon deshalb den Gerichten abgenommen 
dem ja doch einmal der Grundſatz adoptirt iſt, Verwaltung und 


Nachbarlande fügt, zeigt auch folgender Umſtand: Die kgl. Ostbahn nimmt 


ſo ſehr häufigen falſchen ruſſiſchen Scheine entſtanden ſind und noch 
entjtehen werden. Unſere Provinz iſt in der That das preußiſche Stief⸗ 
kind. Man hat zwar geſagt, daß in dem verfloſſenen Jahre keine Noth ge⸗ 
weſen iſt. Man erwäge: In dem Kreiſe Stallupönen ſind nach amtlichen 
Mittheilungen im vorigen Jahre 90 Brandſtiftungen, im Kreiſe Pillkallen 
132 gerichtlich unterſucht worden oder noch zu unterſuchen. Dazu ſind alle 
die Brände nicht gerechnet, welche dem Augenſcheine nach nur als Unglücks⸗ 
fälle galten. Dazu rechne man die Menge von Subhaſtationen. Jag 
dieſe Brandſtiftungen etwa nicht von Noth? Bis zum Jahre 1863 betrug 
deren Zahl etwa as 15—20, ſeitdem find fie zu dieſer erjchredenden 
Höhe geſtiegen. Rußlands Syſtem ſiegt und als Dank für unfere Güte ſen⸗ 
det man uns Schaaren von Bettlern, die in ſolchen Mengen unſere Grenzen 
überſchreiten, f ſelbſt die deutſche Gutherzigkeit es nicht mehr ertragen 
kann und man ſich gezwungen ſieht, die zerlumpten, von Ungeziefer ſtarren⸗ 
den, elenden Geſtalten unbarmherzig vor die Thür zu weiſen. = 


zahl, 


die diplomatiſchen en zwiſchen Preußen und en fielen e h 
gleich Null find. Es kann für den Augenblick unentſchieden blei⸗ 


ben, wie dieſer Zuſtand überhaupt entſtanden iſt. Für die Kritik 
der Aeußerungen des Reichskanzlers über den Wunſch Oeſter⸗ 
reichs innigere Beziehungen herzuſtellen, kommt es nur darauf 
an, zu konſtatiren, ob von öſterreichiſcher Seite ſeit Jahr und 
Tag irgend etwas geſchehen iſt, um einen ſolchen Wunſch erken⸗ 
nen zu laſſen. In dieſer Beziehung kann aber auf das Beſtimm⸗ 
teſte verſichert werden, daß weder in dem Verhalten unſerm Ge⸗ 
ſandten in Wien gegenüber, noch ſeitens des Grafen Wimpfen 
in Berlin auch nur das mindeſte Anzeichen hervorgetreten iſt, daß 
Graf Beuſt oder die öſterreichiſchen Agenten irgend einen Werth 
auf engere Beziehungen legen. Der preußiſchen Diplomatie aber 
konnte eine Initiative hierin um jo weniger zugemuthet werden, 
als der Gebrauch, welchen Graf Beuſt von den unbefangenſten 
und unjhuldigften Aeußerungen zu machen pflegt, in dieſer Be⸗ 


diplomatiſchen Welt nicht minder Verwunderung erregen, als die 
meiſten anderen Auslaſſungen des redſeligen Miniſters. Uebri⸗ 
gens ſcheinen nicht bloß die ungariſchen Kollegen deſſelben, ſon⸗ 
dern auch die Wiener Hofburg über den Gebrauch, den er von 
feiner Rede» und Schreibfertigkeit macht, bereits bedenklich den Kopf 
zu ſchütteln. Man findet das Genre nicht in Uebereinſtimmung mit 
den bisherigen vornehmeren und ſtolzeren Traditionen Oeſterreichs. 
— Der bekannte hannoverſche Abgeordnete Oppermann hat ſoeben 
eine Broſchüre herausgegeben unter dem Titel „Der Weg zum 
Jahre 1866 und feine Nothwendigkeit für dad Heil Deutſch⸗ 
lands.“ Das Schriftchen iſt weit mehr als eine bloße Gele⸗ 
enheitsſchrift, indem es den Zweck verfolgt, eine Menge von 
Beocifien und Worten, welche in den politiſchen Verhandlungen 
und Erörterungen, in Parlamenten täglich vorkommen, dem 
Verſtändniß des größeren Publikums in zuſammenhängender 
Darlegung näher zu führen. Er geht davon aus, daß Worte 
wie „Rechtsſtaat“, „Feudalſtaat“, „Reichs⸗ und Landeshoheit“, 
„Staatsgewalt“ und dergl. tagtäglich gebraucht werden, ohne daß 
die meiſten der Zeitungsleſer ſich bei dieſen Worten etwas Rech⸗ 
tes denken können. Der Verfaſſer macht daher den Verſuch von dem 
Begriff des „Staats“ ausgehend, eine Reihe jener Worte und 
Begriffe dem Bürger und Landmanne verſtändlich zu machen, 
um dadurch den Weg zu dem Jahre 1866 und dem ſeitdem 
Gewordenen als eine hiſtoriſche Nothwendigkeit zu zeigen. — 
Das Schriftchen iſt in hohem Grade dankenswerth und auch 
für höhere politiſche Kreiſe ſehr intereſſant. Das Endergebniß 
iſt, daß ſeit 1866 der Weg zu einem Bundesſtaate eingeſchlagen 
ei, der größere Garantie für ſein Beſtehen biete, als der alte 
Bund, aber zugleich den einzelnen Staaten den nöthigen Spiel⸗ 
raum zu einer eigenthümlichen Entwickelung laſſe, ſoweit dazu 
Bedürfniß vorhanden ſei. Man ſoll den Dingen nur Zeit laſſen 
und zu warten verſtehen. 
Berlin, 30. Juli. Wie bereits mehrfach angedeutet find die Re 


ger geweſen als fie es für das 1. Quartal waren. Zwar find nicht die 
innahmen des Vorjahres, doch aber die Veranſchlagungen des Etats er- 
reicht worden. — Mindereinnahmen an Bundesſteuern haben ſich bei der 


Muübenzuckerſteuer, der Salzſteuer und der Branntweinſteuer ergeben, was 


2 


— Die Ausdehnung der durch den bekannten Vertrag zwi⸗ 
ſchen Preußen und Baden begründeten militäriſchen Frei⸗ 
zügigkeit auf ganz Norddeutſchland dürfte einen der nächſten 
Berathungsgegenſtände im Bundesrathe bilden. Die Behand- 
lung des Gegenſtandes ſoll dem Vernehmen nach ähnlich der 
Frage über die Zivilanſtellungsberechtigung der Unteroffiziere 
erfolgen. Es würden dem entſprechend den betreffenden Ver⸗ 
handlungen zwar gewiſſe Allgemeingrundſätze und Prinzipien 
unterbreitet, daneben aber für den Abſchluß derartiger Verträge 


die eigentlich weſentlichen . dies ohne eine ernſt⸗ 
liche Schädigung geſtatten. Einigen, freilich noch unverbürzten 
Mittheilungen zufolge würden dieſe Verträge jedoch nicht ſpeziell 
allein zwiſchen Preußen und den einzelnen Staaten des Nord⸗ 
deutſchen Bundes abgeſchloſſen werden, ſondern ſollen dieſelben 
eine Allgemeingiltigkeit für den ganzen Umfang des letzteren 
beſitzen, ſo daß alſo deſſen Angehörigen die Ableiſtung ihres 
aktiven Militärdienſtes in jedem norddeutſchen Staate geſtattet 
ſein würde, in welchem dieſelben mit dem Eintritt ihrer Dienſt⸗ 
pflicht gerade ihren Aufenthalt genommen haben. 

— Die k. Legations⸗Sekretäre v. Radowitz in München, 
Graf Karl Dönhoff in Stuttgart, Graf Limbüurg⸗Styr um 
in Rom, Graf Blücher in Wien und Graf Lynar in Paris 
find, wie die „N. Pr. 3.“ hört, zu Legationsrathen ernannt 
worden. ze 

— Aus Görlitz wird vom „G. Anz.“ berichtet: Der älteſte Sohn des 
verſtorbenen Präfidenten der naturforſchenden Geſellſchaft, Herr v. Möllen⸗ 
dorff, der Cand. juris Paul v. Möllendorff, geht nach China ab, wo er 
mit vier anderen jungen Deutſchen als „Clerc of the customhouse“ in den 
chineſiſchen Steuerdienſt tritt. b 

— Aus Eydtkuhnen ſchreibt man dem „N. Elb. Anz.“ 
folgendes wenig Tröſtliche: a 

Die Petitionen der hieſigen Kaufleute um Wiederaufnahme in den di⸗ 
rekten Güterverkehr find durch den Handelsminiſter definitiv abgeſchla⸗ 
gen worden. Rußland hat geſiegt und unſerer Bureaukratie iſt es gelungen, 
ihre Anſichten durchzuſetzen. Alle eingehenden und wahrheitsgetreuen Berichte 
und Darſtellungen unſerer Kaufleute haben keine Wirkung hervorbringen kön 
nen. Wie wir bereits ſchon einmal hervorgehoben haben, waren die Fäden 
von Rußland ſo ſchlau gezogen, daß unſere Bahnverwaltung, da ſie einmal 
A geſagt hat, nun auch 8 Tagen muß. Um nicht gezwungen zu fein, die 
ganze Einrichtung des direkten Verkehrs aufzugeben, mußte man jetzt ir 
uhnen opfern. Nun, die Kaufleute, welche der Schlag zunächſt treffen ſoll, 
können ihre Geſchäfte, wenngleich mit großen Verluſten, nach anderen Orten 
verlegen, wer aber rettet die Beſitzer der neu erbauten Häuſer, die damals 
für einen Morgen Baugrund 1500 Thaler und mehr zahlen mußten. Es 
wird uns gehen wie mehreren Hausbeſitzern drüben in Wirballen. Dort 
ſteht zum Beiſpiel ein prachtvolles Haus mit Badeſtuben und an 
derem Komfort fein ausgeſtattet. Es hat 40,000 Rubel gekoſtet, will Jemand 
es vielleicht für 5000 Rubel kaufen? Memel ſieht auch bedenklich in die 
Zukunft, da die Kowno.Libauer Bahn jetzt konzeſſiomrt iſt. So wird unſer 
Grenzland immer mehr verarmen. Rußland und ſeine Beſtrebungen, den 
Speditionshandel zu monopoliſiren, haben den Sieg errungen. Nun, man 
wird die Folgen immer klarer zu Tage treten ſehen. Wie ſehr man ſich dem 


* 
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ſchalls Niel dürfte aber an Einheitlichkeit des Gedankens, an 
überraſchender Kraft der Kombinationen und gleichzeitig auch 
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Schlappen erleiden, weil ſie von der alten Gewohnheit einer ungeſtü⸗ 
men Offenſive nicht jo augenblicklich ablaſſen werden. Bei der 
großen Elaſtizität des franzöſiſchen Geiſtes und bei dem berech⸗ 
nenden Scharfſinne, den man bei jedem höheren Offizier in 
Frankreich bemerken kann, wird man aber zugleich mit den Vor⸗ 
zügen der feindlichen Taktik deren Schwächen erkennen, und von 
dieſem Augenblicke an, vielleicht wenige Tage nach den erſten 
Zuſammenſtößen, dürfte auch das Blatt in ganz beſtimmter 
Weiſe ſich wenden.“ Die „Spen. Ztg.“ knüpft hieran folgende 
Bemerkung: „Wir quittiren vorläufig dankend für dieſen Be⸗ 
weis der wahren Geſinnungen, die man in Oeſterreich gegen 
uns hegt.“ Bei 
L Nach den der ſchweizer Bundes verſammlung von dem Bundesratbe Bi 
vorgelegten Konzeſſtonsentwürfen ſcheint bet der projektirten St. Gott: 0 
hardt⸗ wie der Splügenbahn für alle Hauptpunkte die Anlage von 
permanenten Befeſti ungen Beanflhtigt zu werden. Bekanntlich find Preis = 
ßen und Frankreich mit den erften Anfängen hierzu vorgegangen, doch hat 
man hier die anfänglich gehegte Abſicht einer allgemeinen Befeſtigung der 
Hauptpunkte der Eiſenbahnen längft wieder aufgegeben, und wird für den 
Fall eines Krieges eine ſolche nur auf einzelnen befonders wichtigen Punk⸗ 
ten durch proviſoriſche Werke bewirkt werden. Der Grundgedanke für dieſe 
Befeſtigungen ift bekanntlich, erforderlichen Falls das Material der Bahnen 
in dieſen befeſtigten Punkten zu bergen, wie zugleich die wichtigſten und 
koſtſpieligſten Eiſendahnbauten vor einer Zerſtörung durch feindliche Streif⸗ 
ſchaaren ſicher zu ſtellen, welche Aufgaben für die ſo ſchwer auszuführenden 
und fo koſtſpieligen Alpenbahnen allerdings eine jo hohe Wichtigkeit befigen 
würden, um den Mehraufwand für derartige Befeſtigungsanlagen vollkom. 
men zu rechtfertigen. Andererſeits ſollten indeß auf beiden Bahnen zugleich 
auch die Vorkehrungen zu einer etwa aus militäriſchen Gründen gebotenen 
Zerſtörung derſelben aufs Umfaſſenſte vorbereitet und ſicher geſtellt werden. 
Aus Weſtpreußen. Man hat, um den Standpunkt 
des Volksſchulweſens der einzelnen Provinzen unſeres Staa⸗ 
tes zu kennzeichnen, von Zeit zu Zeit den Prozentſatz der gering 
und gar nicht beſchulten Rekruten veröffentlicht. Aber auch der 
Nachweis des geiſtigen Standpunktes der alljährlich zur Aufnahme 
in die Schullehrer⸗Seminarien ſich meldenden Aspiranten dürfte 
wohl einen einigermaßen ſichern Einblick in die Beſchaffenheit 
der Volksſchule desjenigen Regierungsbezirks oder Theiles deſſelben 
gewähren, aus dem die betreffenden Seminarien ihre Kontingente 
beziehen. Ein derartiges Beiſpiel wird der „D. 3.* gemeldet: 
In dem Schullehrer⸗Seminar zu Graudenz fand die letzte Aufnahme ⸗ 


ö prüfung am 22. und 23. Juli c. ſtatt. Zu derſelben 1 ſich 52 Aſpi⸗ 
| ranten gemeldet. Ihre 5 Prüfung beſtand in nfertigung folgender 
| Arbeiten: a) Niederſchreiben eines etwa ein Quartblatt langen Diktakes in 
deutſcher Sprache, wobei die Interpunktion diktirt wurde; Fremdwörter kamen 
darin nicht vor. b) Nachbildung einer ſehr leichtfaßlichen, in deutſcher Sprache 
vorgeleſenen Erzählung. e) Ein etwa eine Quarblattſeite langes Diktat in 
Rue Sprache. d) Löſung eines der folgenden Rechenexempel: 1. „Preiſt 
der Scheffel Roggen 2 Thlr. 15 Sgr., ſo erhält man 9 Pfd. Brod für 10 
gr. Wie theuer ſind 15 Pfd.?“ 2. „Wie viel Getreide dreſchen 84 Ar⸗ 
beiten in 2 Wochen 4 Tagen, wenn 12 Arbeiter in derſelben Zeit 3 Laſt 
und 3 Malter dreſchen?“ 3. „Wie viel Ellen Leinwand fertigt ein Leinweber 
aus einem gewiſſen) Garn, wenn die Leinewand ¼ breit ſein ſoll, 5 
das Garn 84 Ellen Leinewand bei / Breite liefert?“ 4. „Die 
Mannſchaft eines Schiffes belief ſich auf 45 Perſonen, für welche Lebensmittel 
auf 6 Wochen eingekauft waren. 14 Tage nach dem Auslaufen des Schiffes 
ſtarben 3 Perſonen. Auf wie lange Zeit ſind die Uebrigen verſorgt? I 
Folge gänzlicher Unzulänglichkeit dieſer Arbeiten mußten 11 Aſpiranten nebjt 
anderen 7, die auch körperlich zu ſchwach waren, ſchon vor Beginn der münd⸗ 
lichen Prüfung entlaſſen werden. Von den übrigen 34 wurden nach abgelegter 
mündlicher Prüfung wiederum 5 als zur 8 ganz unbrauchbar ent- 
laſſen. Der Reſt von 29 fand Aufnahme. Wenn nun wenigſtens die Auf⸗ 
genommenen den miniſteriellen Anforderungen entſprochen hätten, dann wäre 
das Reſultat der an und für ſich leichten Prüfung immerhin noch ein erträg⸗ 
liches ee aber dem war leider nicht ſo. Sie wurden weit weniger aus 
dem Grunde aufgenommen, weil ſie den Anforderungen entſprachen, als mehr 
aus dem, weil — ſo hieß es — die Anſtalt müſſe bevölkert werden. Denn 
75 unter den Aufgenommenen befand ſich auch nicht einer, der fehlerfrei geſchrieben, 
12 wohl aber ſolche, die noch 20 Fehler, ſowohl im deutſchen als auch polni⸗ 
5 ſchen Diktate, gemacht, ungenügend die Erzählung dargeſtellt, und eine unge⸗ 
5 nügende Prüfung im Rechnen und der Muſik gemacht hatten. Nur in der 
Religion, nämlich in der Katechismuslehre und bibliſchen Geſchichte, leiſteten 

ſie diesmal, wie ehedem, am meiſten. 
| tigen ſolche betrübende Erſcheinungen? J. Wie mag es geſchehen, daß ſelbſt 
1 diejenigen Jünglinge, welche auf den von der Königl. Regierung verordneten 
85 Präparandenſtationen vorbereitet werden, in der Aufnahmeprüfung faſt 
m nie den geſetzlichen, keineswegs zu hoch gegriffenen Anforderungen ent⸗ 
ale umal nach einer AR a Verordnung die Herren Kreis- 
5 chulen⸗Inſpektoren nach vorgenommener Prüfung der jungen Leute ihr Ur⸗ 
8 theil darüber abgeben ſollen, ob dieſelben zur Zulaſſung zur Aſpirantenprü⸗ 
> fung reif ſeien oder nicht? — 2. Ob denn die bei der 5 behufs 
2 Hesel in das Seminar Betheiligten wirklich der Meinung ſein mögen, 
{ Bekanntſchaft mit dem Katechismus und der bibliſchen Geſchichke ſei heut zu 
Tage ſchon allein eine vollgiltige Eintrittskarte in die Lehrer⸗Bildungsan. 
g Pap — 3. Iſt auch nur eine Spur von Logik darin zu finden, wenn die 
Präparandenbildner vielleicht der Meinung wären, in allen übrigen Fächern, 
außer der Religion, könnten die Seminarlehrer während des dreijährigen 
Kurſus ſchon fertig werden, da es ihnen — den Präparandenbildnern — 
6 nicht einmal gelang, ihren Anvertrauten in fo langer Zeit wohlbetontes Le⸗ 

. 


ſen, Rechtſchrelben, Fertigkeit im Numeriren, die Grundrechnungen in ganzen 


va Zahlen und die nöthigen Vorkenntniſſe in den Realien und der Muſik beizu⸗ 
«Pr bringen? — 4. Wenn man die Bildungsſtufe der Seminar⸗Aſpiranten, die 
3 doch bis zu ihrem zurückgelegten 14. Lebensjahre die Elementarſchule beſucht 
I, und ſodann bis zum 17. reſp. 18. Jahre noch beſonders für die Aufnahme 
* in das Seminar vorbereitet worden ſind, als die Quinteſſenz der Leiſtungen 
1 der betreffenden ue e überhaupt betrachten darf, wie mag es da 


er erſt in deren Schulen ausſehen? Kein Wunder alſo, wenn in den Ein⸗ 
E 4 angs dieſes Artikels gedachten militäriſcher Seits K er Liſten die 
2 Provinz Preußen und namentlich die Regierungsbezirke Danzig und Marien ⸗ 
1 25 werder eine keineswegs hervorragende Stellung einnehmen. 

. Koblenz, 30. Juli. Se. Maj. der König war geſtern 
1 zum Beſuch der Königin hier anweſend. Beide Majeſtäten 


wohnten dem Nachmittags » Konzerte in den Rheinanlagen bei. 
Der König reiſte Abends wieder nach Ems zurück. 8 
Darmſtadt, 30. Juli. Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 
ſind mit ihren Kindern 
ER ranichſtein eingetroffen. 
x Sam 
2 „Miſſton des franzofſſchen Kaiferreigs in Deuſſchland. Memorial zur Los 
0 ſung der deutſchen Frage“, das in der Schweiz und im ſüͤdlichen Deutſch⸗ 
5 land eifrig kolportirt wird, iſt durch Reiſende auch hierher verſchleppt wor» 
N den. Die Unſinnigkeit und Riedertracht, die ſich darin ausſprechen und 
welche in der flehentlichen Bitte en Kaiſer Napoleon gipfeln: Italien zu 
Wr dreitheilen, Preußen zu vernichten und den deutſchen Bund mit Hannover 
. wieder herzuſtellen, And indeß zu abgeſchmackt und albern, als daß man 
ügendwie und wo Intereſſe dafür zu gewinnen im Stande wäre. Man 
wirft den Wiſch überall mit Lachen in den Papierkorb. „Politik der Hunds⸗ 
tage“, rief ein Wipbold, „die man in Hietzing beftändig hat.“ — Die Span- 


Weltſtadt⸗Plandereien. 
Von Dr. Nu Muller. 


IR 
Berlin, 30. Juli 1869. 

Keine Ruh bei Tag und Nacht! An allen Ecken und 
Enden unſerer Erdtheile gährt und kocht es, und nicht 
einmal die enorme Hitze vermag die Menſchheit zu einer länge⸗ 
ren Sieſta zu error Der Pyramidenmann, der Khedive 
oder Vizekönig von Egypten, ſetzt die Welt in Bewegung, denn 
nicht zufrieden damit, Europa zu durchreiſen, Anleihen zu machen 
And Orden zu empfangen, läßt er die Damen eines Harems 
in offenen Equipagen ſpazieren fahren, faſt unverſchleiert und in 
den neueſten Pariſer Toiletten, er giebt ihnen Diener und Kut⸗ 
ſcher in reicher Livree und ſetzt die Schönen den profanen Blicken 
der Einwohner aus! Aber noch mehr: Er hat eingeſehen, daß 
die Regierung Ezyptens nothwendig ſchläfrig vor ſich gehen 
muß, ſo lange noch die Regierungsbeamten in den Amtsgebäu⸗ 
den Divans haben, und darum iſt nun eine große Reformation 
im Zuge. Die Divans verſchwinden und europäiſche Sophas 
treten an ihre Stelle und die Herren Bureaukraten drücken künf⸗ 
tig ihre Rücken an den Lehnen Pariſer Stühle, legen ihre ge⸗ 
müthliche Pfeife bei Seite und trinken in den Dienſtſtunden 
keinen Kaffee mehr, um die nöthige Würde nicht zu verlieren. 
Aber während der Khedive auf dieſe Weiſe ſorgt, daß ſeine Leute 
zum Sitzen kommen, hat ſein eigener Souverän die größte Luft, 
ihm ſelbſt den Stuhl vor die Thüre zu ſetzen und ihn wegen 
mangelhaften Wucherns mit dem anvertrauten Pfunde ſchnöde 
zu exmittiren, weil er des Vaſallen Abſicht — ſich. ſelbſtſtändig 
zu machen — merkt und natürlich verſtimmt wird. Wie ſoll 
es nun am 17. November werden, wenn der Suezkanal defini⸗ 
Stangens Expedition erſcheint, die Redak⸗ 


tiv eröffnet wird? \ 
teure 195 großen Zeitungen werden eingeladen und drei Tage 


hindurch haben die Schiffe aller Nationen freie Durchfahrt, bis 
dann die Fahrtaxe von 10 Franks pro Perſon eintritt — nota- 
bene, wenn nicht inzwiſchen der Krieg zwiſchen dem Sultan 


handen, denn die Flotte des Egypters wird vermehrt, amerika⸗ 
niſche Hinterlader und die „Wunder vollbringenden“ Chaſſ e pots 
ſind angekauft und Frankreich und Belgien liefern die Herren 
der Welt, die gezogenen Geſchütze, welche Herrn und Diener 
den Standpunkt klar machen ſollen. Wenn ſich nun die bei⸗ 
den aufreiben und matt werden — wer ſteht dafür ein, 
daß dann nicht ein freundlicher Zuſchauer kommt, der 
im reinen Intereſſe der Ziviliſation das Balkanreich an⸗ 


klamen des leitenden Komitees, man darf wohl ſagen, 


Zu was für Rückſchlüſſen berech. 


zum Beſuche des Prinzen Ludwig auf Jagdſchloß 
„ 20% Juli. Das ſchmachvolle hiezinger Machwerk: 


und dem Khedive entbrannt iſt, wozu die ſchönſte Ausſicht vor⸗ 


gewöhnlichen Kleiderbürſte über die Taſten 0 f 
val von Venedig kunſtfertig und mit Virtwofität ſpielt. Die muſi⸗ 
nektirt, um die Geſellſchaft abermals zu retten, wer bürgt! kaliſche Kleiderbürſte — was ift gegen fie ſelbſt der große Offenbach, 


nung auf die „Internationale Gartenbau-Ausſtellung“ wird durch die Re⸗ 
auf das höchſte ge- 
trieben. Man erwartet zum Mindeſten ein Wunder der Welt wie ihrer 
Zeit die hängenden Gärten des Semiramis. Die letzte Mittheilung des 
Vorſtandes lautete: „Vie Anmeldungen mehren ſich jetzt täglich in aller⸗ 
umfaſſendſter Weiſe; würden deren keine mehr erfolgen, ſo genügte das 
Gemeldete, um unſern Park ganz anſehnlich auszuſtatten. Erwägt man nun, 
daß alle bisher eingetroffenen Meldungen uns ohne die Vermittlung unſerer 
zahlreichen Subkomités zugingen, daß die Letzteren alles Material erſt ſam⸗ 
meln und uns per 31. Juli einſenden werden, daß nach allen Berichten 
ſämmtliche Sublomites in ihren betreffenden Ländern glänzend reuſſirten, 
ſo entrollt ſich ſchon heute vor unſeren Augen ein Bild, das ein ſo groß» 
artiges Ganze zeigen wird, wie wir es noch 14 Tage früher kaum zu hoffen 
wagten. — „Gerade auf die hervorragendſten Konkurrenzen unſeres Pro⸗ 
gramms, auf diejenigen, auf welche nur größere Etabliſſements zu konkur⸗ 
riren im Stande find, find die Anmeldungen zahlreich eingetroffen. Und 
dieſe Unzahl von Pflanzen aller Zonen, von Blumen und Früchten jeglicher 
Art, ſie werden in dem Parke ihre Staͤtte finden, der durch ſeine Gebäude 
verſchiedenſter Art, durch Monumente, als Büften, Vaſen u. ſ. w., durch 
Grotten, Ruinen, Aquarien, Terrarien, Maſchinen ꝛc. ꝛc. allein im hoͤchſten 
Grade ſehenswerth wäre.“ — Dag Ganze verſpricht alſo ein wahres Tau⸗ 
ſend und eine Nacht der Natur, ein Hesperidengarten unſerer Zeit zu wer⸗ 
den. Heines Gedicht von jenem Bichtenbaum, „der im Norden auf kabler 
Höh von der Palme im Morgenlande träumt, wird ſich hier in Wirklichkeit 
umſetzen, hier in Hamburg! as würde Heine ſagen, wenn er das an ſei⸗ 
nem proſaiſchen Hamburg erlebte! — Der zweite Norddeutſche Schachkongreß 
tagt gegenwärtig in Hamburg. Als Gäſte ſind erſchienen: die Herren Pros 
feflor Anderſſen aus Breslau, Dr. Zuckertort, F. Behrens und 
C. Schallopp aus Berlin, J. Minkwitz aus Leipzig, C. A 7 aus 
Detmold, H. Schunck aus Lubeck und C. Florian aus trempe. Das 
„Turnier der fremden Meiſter“ beſteht aus 15 Partieen, indem jeder der 6 
Theilnehmer (Anderſſen, Paulſen, Schollopp, Minkwitz, Zuckertort, und Alexan⸗ 


der aus Hamburg — ) mit jedem der Uebrigen eine Partie zu ſpielen hat. 


Die meiſten gewonnenen Partien bedingen den Sieg. Bis jetzt iſt der berühmte 
Anderſſen der glücklichſte Spieler. — Einen neuen Beweis, wie der Aberglaube 
auch heut zu Tage noch unter dem Volke lebt und ſeine Kraft bewährt, liefert ein 
nicht n Fall, der ſich hier abgeſpielt und welchen die „Hamb⸗ Nach⸗ 
richten“ erzählen. Vor etwa einem Jahre verunglückte nämlich beim Baden 
auf Steinwärder ein Junger 
bracht und auf einem der Kirchhöfe in St. Pauli beſtattet wurde. Seit jener 
Zeit nährte die Mutter den Aberglauben, daß, da der Leiche ihres Sohnes 
ein Tuch, worin der Familienname geſtickt, mit in den Sarg gegeben ſei, ſie 
und vielleicht noch mehrere Familienglieder ſterben müßten. Die Einbildung 
machte ſie krank und noch in der Krankheit flehte ſie, daß man der Leiche 


das Tuch nehmen müſſe. Aber die Familie widerſetzte ſich dieſem Anſinnen, 


indem ſie die Leidende verſpottete. Die Letztere ſtarb indeß wirklich und da 
nun kürzlich auch ein anderes Glied des Hauſes erkrankte, wurde nun doch 
auf das Geſuch der Verwandten derſelben, die früher dagegen waren, beim 
Patronat die Genehmigung ertheilt, daß das Grab und der Sarg zu öffnen 
und das fragliche Tuch der Leiche fortzunehmen ſei, wenn dieſes der Familie 
irgendwie ng gewähren könne. In der vorigen Woche iſt denn auch 
die Ausgrabung der 

welches leider zu ſolchem unglücklichen Aberglauben Veranlaſſung gab, der 


Leiche abgenommen worden. 


Aus Sachſen, 28. Juni, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
einen Ausſpruch eines unſerer Miniſter wurden wir det 
Berichte über die in den Tagen des 25., 26. und 27. d. Mts. zu Meerane 
abgehaltene 14. allg. ſächſ. Lehrerverſammlung erinnert. Damals 
äußerte der Kultusminiſter Hr. v. Falkenſtein dei Berathung der Unter⸗ 
richtsbudgets den verſammelten Abgeordneten gegenüber: „Unterordnung 
des Lehrers unter den Gelſtlichen feſtzuhalten, das iſt von fo großer Be⸗ 


deutung und ich glaube, die Gemeinde ſelbſt fühlt das am beſten, wie wich. 
tig es iſt, daß eine beſtimmte Aufſicht immer über den Lehrer ſtattfinde.“ | 
Und nun muß es der Herr Minifter erleben, daß eine Verſammlung von | 


über 1100 Lehrern folgende von dem Leipziger Landtagsabgeordneten, Ober. 
lehrer — Pomitz, au Il n ‚Säge einfiimmia zu den ihrigen m 
von Fab. inſcht den Geiſtlichen 


.d 


1 * nu 8 Püo ag 
in zu übertragen. 2) Dem Lehrer- 


ſtande iſt eine größere Theilnahme an allen Angelegengeiten der Schule ge | 


ſetzlich zu ſichern, insbeſondere iſt den Lehrern Sig und Stimme im Orts: 
ſchulrathe zu gewähren und eine Landes⸗Lehrerſynode zu errichten. 3) Der 
Staat hat dem Lehrer eine höhere Bildung als früher zu gewähren — der 
beſonderen wiſſenſchaftlichen Fach⸗(Seminar⸗) Bildung hat eine tüchtige all⸗ 
gemeine vorherzugehen, welche der Realſchulbildung ſich annähert. 2 Die 
materielle Stellung der Lehrer iſt im Intereſſe des Fortſchritts des Schul ⸗ 
wiſens zu verbeſſern. 5) Des Lehrers außeramtliche Handlungsweiſe iſt nur nach 
den allgemeinen Landesgeſetzen, feine amtliche Thaͤtigkeit aber nach dem Zi⸗ 
vil⸗Staatsdiener⸗Geſetz zu beurtheilen; alle Beſtimmungen, welche den Leh⸗ 


uns, daß nicht ein Andrer Ezypten, Nubien und Habeſſy⸗ 
nien in die Taſche ſteckt, deſſen Boden er bereits genauer 
kennen gelernt hat? Es iſt gar nicht abzuſehen, welche Geſtalt 
die Erde dann annehmen wird, und ich bedaure ſchon, mir vor 
einiger Zeit Stielers großen Handatlas gekauft zu haben, der 
dann ganz antiquirt fein muß. Wenn nur erſt die Fahrpreiſe 
der Eiſenbahnen und Dampfer billiger geworden ſind, ſo ſchreibe 
ich Ihnen Weltplaudereien ſtatt der Weltſtadtplaudereien, denn 
auf die 80 Tage Reiſezeit, welche man braucht, um die Welt 
zu umfahren, ſoll es mic nicht ankommen. Nur 140 engliſche 
Meilen fehlen noch, und die ganze Erde iſt mit Eiſen bahnſchie⸗ 
nen und Dampferlinien umgeben! Ich zweifle nicht, daß Dr. 
Strousberg die Fuſion ſämmtlicher Bahnen noch zu Stande 
bringen und eine große Einheit erzielen wird, damit man nicht 
mehr nöthig hat, wie leider jetzt noch ſo oft, auf vierzig Mei⸗ 
len zwei bis drei Mal die Wagen zu wechſeln, ohne Zeit zu 
finden, unterwegs einige Biſſen zu ſich zu nehmen, wie mir das 
kürzlich paſſirt iſt. Dann werden ſich die Völker noch näher 
rücken, als bisher, internationale Ausſtellungen werden die Gleich- 
heit der Intereſſen befeſtigen, die Montenegriner werden zur 
Ruhe kommen, die Italiener werden ihre Räuber los werden, 
die Deutſchen ihre Spielbanken und ihte Münzverſchiedenheit, 
die Engländer ihre Kirchenbill, die Franzoſen — ihren Hauß⸗ 
mann und was ihnen ſonſt mißfällt, und wird ſein eitel Friede 
und Wohlgefallen. Zweifelhaft iſt mir nur, was man dann mit 
all den Milliarden Kanonen, Gewehren, Piſtolen, Säbeln, De⸗ 
gen und Bayonnetten beginnen wird, mit denen wir uns jetzt 
gegenſeitig den Fortſchritt unſerer Kultur und Humanität, unfre 
Nächſtenliebe und Gewogenheit auszudrücken beſtrebt ſind. Ja, 
es wird eine wunderbare Zeit ſein, und wir ſtehen an ihrem 
Beginn; eine Zeit des Wanderns und Fahrens, und dem Men⸗ 
ſchen wird keine Heimſtatt mehr bereitet ſein, er wird im Wag⸗ 
gon geboren werden, leben, freien und ſterben, hat doch die 
Pazifikbahn ſchon Hotelwagen mit den eleganteſten Speiſeſälen 
und Küchen, mit Waſſerreſervoirs, Eisbehältern, Toilettenzim⸗ 
mern, Speiſekammern, Weinkellern und Waſſerleitung, kurz allen 
nur denkbarem Komfort, den man kaum in eleganten Häuſern 
großer Städte vereint finden möchte. Die Dampfpfeife der Lo⸗ 
komotive wird man harmoniſch ſtimmen lernen, denn auch auf 
mufikaliſchem Gebiete halte ich nichts mehr für unmöglich, jeit 
der Klavierkomiker Max Reichmann aus Wien auf dem Klavier 
die verſchiedenſten Arten des Lachens produzirt und mit einer 

7 5 den Karne⸗ 


| Deutſchland. 

ell g ünchen, 20. Full. Wie die „Bayerſce Landeszettung⸗ 
| 

| 


| vaters 
Mann, deſſen Leiche aufgefiſcht, der Mutter über⸗ 


beim Anblick der Vertreter der Behörde zu den anderen Brüdern: 


eiche in Gegenwart der Polizei erfolgt und das Tuch, 
3 0 Por ui x | niß zwiſchen den Klöftern der Karmeliter und Karmeliterinnen klären, fonfl 


geſchrieben: An 
Durchleſung der 


die Kommiſſton heute früh mit einem Laſtzuge aus Krzeſzowice oder eigen“ 


gien "Ten Te San Ah MT AUG par 


ſpielt man jetzt ſogar ein Volksſtück 
Wakefield, in 5 Akten und neun Bildern nach dem weltberühmten 
Roman Goldſmiths! 
und es ſoll mich nicht wundern, wenn man nächſtens irgend 
ein großes Unglück, z. B. einen Brand oder das Einſtürzen eines 
Schachtes zum Gegenſtand eines Lebensbildes oder Volksſtückes 
macht. Wie weit ' 


rern dent gemeinen Staatsbürgern gegenüber in eine Ausnahmeſtellung 
verjegen ‚= ind aufzuheben. Noch wurde auf Vorſchlag des Dr. Pomitz der 
Satz ang immen: „Die Lehrerverſammlung wolle das kgl. hohe Kultus⸗ 
miniſteriul erſuchen, das iſt Ausſicht geſtellte Schulgeſetz vor deſſen Bera⸗ 
thung in zn Kammern zu veröffentlichen. Ueberhaupt war Dr. Pomitz 
der Mann 3 Tages auf dem Meeraner Lehrertage und ein ihm bei der 
Feſttafel, CB dem Vertreter der Lehrerſchaft auf dem Landtage gebrachter 
Trinkſpruch fand den begeiſterſten Anklang. In politiſcher Beziehung ge⸗ 
hört Dr. Panitz zu den Freunden Preußens und deſſen Führerſchaft in 


vernimmt, wird der bayeriſche Geſandte in Dresden, Graf von 
Reigersberg, von dort abberufen werden. 


Oeſter reich. 

Prag, 29. Juli. Katharina Tſchankow, Vorſteherin des 
Karolinenthaler Kloſters der barmherzigen Schweſtern, 
erklärt in einer Zuſchrift an die „N. L.“ die geſtrige Mitthei⸗ 
lung über die erhängte Nonne als unbegründet. Auch 
die „Bohemia“ erklärt die ganze Mittheilung als Fabel. — 
Der Landtag iſt zum 20 September einberufen; die Czechen 
werden wiederm nicht auf demſelben erſcheinen. — Der berühmte 
Phyſiolog, Profeſſor Purkyne, iſt geſtern Mittags ge⸗ 
ftorben. (purkyne war in den Jahren 1823.—50 Profeſſor 
der Phyfiologie und Pathologie an der Univerfität Breslau 
und Direktor des von ihm dort begründeten phyſiologiſchen In⸗ 
ſtitus. In beiden Stellungen hat er ſehr ſegensreich und her⸗ 
vorragend gewirkt. P. war am 17. Dezember 1787 in dem 
böhmiſchen Städtchen Libochowitz bei Leitmeritz geboren.) 1 

rakau, 28. Juli. Ueber die Kloſtergeſchichte wird 
der „Preſſe“ folgendes Weitere geſchrieben: 
Der plötzlich erfolgte Tod des Pater Lewkowicz, des früheren Beicht⸗ 
der barfüßigen Karmeliterinnen zu Krakau eines alten und in leze 
ter Zeit der Trunkenheit ergebenen Karmelitermönches, ſowie der Umſtand, 
daß der Prior des Karmeliterkloſters zu Czerna bei Krzeſzowice gleichfalls 
arretirt wurde, veranlaßten den hieſigen Gerichtshof, eine Kommiſſton nach | 
Czerna abzuſenden, um daſelbſt im Kloſter eine firenge Reviſion vornehmen 
zu laſſen. Der Unterſuchungsrichter, Dr. Gebhard, der Oberſtaatsanwalts⸗ 
Subſtitut Daneckt und der Schriftführer Kwialkowski begaben ſich geſtern 
dahin in Begleitung zweier von Krzeſzowice aus mitgenommenen Gendar? N 
men und trafen die Mönche gerade beim Leichenſchmauſe; die Mönche waren 
eben vom Leichenzug des Pater Lewkowicz zurückgekehrt und ſchienen die 
Abgeſandten des Gerichtes erwartet zu haben, denn Einer von ihnen Een 3 
„Se 4 


Ihr, ſie find ſchon da.“ Die Mönche begrüßten ehrerbietig die Mitglieder h 


der Kommiſſion und ließen ruhig die Revifion in ihrem Kloſter vornehmen, 


wobei — wie verlautet — außer einigen Dokumenten, welche das Verhälte 


nichts gefunden wurde. Dennoch währte die Unterſuchung viele Stunden, 
weil die Kommiſſion von Czerna einen kleinen Abſtecher in den nädfigele I 
nen Maierhof machen mußte, woſelbſt der gegenwärtig inhaftirte Prior, 

Pater Julian Kozubski, ſeinen Wohnſitz hat. Auch hier wurde Alles einer 
genauen Reviſion unterzogen. Die Exhumation und Sektion des Pater 
ewkowicz ſoll erſt heute oder morgen vorgenommen werden. Kaum war 


lich Czerna zurückgekehrt, begab fie ſich ins Kloſter der barfüßigen Karmeltterin⸗ 
nen an der Weſola, um in dieſer eigentlichen Stätte des Verbrechens eine Repiſton 

vorzunehmen. Das Reſultat derſelben iſt mir zur Stunde unbekannt. Wenn Sie 
mich fragen follten, warum der Gerichtshof erſt heute, acht Tage nach Entdeckung 
des Klofer 


SHE pas Aa mit mer 


der Unthat, zur Durchſtöberun 


geben, als daß der hiefige Gerichtshof feiner hohen Aufgabe unbewußt w ho. 
und durch das bloße Uebertreten der Kloſterſchwelleletwas Großes geleiſtet zu ha I 
ben wähnte. Es wurde vor Allem die Frage ventilict,. ob denn dem welt⸗ 
lichen Gerichte üderhaupt das Recht zuſtehe, innerhalb der Kloſtermauern 
zu ſchalten und walten, wie es bei der Entdeckung eines Verbrechens üblich 
iſt. Inwieferne die erſten Kardinalfehler und Unterlaſſungsſünden auf den 
weiteren Verlauf der Unterſuchung lähmend und ſchädigend wirken werden, 
durfte das Reſultat zeigen. In Bezug auf den Erfolg war das Anſuchen 
des Biſchofs um geiſtliche Aſſiſtenz zur Vornahme der erſten gerichtlichen 
Schritte ein gut gelunger Streich; dem Unterſuchungsrichter lag es nam⸗ 
lich nicht ſo ſehr an der Erlaubniß des Biſchofs, als daran, daß er in das 


der uns ſchon wieder eine Operette, „die Inſel Tulipatan“, fabrizirt 
hat und diesmal beſonders aus ſo faulem Material, daß eben 
deutſche Gutmüthigkeit dazu gehört, ſich einen ſo frivolen, als 
bernen und aufgewärmten Miſchmaſch g fallen zu laſſen. Ich 
kann mir kaum denken, daß Herr Offenbach ſeine Machwerk 
ſelbſt für Kunſt hält und ich glaube nachgerade, daß er ein 
großer Pſycholog iſt, der augenblicklich mit dem Publikum expe⸗ 
rimentirt, um zu erforſchen, wie weit und wie lange ſich der 
menſchliche Verſtand verhöhnen läßt. Dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater gebührt der unſterbliche Ruhm, ſeit Jahren 
uns dieſe Offenbachſche Koſt vorgeſetztund an dem Ruin unſrer Theater 
gründlich mitgewirkt zu haben. An den Folgen dieſes Verfahrens 
hat dafjelbe Theater denn auch zu leiden, das Verſtändniß für 
gute Stücke ſcheint ihm über die Offenbachtaden abhanden ger 
kommen zu ſein und ſo erleidet es eine Niederlage nach der 
andern. Die letzte war mit einem dreiaktigen Luſtſpiel „Erſt 
die Andre“, welches zu der Kategorie der Schlafſtücke gehörte 
und an einer Art Drehkrankheit litt, indem der Inhalt ſich 
immer im Kreiſe herumdrehte und dermaßen langweilig war, 
daß das Stück genau um drei Akte zu lang erſchien. — Das 
Wallner⸗Theater, das ſeit längerer Zeit ſchon ſeinen Hausbedarf 
von den Herren Hugo Müller und Wilken faſt ausſchließlich zu 
entnehmen ſcheint, was eine löbliche Vielſeitizkeit unmöglich 
machen muß, liebt es jetzt, in ſogenannten „Lebensbildern“ zu 
machen, die nur meift das Unglück haben, dem Leben verzwei⸗ 
felt wenig zu entſprechen und gar zu oft Karrikatuuren ſtatt 
der Menſchen vorzuführen. Neuheit der Erfindung iſt 
nun überhaupt in dieſen Lebensbildern und in den Poſſen 
ſelten und an dieſem Fehler, außer an vielen andern, 
leidet Hugo Müllers neueſtes Werk „Von Stufe zu Stufe“, 
deſſen Titel eine ſo beißende Anſpielung auf unſere dras 
matiſche Kunſt und ihren Zuſtand nahe legt, daß ich 
mich derſelben enhalten will. Der Sinn für Takt ſcheint 


vieler Orten geſchwunden zu fein, denn ſonſt wäre es unbegreif⸗ 
| lich, wie man Dinge auf die Bühne bringen könnte, wie fie 
| 


Ja, in Charlottenburg 


uns in dieſem Stücke gekoten werden. 
„Der Landprediger von 


Es wird eben Alles dramatiſch, verarbeitet“ 


ind wir wohl noch von den Stiergefechten? 
Mit der neuen Gewerbegeſetzgebung ſind die polizeilichen Be⸗ 


| ſchränkungen für Reſtaurants und Kafes in Bezug auf drama ⸗ 


| 


Kloß mit aller Ruhe hineinkommen und die Nonnen überrafgen wollte. 
92 Wär der Unterſuchungsrichter ohne geiftiche Aſſiſtenz ins Kloſter gefom- 
me, ſo hätten ihm die Nonnen ſicherlich den Eingang gr und hier ⸗ 
aau während der Zeit, wo die Kommiſſton fie den Eintritt erzwingen 
- miße, gewiß die Spuren der Schandthat entfernt und das Opfer ſelbſt 
wh ſcheinlich den Augen der Kommiſſton entrückt. So ader traf der Schlag 
di Konnen jo unerwartet, daß die Kommiſſion den Thatbeſtand in feiner 
gagen fürchterlichen Größe aufzunehmen in der Lage war. Die ſpäteren 
pee find jedoch unverzeihlich und nur zum Theile der ungeheuren Auf ⸗ 
gung, in der ſich die Abgeſandten des Gerichtes befanden, ſowie der Rath ⸗ 
’ ligkeit des Gerichtshofes wegen angeblicher Konflikte mit der Kirche zuzu- 
. reiben. * 
4 Der Zuſtand der Barbara Ubryk beſſert ſich mit jedem Tage. 
Der „Debatte“ ſchreibt man von bier, daß die im Karmeliterinnen⸗ 
oſter entdeckte Schandthat nur eine Wiederholung eines andern Gräuels 
t welcher vor ungefähr zehn Jahren in einem Kloſter in Weſtgalizien ent 
eckt wurde. Hier wurde ein Mönch in einem Loche vermauert, und ihm 
anz wie bei der Barbara Übryk blos ein Unrathskanal und eine kleine 
Deffnung freigelaſſen, durch welche der Unglückliche feine Nahrung erhielt. 
der Rzeszower Kreisgerichtskommiſſär und Kreishauptmanns⸗Stell vertreter 
6 Dr. Joſef 2 one erfuhr von dieſer Unthat und ließ den unglücklichen 
Mönch aus feinem Grabe heraus mauern, was natürlich mit der größten 
2 N Schwierigkeit verbunden war, da damals noch die glücklichen Zeiten des 
KRonkordats über uns ſchwebten. Trotzdem jedoch die Schandthat hier jo 
eklatant war, hatte das damalige Regime der Humanität des wegen ſeines 
4 Rechtsſinnes und ſeines Liberalismus allgemein beliebten Dr. Jerzabek nicht 
' ganz am rechten Platz gefunden und man befahl, den von den Mönchen 
zum lebendigen Grabe verurtheilten Mann wieder unter geiſtliche Juris 
dittton zu ſtellen. Die Folge davon war, daß der befreite Mönch drei 
Monate nach ſeiner Freilaſſung wieder verſchwand, und bis nun zu unter 
den auf der Oberwelt Wandelnden nicht mehr geſehen wurde. Es liegt ſo⸗ 
mit die Wahrſcheinlichkeit nahe, daß der Mann wieder eingemauert wurde, 
und ſomit entweder noch unter der Erde ſchmachtet, oder auf dieſe oder 
| irgend eine andere Art zugrunde gegangen. Jedenfalls dürfte Dr. Joſeph 
Zerzabek, der durchaus nicht geſonnen fein wird, dieſe Schandthat zu ver 
4 hehlen, oder nöthigenfalls die Akten Licht auf dieſe grauenhafte Geſchichte 
werfen. Es wäre ſomit vielleicht noch angezeigt, wenn die Gerichte ſich auch 
dieſer Schandthat annehmen würden, wenn auch nur im Intereſſe des hier 
auf entſetzliche Weiſe verletzten Rechts. Auch erhellt daraus, wie zeitgemäß 
eine Einſicht in die Gebahrung fo manches polniſchen als auch nichipolni⸗ 
ſchen Kloſters wäre. Die obigen Nachrichten erhielt der Korreſpondent der 
Debatte“ aus dem Munde des Dr. Jerzabek ſelbſt. 
I Frankreich. 
I Paris, 28. Juli. Der onſtitutionnel bringt folgende 
Mittheilungen über den Senatskonſult: 
3 „Die Minifter kommen fajt täglich auf dem Miniſterium des Innern 
1 zuſammen. Man verſichert, daß man über die Grundlagen des Senatuskon⸗ 


ſults einig iſt und wir haben allen Grund, zu glauben, daß nicht die ge ⸗ 
ringſte Uebertreibung darin liegt, wenn behauptet wird, daß die in denſelben 


aufgenommenen Beſtimmungen außerordentlich liberal ſind. In dieſer Be⸗ 


ziehung herrſcht Einſtimmigkeit unter allen Journalen, welche ihre Nachrich⸗ 
1 ei aus ſicherer Quelle ſchöpfen. Wir glauben jedoch, bei dieſer Gelegenheit 
A einige Punkte berichtigen 1 müſſen, die übrigens nichts Weſentliches berüh⸗ 
ren. Der Präſident des Staatsrathes und der Juſtizminiſter find nicht al⸗ 
fein mit Abſchaffung des Entwurfs zum Senatuskonſult beauftragt. Wie wir 
Iſchon oben bemerkten, verſammeln ſich alle Miniſter ſehr häufig und bereiten 
| gemeinſam in liberalem Geiſte, ſowohl was Inhalt als was Form betrifft, 
j Dräfidenten werden von den Deputirten bei Beginn der Seſſion def 1 

des Präſidenten wird der kaiſerlichen Zuſtimmung unterworfen; 


89 Wa 1 
„21 die Miner können Deputirte 115 desgleichen die Unter» Staats 
3 täre und die Richter höherer Ordnung, d. h die dem Kaſſationshofe 


Text des Senatuskonſults, ſowie die Entwicklung der Motive ſind geſtern in 
St. Cloud im Miniſterrathe debattirt worden. Es wird, fo erfahren wir, 
nur ein Entwurf in 24 Artikeln erſcheinen. Folgendes ſind einige der Ver⸗ 
änderungen, welche derſelbe einführen ſoll: 1) Der Präſident und die Vize⸗ 


iſt vollſtändig; in dieſem Punkte geht man auf die Gebräuche der konſtt⸗ 
tutionellen Monarchie und der zweiten Republik zurück; 4) Gleiches findet 
mit dem Interpellationsrechte und mit den motivirten Tagesordnungen 
ſtalt. Es ſcheint nicht, daß für den Augenblick etwas an der Wahlbezirks⸗ 
Eintheilung Frankreichs geändert werden ſoll; indeſſen wäre es die Anſicht 
des Miniſteriums, auf die Eintheilung nach Arrondiſſements zurückzugehen. 
Die Mittheilung des Senatskonſults an den Senat wird am 2. Auguſt 
durch den Juſtiz.Miniſter erfolgen. Die Diokuſſion im Schooße der hohen 
Verfammlung wird großes Inkereſſe bieten, allein was auch gewiſſe Iour- 


. tiſche Vorftellungen aufgehoben und ſchon haben drei größere 
Etabliſſements Konzeſſionen zu ſolchen Aufführungen erhalten. 
Odb die Berliner nun zufrieden jein werden? Ich bezweifle es. 
0 Das Aquarium beginnt ſchon ſehr in der öffentlichen Gunſt 
zu ſinken, wahrſcheinlich, weil man mehr erwartet hat, als 
man billiger Weiſe erwarten durfte. Manche Becken find noch 
4 0 leer an Bewohnern, die Nordſee und der atlantiſche Ocean haben 
die Wunder ihrer Tiefen noch nicht geſendet, und wo fie es ge⸗ 
than haben, find die betreffenden Repräſentanten, des Trans⸗ 
portes und des Klimas ungewohnt, zu Grunde gegangen, ein 
AUmſtand, den der Berliner nicht gern berückſichtigt, der, von der 
Schönheit ſeiner Heimath b Wel ſich nicht vorzuſtellen ver⸗ 
mag, daß ein grönländiſcher Wallfiſch oder ein Mittel⸗Meer⸗ 
Delphin andre Lebensanſprüche zu ſtellen gewohnt ift, als der 
ftiedliche Ikelei oder die landesübliche Padde“. Doch muß man 
der Direktion nachrühmen, daß ſie alles Mögliche thut, einge⸗ 
ttretene Verluſte zu erſetzen und die leeren Behälter zu füllen. 
Sehr gut dagegen hat ſich ein Fremdling der Pflanzenwelt 
bei uns alklimatifin, die prächtige Viktoria Regia mit ihren 
ſieben Fuß im Durchmeſſer haltenden Blättern und ihrer Rie⸗ 
ö ſenblume, die augenblicklich am Blühen iſt und Schaaren Neu⸗ 
1 


* 


Eon 
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gieriger zu ſich lockt. Die Spree⸗Athener find dankbar für jede 
Blume, die auf ihren Auen erſcheint, um fo mehr, als der Thier⸗ 
garten jeder nennenswerthen Flora entbehrt und trog des neuen 
iün durchziehenden Kanals immer mehr an Friſche einbüßt. Trüb 
und träge gleitet das Waſſer dieſer koſtſpieligen Anlage durch 
den Raum in ſumpfigem Bette, als ob es ſich von Schritt zu 
Schritt beſinne, ob es denn des Laufens werth ſei? Und der 
anal duftet in negativer Weiſe und der Wanderer ſeufzt und 
wendet ſich ab; in den Zeitungen aber erſchallen Noth⸗ und 
Wehrufe und faſt täglich erſcheinen neue Vorſchläge zur Abhilfe. 
55 des Lebens ungemiſchte Freude wird keinem Sterblichen 
zu heil. 
9 Dafür haben wir aber einen andern Fortſchritt gemacht, 


‚ | 
* 


die wichtige Arbeit vor, welche jo das Werk des ganzen Kabinets wird. Der | 


5 oder den Appellhöfen abe enen ee das Amendementsrecht 
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nale ſagen mögen, fo exiſtirt über die Annahme dieſer konſtitutlonellen Ne 
formen durch den Senat nicht der geringſte Zweifel.“ 

Wie vorauszuſehen, konnte im Miniſterrathe die Durch⸗ 
berathung des Entwurfs zum Senatuskonſult nicht vor ſich ge⸗ 
hen, ohne daß die im Rathe des Kaiſers noch immer vorhande⸗ 
nen zwei feindlichen Strömungen auf einander geſtoßen wären. 
In der in St. Cloud am Montag gehaltenen Sitzung ſoll denn 
auch namentlich Hr. Rouher gegenüber der Chaſſeloup⸗Laubat⸗ 
ſchen Faſſung gegen verſchiedene der 24 Artikel ſeines Entwurfs 
ſchwer wiegende Bedenken geltend gemacht und namentlich auf 
die abſchüfitge Bahn aufmerkſam gemacht haben, die man den 
Kaiſer betreten laſſe, wenn man ihn feiner vornehmſten Präro⸗ 
gative entkleide und dem geſetzgebenden Körper das Recht der 
geſetzgeberiſchen Initiative von Neuem ertheile. Dieſen Ein⸗ 
wendungen gegenüber habe der neue Präſident des Staatsraths 
ſich ſofort direkt an den Kaiſer gewandt und geſagt, daß dieſe 
Oppoſition des Hrn. Rouher ihm eine ſehr ſchwierige Stellung 
ſchaffe, ſo daß er es vorziehe, den Kaiſer zu bitten, falls dieſer 
der Auffaſſung des Senatspräſidenten zuneige, ſeine und ſeines 
ic des Miniſters des Innern, der mit ihm derſelben An⸗ 


ſicht ſei über die Dringlichkeit jenes Zugeſtändniſſes, Entlaſſung 
Dieſe etwas brüske Erklä⸗ 


allergnädigſt annehmen zu wollen. 
rung habe nun freilich Napoleon III. einigermaßen aus ſeiner 
gewohnten Schweigſamkeit aufgerüttelt. Er ſei begütigend da⸗ 
zwiſchen getreten und habe namentlich Gewicht darauf gelegt, daß 
die Bedenken, zu deren Organ ſich Hr. Rouher gemacht, jeden⸗ 
falls nur theoretiſcher Natur und mithin nicht beſtimmt wären, 
die Entwickelung des liberalen Programms zu beeinträchtigen, 
deſſen Grundlinien die Botſchaft vom 12. Juli gezogen. Die 
Folge davon war, daß der Artikel angenommen wurde, welcher 
der Kammer die Befugniß der geſetzgeberiſchen Initiative wieder 
ertheilt. — Die „France“ ſchreibt, der Entwurf zum Senatslon⸗ 
ſult werde wohl am nächſten Sonnabend im Miniſterrathe zu 
St. Cloud vorgetragen werden; am Mogtag trete der Senat 
zuſammen, doch werde die erſte Sitzung nur den Vorbereitun⸗ 
gem zur Bildung des Bureaus gewidmet ſein und darauf die 

ommiſſion zur Prüfung der Beſtimmungen des Senats konſults 
gewählt werden. 

— Die „Patric“ giebt folgende Einzelnheiten über den An⸗ 
theil, den die hervorragenden Mitglieder des Senats an den 
bevorſtehenden Berathungen nehmen werden: 

Der Senatskonſult wird namentlich unterſtützt werden von den Herren 
Delangle, Sartiges, Borrot, La Gueronniere, Royer und Monier de la Si⸗ 
zeranne, es werden ſich ihm am wenigſten günftig zeigen die Herren Lara, 
bit, Lacaze, Baron Dupin und Segur d'Agueſſeau. Die Haltung der Her⸗ 
ren Maupas und Perſigny ſcheint noch nicht ganz klar, beide werden aber 
wohl an den Debatten den regſten Antheil nehmen. Auch der Prinz Na- 
poleon wird vermuthlich den Senatsbeſchluß nur inſoweit unterſtützen, als 
er nicht nur den Wünſchen der parlamentariſchen, ſondern auch denen der 
demokratiſchen Partei gerecht wäre. Hr. Michel Chevalier würde die Vor ⸗ 
lage unterſtützen, ohne deshalb dem Artikel zuzuſtimmen, durch welchen der 
Kaiſer zu Gunften der Kammer auf das Recht verzichtet, ausſchließlich Han ⸗ 
delsverträge abſchließen zu können. Was endlich die Kardinäle betrifft, die 
augenblicklich völlig von den Fragen des Konzils in Anſpruch genommen 
ſind, ſo ſcheint es wenig wahrſcheinlich, daß ſie ſich an der Debatte in her⸗ 
vorragender Weiſe betheiligen werden. 9 

— Die „Opinion nationale“ berichtet: 

„Fürſt Latour d' Auvergne beſchäftigt ſich im Augenblick vornehm ⸗ 
lich mit der Abfaſſung der Inſtrüktionen für unſeren Botſchafter in Rom in 
En auf das künftige Konzil. Dieſe Initruktionen, welche die volljtän- 
digſte Freiheit der Berathungen der ökumeniſchen Verſammlung, ſowie die 
Unabhängigkeit des heiligen Stuhls zur Baar haben follen, geben zu⸗ 
gleich zu einer wichtigen diplomatiſchen Korreſpondenz zwiſchen dem Kabinet 
der Tuilerien und den Kabinetten der anderen katholiſchen Mächte Veranlaſ⸗ 
ſung. Der Marquis de Banneville wird am 3. Auguſt aus Rom hier er⸗ 
wartet.“ 

— An der Börfe ſpricht man viel von einer auf den 2 Auguſt anber 


raumten Generalverſammlung der Aktionäre des Suezkanals, in welcher 
ihnen angezeigt werden fol, daß man zur Vollendung der Arbeiten noch 
einer Summe von 32 Millionen benöthigt fet, die man ſich auf folgende 
Weiſe zu beſchaffen ſuchen will: Bekanntlich hat der Vizekönig von Egyp⸗ 
ten der Kompagnie gewiſſe Vortheile abgekauft und ihr dafür auf 25 
Jahre die Kupons der 126,300 Aktien geſchenkt, welche er beſitzt. Man 
denkt nun daran, 120,000 Obligationen auszugeben, welche die durch jene 
Kupons vertretene Summe darſtellen, um jene 32 Millionen zu erhalten. 
— Heute kam der Prozeß gegen Tatllefer und Pie vor den Aſſi⸗ 
hof. Der erſtere war bekanntlich feit 1832 Kaſſirer der Aſſekuranzgeſell⸗ 
ſchaft „Union“ und hat während dieſer Zeit beinahe 1,400,000 Franken un- 
terſchlagen, von welchen fein Mitangeklagter Pie, Direktor des jetzt einge⸗ 
gangenen offiziöfen Blattes „Etendard“, über eine Million (über 700,000 
Franken als Direktor des „Etendard* und früher als Bankier 300,000 Fr.) 
erſchwindelt hatte. Der Angeklagte Taillefer — er iſt 66 Jahre alt — bat 
das Ausſehen eines hoͤchſt harmloſen Menſchen, und der Direktor der Aſſe⸗ 
kuranzgeſellſchaft, Herr Maus, der als Zeuge auftrat, macht den Eindruck 
eines faſt unzurechnungsfähigen Mannes ſo daß man begreift, daß Pic, 
der ganz das Ausſehen eines ſehr energiſchen Charakters hat, dem Taillefer 
nahe an 1,100,000 Franken abſchwindeln konnte, obne daß der Direktor 
der Geſellſchaft, Herr Maus, etwas davon merkte. Während des Verhörs 
des Angeklagten ſowohl als während der Vernehmung der Erperten, melche 
mit der Prüfung der Bücher betraut waren, und des erwähnten Direktors 
der Geſellſchaft trat Pie äußerſt heftig auf und machte einen unangenehmen 
Eindruck. Der Präſident forderte ihn mehrere Male Mäßigung auf, indem 
er ſeine ohnedies ſo ſchlechte Sache nur noch ſchlimmer mache. Die Ver⸗ 
handlungen dieſes Prozeſſes wurden auf morgen vertagt 
r 
Madrid, 28. Juli. (Tel) „Imparcial“ verſichert, daß 
die karliſtiſchen Banden, welche eine bewaffnete Erhebung vor⸗ 
bereiteten, dieſe Abſicht ganz aufgegeben hätten. Das genannte 
Blatt vermuthet, daß die Karliſten in Folge der bei Ciudad 
Real erlittenen Niederlage den Befehl erhalten hätten, alle 
Feindſeligkeiten einzuſtellen. — Nachrichten über weitere Erhe⸗ 
bungen der Karliſten liegen auch heute nicht vor; die Verhaftungen 
der Ruheſtörer dauern fort. Die „Gaceta de Madrid“ meldet, 
daß die karliſtiſchen Banden fortwährend in die Gebirge flüchten 
und von den Truppen verfolgt werden. 
talien. f 
Rom. Die „Korr. Havas“ meldet aus Rom vom 24. Juli: 
„Bis jetzt hat ſich eine einzige Regierung, die ruſſiſche, dem Erſcheinen 
der katholiſchen Biſchöfe auf dem Konzil formell widerſetzt. Man glaubt, 
daß Portugal trotz ſeines Uebelwollens ſo weit nicht gehen wird. Italien 
ſcheint noch unentſchloſſen; Spanien wird die Biſchöfe ziehen laſſen, aber 
die Reife» und Unterhaltungskoſten für dieſelben nicht mehr, wie in den 
Jahren 1855, 1862 und 1867 übernehmen. Was die anderen Regierungen 
betrifft, fo liegt augenblicklich kein Grund vor, an ihrer Toleranz zu zwei⸗ 
feln. Welches auch die Meinung ſein mag, welche die Souveräne und ihre 
Räthe über die Beitgemäßheit des künftigen Konziles, über das Vorgehen 
des römiſchen Hofes bei dieſer Gelegenheit und über den Einfluß, den daf- 
ſelbe haben kann, hegen, ſie neigen im Allgemeinen dazu, dem Konzil durch 
Zurüdhalten der Biſchöfe nicht entgegentreten zu wollen. Die Frage der 
Vertretung der Souveräne beim Konzil iſt immer noch ſchwebend. 
Großbritannien und Irland. 
London, 28. Juli. Graf Beuſt hat in einer Ausſchuß⸗ 
figung der ungariſchen Delegation ſeine Politik auseinander⸗ 
gelegt und dabei die Verſicherung abgegeben, daß er mit Frank⸗ 


reich auf beſtem Fuße ſtehe, daß aber Preußen leider die von 
öſtetreichiſcher Seite gebotene Hand der Verſöhnung nicht ange⸗ 
nommen habe. „Daily News“ nimmt an dieſer Rede großen 
Anſtoß, zumal weil der Reichskanzler die hellen Farben der fran⸗ 
zöſiſchen Freundſchaft durch den dunkeln Hintergrund des angeb⸗ 
lichen preußiſchen Uebelwollens zu heben ſucht. Das genannte 
Blatt ſchreibt: 

„Graf Beuſt hat in letzter Zeit eine emſige Thätigkeit in Paris und 
Florenz entwickelt, und zwar mit Rückſicht auf „Eventualitäten“, wie man 
ſich im diplomatiſchen Kauderwälſch ausdrückt. Jener ungeheuerliche Seiten⸗ 
ſprung in der belgiſchen Eiſenbahn⸗Angelegenheit war nur ein Anzeichen der 
Politik der „Identifizirung“ mit den Inkereſſen und Abſichten des franzöſt⸗ 
ſchen Kaiſerreiches, dieſer Politik, die er jetzt jo offen eingeſteht. Wenn wir 
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Börſe ſogar vorkommen, u. dgl. und es giebt ſeltſame Käuze 
und Originale genug, deren Thaten Heiterkeit erregen. Der 
Humor ficht eben nicht aus, und was nicht bei uns ſelbſt ger 
ſchieht, das geſchieht in der Fremde tout comme chez nous. 
Bei uns ſucht man ſich Frauen mit und ohne Vermögen durch 
die Zeitung und erbittet ſich gegen Diskretion die Photographien, 
in Rumänien dagegen bringt man die mannbaren Mädchen auf 
den Heirathsmarkt, daß ſich die Junggeſellen gleich die Originale 
anſehen können, und das ganze Vermögen nebſt Hausrath und 
fonſtiger Ausſtattung wird mit auf den Markt gebracht. Wie 
man in Berlin ruft: „Gänſe, ſchöne, fette Gänſe zu verkaufen“, 
ſo ſchreit der Rumänier (buchſtäblich wahr und im Juli d. J. 
paſſirt): „Ich habe eine (oder mehrere) ledige Tochter, wer hat 
einen eheluſtigen Sohn?“ Nun melden ſich Kaufluſtige und 
der Handel kommt meiſt zu Stande, nur weiß ich nicht, ob es 
dabei vereidete Makler und Zaratoren weiblicher Schönheit giebt 
oder ob Unterhändler und Kommiſſionäre ſtreng verbeten wer⸗ 
den. Ja, ja, Ehen werden im Himmel geſchloſſen und auf dem 
Markte zu Kalinyaſſa! Jedes Land hat ſeine eigene Sitte, und 
eine ſolche iſt bei den braven Rumäniern auch die Judenverfolgung, 
das berüchtigte Hepphepprufen früherer Jahrhunderte. Stände die 
Jahreszahl 1869 in allen glaubwürdigen Kalendern, man glaubte ſich 
in das dunkle Mittelalter zurückverſetzt, in die biedere, fromme 
Zeit der Romantik und der Raubritter, des Interregnums und 
des Fauftrechtes, in die herrlichen Tage des reizenden Feudal⸗ 
weſens, wo noch der Menſch, der einen Hirſch geſchoſſen hatte, 
auf das Geweih eines lebenden geſchmiedet, in die Wälder gejagt 
wurde, wo noch die Erde ſtillſtand und die Sonne ſich drehte, der 
Teufel mit Horn und Pferdefuß umherwanderte und Seelen ſuchte. 

Freiherr von Spiegel ſoll ein ſchönes Rittergut an den 
Grafen Stollberg herausgeben, weil ſein Bevollmächtigter das 
Lehnsverhältniß des Freiherrn zum Grafen geleugnet, alſo ſich 
der Felonie ſchuldig gemacht hat! Das deutſche Kaiſerthum, 
das niemals von Werth war, iſt verſchwunden, die deutſche 


indem vor dem Kammergerichtsgebäude auf 15 Fuß hohem Stein» Reichsverfaſſung ift ſeit ſechsziz Jahren zertrümmert, ſelbſt der 
ſockel eine Normaluhr mit weißem Zifferblatt angebracht iſt, deutſche Bundestag iſt ſelig entſchlafen, aber das Lehnsrecht des 13. 
welche von der in der Nähe liegenden Sternwarte regulirt wird Jahrhunderts ſpuckt wie ein dunkler Schatten, wie ein böſer Geiſt 
und die Weltſtadt ſtets belehrt, was die Glocke geſchlagen hat, noch unter uns — eine Mahnung mehr, allen Beſtrebungen nach 
Lein Geſchäft, welches ſonſt die Uhr der Akademie und die des rückwärts, ſelbſt zum Ketzerrichten hin, ernſtlich zurückzuweiſen. — 


Telegraphenamtes übernommen hatten. 
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Wäre die Sache nicht gar zu ernſt, ſie würde unendlich komiſch ſein, 


Im Uebrigen geht Alles bei uns ſeinen altgewohnten Gang, faſt ſo komiſch, wie die wirren Verhältniſſe der Spanier, die keinen 
natürlich mit all den kleinen heiteren und ernſten Abwechſelun⸗ König finden können und ſchließlich doch noch mit dem Ausruf: 


gen wie fie im Leben von fo viel hunderttauſend Menſchen eben Beſſer etwas, als nichts! ihre Iſabella zurückrufen werden. Viel⸗ 
vorkommen, als da find: Einbruch, Diebſtahl, Verſchwinden und Wie⸗ | leicht würde Herr Rouher, der ja nun Muße hat, ein Porte⸗ 
1 derfinden von großen und kleinen Kindern, Schlägereien, die auf der feuille am Manzanares annehmen, bis das neugebildete Mini⸗ 


N 


We: 


nation zurücktritt und ihm den Platz wieder überläßt. Und daß 
dies augenblickliche Miniſterium bald Strike machen wird, ſcheint 
mir ziemlich ſicher. 

Die Maurer, über ſechstauſend, ſtriken noch immer, 
die Schmiedegeſellen gleichfalls, und wie dieſe Angelegen⸗ 
heit zum günſtigen Abſchluß kommen ſoll, iſt noch nicht 
klar abzuſehen, wenn nicht die Geſellen nachgeben oder die Mei⸗ 
ſter erheblichen Schaden leiden ſollen, kurz, Alles ftrifet, warum 
ſollten es nicht auch die Diplomaten einmal? Der Strike wird, 
wie Mirabeau von der Revolution ſagte, die Runde um die 
Welt machen, und dann — was würde aus uns werden, wenn 
einmal ein ſolcher General-Univerſal⸗International⸗Strike ein» 
träte, wenn, wie zu den Zeiten des weiland Römers Menenius 
Agrippa, die Glieder ſogar dem Magen wieder den Tienft auf⸗ 
ſagten? Wenn Dampfwagen und Laſtthiere ſtrikten? Welche 
Konſequenzen! — — —3 

Die ſiameſiſchen Zwillinge ſind aus der Fremde nach Berlin 
zurückgekehrt mit ihren Frauen und ibren ſechzehn Kindern und 
treten im Zirkus Ciniſelli auf, der dadurch wieder an Anzie⸗ 
hungskraft gewinnt. Die Berliner können froh ſein, daß ſich 
noch Leute finden, welche, wie die Geſellſchaft des Herrn Cini⸗ 
ſelli, keine Anſtrengung und Sommerhitze ſcheut, um dem Publi⸗ 
kum einen künſtleriſchen Genuß zu bereiten, und beſonders an⸗ 
zuerkennen iſt die Humanität, mit welcher der Direktor ſtets 
bereit iſt, wohlthätige Zwecke durch beſondere Vorſtellungen zu 
fördern. 5 

Doch es wird Zeit, daß ich zum Schluſſe komme, wenn 
ich nicht den mir gewährten Raum überſchreiten will, und des⸗ 
balb verzichte ich auf eine genauere Schilderung des Humboldt⸗ 
feſtes, welches die hieſige Studentenſchaft am Dienſtag ver⸗ 

anſtaltet hatte. Sie werden überdies die Details ſchon in den 

Zeitungen geleſen haben, und ich beſchränke mich deshalb darauf, 
die allgemeine Befriedizung zu konſtatiren, welche die Feier in 
gebildeten Kreiſen hervorgerufen hat, ſo groß auch die Zahl derer 
iſt, welche dem gefeierten Alexander nicht verzeihen können, daß 
er ein wahrer Alexander der Große geweſen iſt, der dieſen Na⸗ 
men beffer verdient, als jener andere, der nur Städte und Reiche 
zu zerftören und Menſchen zu ſchlachten wußte. 


ſterium an der Seine von dem undankbaren Lenken der grrrande 


| 


uns jedoch nicht ſehr irren, ſo giebt es in ganz Ungarn keine irgend beträcht⸗ 
liche Partei, welche Luſt hätte, in die zu eifrigen Sympathien und die zu 
offenbaren Antipathien des Grafen einzuſtimmen oder das jüngit erſt 
befreite Königreich der Gefahr auszuſetzen, in Bündniſſe oder Abmachun⸗ 
gen verwickelt zu werden, die mik vollkommen neutralen Abſichten nicht 
vereinbar wären, oder eine Bedrohung der preußiſchen Intereſſen in Deutſch⸗ 
and enthielten. Glücklicherweiſe kann die öſterreichiſche Politik nicht mehr 
von der Intrigue zur That aufſteigen ohne die volle Zuſtimmung des ungariſchen 
Volkes, und das ungariſche Volk, wir glauben und wiſſen es, verlangt den 
Frieden. Welchen Beweis Graf Beuſt für einen auf fein Entgegenkommen 
erfolgten unfreundlichen Beſcheid Preußens zu bieten hat, bleibt ein Ge⸗ 
heimniß. In den Kämpfen des Lebens aber pflegt eher der Unterlegene 
als der Sieger eine gereizte Stimmung an den Tag zu legen; und wir 
können nicht vergeſſen, daß es nicht das Berliner Kabinet, ſondern das 
Wiener Kabinet war, welches die Veröffentlichung gewiſſer vertraulichen 
Schriftſtücke über den Krieg von 1866 geftattete, Schriftſtücke, deren einziger 
Zweck und einzige Folge nur darin beſtehen konnte, daß ſich ſowohl zwiſchen 
Preußen und Frankreich, als zwiſchen Preußen und ſeinen deutſchen Ver⸗ 
bündeten Schwierigkeiten erhoben.“ 

— In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes brachte 
der Earl of Carnarvon die Lage der Dinge in Neuſeeland, wo 
der Krieg zwiſchen Eingebornen und Anſtedlern mit unverän⸗ 
derter Heftigkeit geführt wird, zur Sprache und ſchlug vor, einen 
Vertrauensmann nach der Kolonie zu ſenden, um ſich über die 
verſchiedenen hierbei angeregten Fragen zu unterrichten. Carl 
Granville bezweifelte, daß dieſe Maßregel beſonders gute Wir⸗ 
kungen haben könne. Im übrigen war der Kolonial-Miniſter 
der Anſicht, es ſei von hoͤchſter Wichtigkeit, daß der Gouverneur 
der Kolonie die volle Verantwortlichkeit auf ſich nehmen ſolle, 
die nöthigen Schritte zu thun, um den fortwährenden Aufſtän⸗ 
den vorzubeugen. Eine verſöhnliche Politik den Eingeborenen 
gegenüber müſſe das Uebrige thun. — Im Unterhauſe zeigte 
Sheridan geſtern an, er werde den Unter- Staatöjefretär des 
Auswärtigen demnächſt um Auskunft darüber erſuchen, ob, falls 
die Staatsgläubiger Mexikos einen beſonderen Agenten hinüber⸗ 
ſenden ſollten, die Regierung deſſen Bemühungen, eine gütliche 
Uebereinkunft mit der mexikaniſchen Regierung zu erzielen, irgend— 
wie amtlich unterſtützen könne. — Bezüglich des Kanal» und 
des Mittel meergeſchwaders gab der Marine-Miniſter auf Bes 
fragen Kapitän Egertons den Beſcheid, es liege allerdings im 
Plane, während der Sommermonate beide Flotten zu einer ges 
meinſchaftlichen Uebungsfahrt zuſammenzuziehen, und er ſelbſt 
beabſichtige, mit Admiral Sidney Dacres gegen Ende Auguſt 
mit der Kanalflotte abzugehen und mit der Mittelmeerflotte zu: 
ſammenzuſtoßen. — In der heutigen Nachmittagsſitzung des 
Unterhauſes ſtellte Frederik Heygate an den Staatsſekretär für 
Irland die Anfrage, welche Maßregeln die Regierung zur Un- 
terdrückung der zahlreichen agrariſchen Verbrechen in Irland zu 
ergreifen gedenke. Chicheſter Fortescue erklärte in ſeiner Ant⸗ 
wort, die Regierung ſchrecke vor Ausnahmsmaßregeln nicht zurück, 
wenn ſie ſich von deren Nothwendigkeit überzeugt habe, aber im 
vorliegenden Falle böten Ausnahmsmaßregeln keine genügende 
Ausſicht auf Erfolg, da ſie weder die Entdeckung der Verbrecher, 
noch die Herbeiſchaffung von Zeugenbeweiſen erleichterten. Bis⸗ 
her habe die Regierung noch bei keiner der während der letzten 
3 Monate verübten agrariſchen Mordthaten eine Verurtheilung 
erwirken können, wohl aber in anderen wichtigen Verbrechen 
dieſer Art. Der Zuſtand Irlands im Ganzen ſei trotz der trau⸗ 
rigen Berichte aus vereinzelten Diſtrikten recht befriedigend, und 
er hoffe, daß die Wachſamkeit der Regierung dem beklagens⸗ 
werthen Stande der Dinge ein Ende machen werde. — Da⸗ 
rauf beantragte Gilpin in einer längeren Rede die zweite Leſung 
der Bill behufs Abſchaffung der Todesſtrafe. Dieſelbe wurde 
jedoch mit 118 gegen 58 Stimmen abgelehnt. 

— Die hauptſtädtiſchen Polizeibehörden haben 20 Sergeanten und 160 
Konſtabler als geheime Diviſionspolizei etablirt. Die Mitglieder derſelben 
ſollen ſich mit den beſtraften und verdächtigen Subjekten ihres Bezirks, deren 
Genoſſen, Gewohnheiten und Aufenthaltsorten bekannt machen, um der 
eigentlichen Geheimpolizei bei Aufſpürung eines Verbrechers in ihrem betref⸗ 
fenden Bezirke an die Sand zu gehen. 


Rußland und Polen. 

2 Kolo, 28. Juli. Die dicht bei der Stadt errichtete Glasfabrik nach 
dem neueſten Regenerationsſyſtem mit Gasheizung iſt ſeit dem 13. J. 
d. M. in vollem Gange. Das Etabliſſement iſt nicht nur in induſtrieller 
Beziehung von großem Nutzen für unſere Gegend, ſondern auch eine archi⸗ 
tektoniſche Zierde für die Stadt. Ein auſtraliſches Pumpenwerk verſorgt 
die Anſtalt mit ausreichendem Waſſer zum Gebrauche, ſowie auch zum Lö- 
ſchen bei etwaigem Feuerausbruch. Mit Schleiferei und allen nöthigen An⸗ 
ſtalten verſehen, liefert die Fabrik bei dem ihr zu Gebote ſtehenden vortreff- 
lichen Rohmaterial und der Befähigung des a eines tüchtigen 
Chemikers, Hohl- und Tafelglas von vorzüglicher 5 
allen Farben. Der Gründer der Fabrik, der feit längerer Zeit hier Grund- 
ſtücke erworben und darauf die Fabrikation von Knochenmehl betrieben, Hr. 
Theodor Lindemann, war in Preußen Ingenieur- Offizier und ſtammt 
aus einer in Magdeburg, Lübeck ꝛc verbreitet geweſenen alten Patrizier- 
familie. Dem induſtriellen Streben Lindemanns ſind die hieſigen Behörden 


1 entgegengekommen und haben ſich um das Zuſtandekommen der 
’ 


Glasfabrik, durch die einem fo lange gefühlten Bedürfniſſe in weiter Um⸗ 

egend abgeholfen iſt, beſonders die Herren Landrath v. Tſchudi, Admini⸗ 
A eationsrath v. Lipski, Baurath v. Dzialnicki und der hieſige Stadtpraſt⸗ 
dent, verdient gemacht. Obgleich die Fabrik erſt ſo kurze Zeit im Gange 
iſt, fo gehen doch ſchon täglich mehrere Transporte fertiger Glaswaaren 
nach verſchiedenen Richtungen ab, und ſollen bereits jo viele Beſtellungen 
eingelaufen ſein, daß die Fabrik bei ununterbrochener Arbeit kaum im 
Stande iſt, dieſelben zu bewältigen. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 30. Juli. Die Nachricht verſchiedener Zeitun⸗ 
gen, Fürſt Karl werde demnächſt dem Kaiſer von Rußland in 
der Krim und ſodann den Höfen von Wien und Paris Be⸗ 
ſuche abſtatten, iſt verfrüht. Reiſeprojekte ähnlicher Art beſtehen 
ſeit längerer Zeit; indeſſen find noch keinerlei weitere Beſtim⸗ 
mungen über die Ausführung derſelben getroffen worden. 
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Lokales und Propinzielles. 
Sin, > Juli. 

. dem projet enkmal für die im Jahre 1866 ge⸗ 
fallenen Bet des . Armeekorps wird gegenwärtig in Berlin das Hilfe. 
modell in ½ der natürlichen Größe, d. h. alfo in 6 Fuß Hohe, aus Gips 
angefertigt. Ueber die Stelle, welche das Denkmal auf dem Wilhelmsplatze 
einnehmen ſoll, werden die ſtädtiſchen Behörden im Einvernehmen mit der 
militäriſchen zu beftimmen haben. Seitens der erſteren iſt zu dieſem Be⸗ 
hufe eine Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter Nau- 
mann, Stadtverordnetenvorſteher Pilet, Stabtbaurath Stenzel und Stadt⸗ 
verordneten G. Schulz, gebildet worden. Die Mittel zur Errichtung des 
Denkmals wird das Offizierkorps des 5. Armeekorps aufbringen. Herr 
Stadtbaurath Stenzel hatte für das Denkmal drei Entwürfe ausgearbeitet, 
von denen der letzte zur Ausführung gelangen wird. Nach dem erſten Ent- 
wurfe, ſollte das Denkmal eine kor is Säule auf einem Poſtamente, 
gekrönt von einem Adler oder einer Viktoria, bilden, und das Ganze in 


einheit und Güte in 
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Marmor oder Granit ausgeführt, eine Höhe von etwa 50 Fuß erhalten, 
ſo daß es demnach die höchſten Häuſer am Wilhelmsplatze überragt hätte. 
Der zweite Entwurf ſtellte eine Viktoria auf einem Poſtamente dar, an 
deſſen vier Ecken ein Jafanteriſt, ein Jäger, ein Küraffier und ein Artille⸗ 
riſt ſtehen ſollten; es war demnach dieſer zweite Entwurf in der Hauptſache 
von dem dritten, deſſen Beſchreibung wir bereits mitgetheilt haben, nur 
darin verſchieden, daß bei dem letzteren ſtatt der Viktoria auf dem Poſta⸗ 


mente ein Löwe ruht. 

— Zu den diesjährigen militäriſchen Uebungen des 5. Ar⸗ 
meekorps, welche bis zum II. reſp. 18. Sept. dauern, ſind viele Reſerviſten, 
welche bereits im J. 1865 von der Fahne entlaſſen wurden und den Krieg 
im J. 1866 ebenfalls ſchon als Reſerviſten mitgemacht haben, eingezogen 
worden. Die Anzahl derſelben beträgt für jede Kompagnie des 37. und 50. 
Regiments 20 —25, für jede Kompagnie des 6. und 46. Regiments dagegen 
nur 4—5 Mann. 

— Verein der Vrennereitechniker. Am 6. Auguſt wird im 
Lambert ſchen Saale eine Verſammlung zur Konftituirung eines Vereins 
der Brennereitechniker unſerer Provinz ftattfinden. Derſelbe wird ſich die 
Aufgabe ſtellen, einerſeits eine Zentralſtelle für die Vertretung der Inter⸗ 
eſſen der Brennereitechniker zu fein, andererſeits aber auch die Brennerei- 


technik ſelbſt in unſerer Provinz weiter auszubilden und zu fördern. Zur 


Erreichung dieſes Zieles wird die Brennereitechnikerſchule, welche in dieſem 
Sommer ins Leben gerufen wurde und ſich eines ſehr bedeutenden Beſuches 


erfreut, mit dem Vereine in Verbindung geſetzt werden; belehrende Vor⸗ 
träge, ſowie ein Journalzirkel werden weſentlich dazu beitragen, die Mit⸗ 


glieder des Vereins mit den neueſten Erfindungen in der Brennereitechnik 
bekannt zu machen. Bei der hohen Bedeutung, welche der Brennereibetrieb 
für die Landwirthſchaft in unſerer Provinz hat, iſt dieſer neue Verein um 
ſo mehr mit Freuden zu begrüßen, als ſich die Brennereitechnik bei uns 
noch auf keiner beſonders hohen Stufe befindet und demnach auch der 
Stand der Brennereitechniker im Ganzen ungünſtig ſituirt iſt. Mitglieder 
des Vereins können außer Brennereitechnikern und Deſtillateuren auch Fabri ⸗ 
kanten von Brennereiartikeln, wie Kupferſchmiede u. ſ. w. werden. 

— Der Bau der neuen Garniſonbäckerei zwiſchen dem Pro⸗ 
viantamtsſpeicher und der alten Garnijonbäderei hat vor 6 Wochen begon- 
nen. Das Gebäude erhält eine Lange von 140“ bei 50 Tiefe und wird im 
mittleren Theile 8 Backöfen nach neueſter Konſtruktion (mit überhitztem 
Waſſerdampfe) und zu den beiden Seiten die unterkellerten Räume zum 
Kneten des Teiges u. ſ w. enthalten. In der Nähe wird das Beamten⸗ 
Wohngebäude errichtet und ſollen beide Baulichkeiten noch zum Herbſte un⸗ 
ter Dach und Fach gebracht werden. 

— Eine eigenthümliche Exploſion erfolgte vor Kurzem auf dem 
kleinen Hofe eines Grundſtücks, welches vom Alten Markte bis zur Krämer⸗ 
ſtraße reicht. Es befindet ſich dort eine Senkgrube, welche unter Waſſer⸗ 
leitung ſteht und ſehr dicht zugedeckt iſt, ſo daß die ſich entwickelnden Gas⸗ 
arten (Kohlen- und Schwefel waſſerſtoffgas) trotz der Verbindung der Grube 
mit einem benachbarten Schornſteine nicht entweichen können, da der zur 
Ventilation nothwendige Zug nicht vorhanden iſt. Als nun endlich die 
Grube geöffnet wurde und man derſelben mit Licht nahe kam, ſchlug eine 
hohe bläuliche Flamme aus ihr empor, indem jenes Gemenge von Gasarten 
ſich entzündete. Seitdem iſt an der Senkgrube eine derartige Oeffnung 
angebracht worden, daß ſtets friſche Luft in dieſelbe hineintritt, die eine 
Entfernung jener entzündlichen Gasarten durch den Schornſtein bewirkt. 
Aehnliche Einrichtungen zur Abführung der Gaſe hat man bei den Senk⸗ 
gruben im hieſigen Garniſonlazareth getroffen. 

— Unfug. Vor einigen Tagen erdröhnte in der Nähe der Selter⸗ 
waſſerbude am Sapiehaplatz ein furchtbarer Knall. Wie ſich herausſtellte, 
hatte Jemand ein Stück Gasrohr mit Pulver geladen, daſſelbe in den Kies⸗ 
haufen hinter der Bude geſteckt und dort abb e, 

— Ein Bärenführer aus Rußland wurde geſtern bei einem Streite 
durch einen andern Bärenführer derartig am Kopfe verletzt, daß er nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht werden mußte. Der Mann hatte, beiläufig 
geſagt, etwa 150 Rubel bei ſich. 

— Im Auftrage der Dillerſchen Erben iſt an das hieſige Appel. 
lationsgericht das Geſuch geſtellt worden, zum Aufbau eines Gebäudes auf 
dem Grundſtücke Friedrich⸗Straße 2/6 einen Theil des Berges abzutreten, 
da ohne ein weiteres Hineingehen in denſelben ein Wohngebäude von ge 
der Tiefe nicht errichtet werden könnte. Das Appellationsgericht hat die Pe⸗ 
tenten dahin beſchieden, daß eine Entſcheidung über dieſe Abtretung vom Mi⸗ 
niſterium getroffen werden würde. Vor einigen Tagen wurden aufs Neue 
Vermeſſungen des Grundſtückes und Berges vorgenommen. 

— Muſikaliſches. Der Wiesbadener Kapellmeiſter Kéler Bela 
hat als Pendant zu dem Straußſchen Walzer „An der ſchönen blauen 
Donau“ einen Walzer unter dem Titel: „Am ſchönen Rhein gedenk 
ich Dein! komponirt, der fi binnen Kurzem durch feine graziöfen Melo⸗ 
dieen die allgemeinſte Beliebtheit errungen hat. Dieſes Tonſtück iſt für Or⸗ 
cheſter ſowie für Piano zu 2 und 4 Händen in der Hofmuſikhand ⸗ 
lung von Ed. Bote & G. Bock in Berlin und Poſen erſchienen. 

— Die „Bromb. Z.“ ſchreibt von dort: „Um ferneren Unglücks ⸗ 
fällen beim Baden vorzubeugen, iſt hierorts eine polizeiliche Ver⸗ 
ordnung erlaſſen worden, nach welcher das Publikum an öffentlichen Bade⸗ 
ſtellen nur wahrend der Zeit von Morgens 5 bis 7 und Abends von 6 bis 
9 Uhr zu baden hat.“ Die Faſſung erſcheint etwas unklar; ſoll damit etwa 
geſagt fein, daß Seitens der Polizei Vorkehrungen getroffen ſeien, daß in 
den genannten Stunden Unglücksfälle nicht vorkommen können? Iſt dies 
nicht der Fall, jo kann man wohl in den polizeilich erlaubten Stunden eben 
ſo gut ertrinken, wie in den polizeilich verbotenen. 

—r Kreis Bomſt, 30. Juli. Die Roggenernte ift in unſerem Kreife 
ſelbſt auf den größeren Dominien vollſtändig beendigt und nach dem auf 
vielen Stellen bereits vorgenommenen Probedreſchen kann man dieſelbe als 
eine ſehr günſtige bezeichnen. Neuer Roggen, der in Folge der warmen 
Witterung bereits ganz trocken iſt, wurde dieſer Tage auf den Wochenmärk 
ten zu Unruhſtadt, Rakwitz und Wollſtein in nicht unbedeutenden Quanti⸗ 
täten zum Verkauf geſtellt und es wurde der Scheffel mit 1 Thlr. 25 Sgr. 
bezahlt. Auch die Erbfen find faſt vollftändig eingebracht und liefern im 
Allgemeinen ein ganz befriedigendes Reſultat. Der Stand der Kartoffeln 
berechtigt ebenfalls zu guten Ernteausſichten, nur ware bei der ſeit längerer 
Zeit anhaltenden trapiſchen Hitze, namentlich auf höher gelegenen Aeckern, 
ein durchdringender Regen ſehr erwünſcht. Ueber den Stand des Hopfens 
hört man indeß weiter nichts als Klagen. Mehlthau, Honigthau und Blatt. 
läufe haben denſelben auf vielen Plantagen ſehr arg mitgeſpielt und ſelbſt 
auf eine nur mittelmäßige Ernte iſt keine Ausſicht vorhanden. Eigner von 
vorjährigem Hopfen, deren es noch viele giebt und die über Hunderte von 
Zentnern noch zu verfügen haben, ſind ſelbſt jetzt, wo man ihnen bis 16 
Thlr. bietet, ein Preis im Vergleich von früher, wo der Zentner nur 4 bis 
5 Thlr. galt, ein verhältnigmäßig hoher, ſehr zurückhaltend und ſpe kuliren 
vielmehr auf höhere Preiſe. 


Br Staats- und Volkswirthſchaft. 


Schluß des Tarifs der nach Stationen des Norddeutſchen 
Bundesgebiets, ſowie des Telegraphenvereins aufzugebenden De⸗ 
peſchen mit Poſen als Aufgabeort. 
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Norddeutſchland. Bereinsgebiet. 
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Neue polniſche Pfandbriefe. Aus Warſchau vom 26. Juli 
wird berichtet: Peine 4 75 von größter Bedeutung für unſer Land iſt 


briefe für das Königreich Polen ä wurde. Durch die plötzliche 
Aufhebung des Robots im Jahre 1863, welche die damalige Arne Na · 
tionalregierung dekretirte und de facto ausführte und welche ſpaͤter die re. 
gelmäßige Regierung geſetzlich konſtatirte, ſowie ferner durch die ſeitdem faſt 
vervierfachte Steuer af nnd endlich durch die zahlreichen Kontributionen ac. 
ſind die Gutsbeſitzer derart erſchöpft und verarmt, daß ihr totaler Ruin, 
wie derjenige der lithauiſchen Gutsbeſitzer, faſt unausbleiblich war. Die neue 
Kreirung von Pfandbriefen bietet ihnen im dringenden Moment die Geld- 
mittel zur Befreiung von drückenden Schulden und zum Aufhelfen ihrer 
Wirthſchaften. Da nun in einem hauptſächlich Ackerbau treibenden Lande, 
wie das hieſige, der Wohlſtand der Gutsbeſitzer die Baſie des Wohlſtandes 
im ganzen Lande bildet, ſo iſt es erklärlich, daß obige Nachricht im Lande 
große Zufriedenheit erregen muß. Von Seiten der Ultraruffen wurden die 
roßten Anſtrengungen gemacht, um die Erlaubniß zur Ausgabe neuer 
Pfandbriefe zu hintertreiben; dem Statthalter Grafen Berg allein iſt es 
u danken, daß dieſe Erlaubniß, der nur noch die Unterſchrift des Kaiſers 
fehlt, dennoch endlich erfolgt iſt. Schon ſeit einigen Tagen fand an der 
Börſe eine ſteigende — in polniſchen Pfandbriefen ſtatt, die auf 
einen derartigen Vorgang ſchließen laſſen mußte. Dieſelben notirten am 1. 
d. M. 66 ¼, geſtern 73. Dieſe Kursſteigerung ſoll natürlich den Erfolg 
der bevorſtehenden Emiſſion neuer Pfandbriefe erleichtern. 


Bermiſchtes. 


„Krakau, 26. Juli. Nicht zum erſten Male geſchieht es in Krakau, 
daß de en der weltlichen Gewalt dem tollen Treiben ein Ende macht, 
welches unter dem Deckmantel der Frömmigkeit ſich in die „Kloſterklauſur“ 
verſchließt und dort das Anſehen der Kirche mit Füßen tritt. Folgender Vor⸗ 

lebt noch heute in der Erinnerung der Krakauer Bevölkerung: Vor einem 

iertelſahrhundert, im Anfange der vierziger Jahre, mußte die 90 Trup⸗ 
— der damaligen Republik Krakau gegen die Mönche von Bielany 
aufgeboten werden. ielany heißt ein Kloſter der vom heiligen Romuard 
eſtifteten Kamaldulenſer, das ungefähr eine Stunde von Krakau an der 
Straße liegt, die nach Preußiſch⸗Schleſien führt. Die Ordens rege ſchrieb 
dieſen Mönchen vor, fleißig zu beten, zu faſten und ein Stück Land zu be⸗ 
bauen. Dieſe nüchterne Beſchäftigung behagte den Mönchen nicht. Statt 
Kohl zu bauen und zu beten, wurden ſogenannte „Weinproben“ veranſtaltet, 
bei denen es luſtig und mehr als das herging. Man pokulirte bei Tag und 
Nacht, verbrachte das Leben fo heiter als möglich, an Sonn. und Feſttagen 
verließen die Herrn Mönche das Kloſter truppweiſe, um ſich in eine am Fuße 
des Hügels gelegene Dorfſchenke zu begeben; dort tanzten dieſe Kamaldulenſer, 
die nur an einem einzigen Tage des Jahres, am 19. Juni, Frauensperſonen 
in ihre Kirche Sineinfaflen, mit den hübſcheſten Bäuerinnen „Mazurka“ und 
„Krakowiak“ und fangen dabei „Vierzeilige“, deren Inhalt darauf ſchließen 
ließ, daß die frommen Brüder in der obſrönen Poeſie um Vieles bewanderter 
waren, als irgend ein Dorf⸗Don Juan. In vorgerückter Nachtſtunde, oft 
erſt wenn die Glocke zur „Hora“ geläutet hatte, traten die an von 
Bielany ihren Rückweg ins Klofter an. Mancher war jo des edlen Weines 
voll, daß er das Nachklager bei der „grünen Brettfrau“ in Gottes freier Na. 
tür nämlich, ſchon darum vorzog, weil er das harte Lager in ſeiner Zelle auf. 
zuſuchen nicht im Stande war. Wenn dies wüſte Leben jahrelang ſtillſchwei⸗ 
end geduldet wurde, fo mag der Umſtand dazu beigetragen haben, daß an der 
pitze der luſtigen Mönche der Prior ſelbſt ſtand. Er ſelbſt dirigirte die 
amoſen Weinproben im Refektorium ze. — Welcher äußere Anlaß dieſen 
en ein Ende machte, ift gleichgiltig, genug, eines Tages wurde vom Prä⸗ 
ſidenten des damaligen Freiſtaates Krakau eine Kommiſſion, beſtehend aus 
eiſtlichen und weltlichen Mitgliedern, beſtellt, um die Ausſchreitungen 
im Kloſter Bielany zu unterſuchen. Das öffentliche Aergeniß hatte 
unter den Bauern und Bauernburſchen — den letzteren wurden die 
beſten und ſchönſten Tänzerinnen von den Mönchen geraubt, und man 
behauptete, viele ſolcher Krakauer Sabinerinnen hätten förmliche Aſyle 
in den Zellen dieſes Kloſters gefunden — einen Grad erreicht, welcher die 
Behörde zum Einſchreiten zwang. Allein die Kommiſſion hatte die Rech. 
nung ohne Wirth gemacht, ſie verlangte u er Einlaß in das Kloſter 
telany, er wurde verweigert; man drohte, das Kloſter gewaltſam zu öff- 
nen, die Mönche lachten und erwiderten die Drohung damit, daß fie ſich 
verbarrikadirten, und als die Kommiffion ſich auf den Befehl des Biſchofs 
son Krakau berief, da lachten die Mönche erſt recht und ſagten, der Biſchof 


N 8 ler angelangte Mittheilung, daß Tags 
ter Rasa: e, Pre ee, ker Webs firer heien 62 per 18. 


2 da nichts zu befehlen und die Kamaldulenſer gehorchen nur dem 
apſte. Beiläufig bemerkt, war der damals regierende Papſt, Gregor XVI., 
der Vorgänger des Papſtes Pius IX, aus dem Orden der Kamaldulenſer. 
Der langen Unterhandlungen müde, zog endlich die Kommiſſton von Bie⸗ 
lany ab; wenige Stunden ſpäter rückte die ganze Truppenmacht der Repu⸗ 

blik, beſtehend aus 550 Mann Infanterie, vor das Kloſter, und während 

| am Hauptthor die Unterhandlungen erneuert wurden, gelang es den Sap⸗ 
peurs, durchs Hinterpförtchen in den Garten zu dringen; hier entſpann fi) 
ein heftiger Kampf; die mit Knütteln — Mönche ſetzten ſich zur 
Wehr und Kutte und Uniform rangen um die Ehre des Tags. Schließ⸗ 
lich trug das Heer den Sieg davon, die Rädelsführer der frommen Brüder 
wurden ins Gefängniß für Geiſtliche geſteckt und aus demſelden erſt ent» 
laſſen, als aus Rom der Befehl eingetroffen war, die Mönche in Klöfter 
anderer Herren Länder zu vertheilen. Der Prior trat zur proteſtantiſchen 
Kirche über und lebte verheirathet in Preußiſch. Schleſien In das Kloſter 
Bielany zogen Mönche aus Italien ein und feither herrſcht dort ein ande 
rer Geiſt, denn zum Prior wurde ein entfernter Verwandter des Papſtes 
Gregor XVI. ernannt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Argekommene Fremde 
vom 31. Juli. 


OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger Frau v. Kur’ 
ezeweka und Familie aus Kowalewo, Frau v. Rychloweka und Bam- 
aus Szezytnit und v. Kuzner und Familie und Dienerſchaft aus 
Breslau, die Kaufleute Albertenius aus Braunsberg und Opper⸗ 
mann aus Elbing. 

SCHWARZER AD 
ſtallehrer Dr. ir Far aus Gneſen, Bürger Kazudskt und Frau 
Smisniewicz aus Schroda, Rittergutsbeſitzer Hardenak aus Lubowice. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRE ADR. Die 
aus Gowarczewo, Czarrinski aus Marienburg und Stobwaſſer aus 
Ludom, Kaufmann Laufs aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN, Rittergutsbeſitzer v. Malczewski aus Smolary, Frl. 
Mechow aus Breslau, Gutsbeſitzer v. Twardowski aus Konratowo, 
Landwirth Kirſten aus Sliwno, Agronom v. Siemigtkowekt aus 
Breslau, Kaufm. Meyer aus Berlin, Kellermann jun. aus Gneſen. 


ſtabs. und Regts.⸗Arzt Dr. Neithardt aus Rawicz, die Kaufleute 
Prüfer aus Grünberg, Goldſtein aus Berlin, Aſchenheim aus Dres- 
den, Hirſchbruch aus Poſen und Goldſchmidt aus Mainz, Stabs- 
Roßarzt a. D. Bovenſchen aus Oſtrowo, die Gutsbefiger v. Jara⸗ 
czewski aus Gluchowo und Heidemann aus Gollub. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Srittergutöbefiger Nouvel und Sohn aus 
Wierzeja, die Kaufleute Nieland aus Barmen, Cohn aus Nachod, 
Janſen aus Paris, Goldmann und Springer aus Berlin, Köhler 
aus Grünberg und Scheibler aus Ratibor. 

BERNSTEINS HOTEL. Bimmermeifter Schütt aus Czempin, die Kaufleute 
J. Lewy aus Wongrowitz, A. Lewy aus Nakel und Jentis aus 
Bollftein, 


Die Berliner Zeitungen bringen neuerdings einen Nothruf von dem 
Unterſtützungskomitee für die Iſraeliten der benachbarten ruſſiſchen Grenze 
folgenden Inhalts: 


Erneuerter Nothruf!! 


Lange hat das hieſige Komitee gezögert, bevor es dem Unterzeichneten 
zu dieſem erneuten Nothruf Auftrag gegeben. Der Geldzufluß aber hatte 
zum Erſchrecken ab-, die Noth aber noch bedeutend zugenommen, ſo daß ſie 
wohl erſt jetzt ihren Kulminationspunkt erreicht haben mag, auf welchem ſie 
ſich noch 4 bis 6 Wochen, bis zur bevorſtehenden Ernte, erhalten wird. 
Zu Hunderten lagern die halbverfungerten Schattengeſtalten auf den Stra- 
ßen, in den Synagogen und Both&-midraschim mancher Städte und beten 


zu Gott um raſche Beendigung 
die Kind mt ihrem Melam 


b ee 


baten un 
Meſſer aus der Hand der Kinder — und ſchnitt ſich die Kehle ab. — Durch das 
ecſchreckliche Elend der Ihrigen zu wildem Wahnſinne getrieben, ſchlitzte eine Frau 
in der Kreisſtadt Telſchen 2 den Bauch, um den Leuten ad oculos zu demon 
ſtriren, daß fie lange nichts gegeſſen hade. — In der Kreisftadt Schaulen 
lag auf armſeligſtem Lager eine Großmutter in den letzten Zügen. Sie 
verſchmähte in wahrhaftem Heroismus jeden Biſſen, um ihren zahlreichen 
Kindern und Enkeln nichts zu entziehen. Einen Schatz aber verbarg ſie 
vor aller Welt, um denſelben, wie ſie ſagte, für den Augenblick der hoͤchſten 
Noth, der ihr noch nicht gekommen ſchien, zu verwahren. Die Familie 
hatte vordem gute Tage Pi man glaubte in der That, die Großmut⸗ 
ter habe irgend ein Kleinod aus der Zerrüttung, in welche die Familie nach 
und nach gerathen war, gerettet, aber was zog man nach ihrem Mb. 
leben unter ihrem Kopfkiſſen hervor? Ein altes verſchimmeltes Stück 
Schwarzbrot! 

Edle Menſchen! Wo euch auch dieſer Nothruf zu Geſichte kommen 
möge, ob zu Hauſe oder auf Reiſen, ob in den Bädern, wohin ihr Euch 
zur Erholung oder zur Kraftigung degedet, ſendet und ſammelt Gaben für 
die Verhungernden! — Und Ihr Brapften der Braven, Ihr Männer der 
Preſſe! Nehmt Euch noch einmal dieſer Unglücklichen auf das Wärmſt 
an, — Ihr habt ja jetzt die Zeit dazu! — Für Euch Alle aber wollen wir zu 
Gott beten, daß Euch niemals, gleich uns, ſolch ein Elend vors Angeſicht 


treten möge. 
| Memel in Preußen, Juli 1869. 
Im Auftrage des Unterſtützungskomitees für die Ifraeliten der benachbarten 
ruſſiſchen Grenze. 
‚Dr. Buelf, Schriftführer. 
Unfer Schatzmeiſter ift, wie bekannt, Herr Fesdiuse Hirsch, in Birma: 
3. Hirsch & Co. 


Auch uns find aus jenen Gegenden von anderer Seite ähnliche düftere | 


Schilderungen dieſes maßloſen Elends zugegangen. In Folge deſſen traten 


wir Unterzeichneten zuſammen, um die Theilnahme unſerer Mitbürger wach⸗ 


zurufen und dieſelben zur Beiſteuerung möglichft reichlicher Beiträge aufzu⸗ 
fordern. Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung derſelben erklären wir 


uns gern bereit und werden hierüber ſeiner Zeit öffentliche Rechnung legen. 


Poſen, den 22. Juli 1869. 
Heimann Marcus Satomon Loewinsohn. 
Robert Asch. Isidor Czapski. Dr. Philipp 
Werner. Siegfried Lichtenstein. 


LER. Kaufmann Zapalowski aus Wongrowitz, Oymna- 


itterguisbeſitzer Rolin und Frau 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Kreisrichter Hausleutner und Frau und Ober- 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


31 Juli 1809. 


R. Wreſchner, Leib Lewin, Herrmann Zwirn, J. Meyer, Jacob Zwirn, Louis 
Karger, Rabbiner Schneidemühl & 10 Sgr., Eiſen, Baruch, Berger jun., 
Pincus Karger, A. Zwirn, N. Wreſchner, M. Faß, Jacob Margo⸗ 
niner a 5 Sgr., Michaelis Lehr 20 Sgr., iſraelitiſche Gemeinde in 
Pleſchen, geſammelt durch Herrn Goldſchmidk und Brand, 56 Thlr. 6 Pf. 
iſraelitiſche Gemeinde in Neuſtadt a/ W. durch Herrn Jul. Leiſer Miche 
12 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., Hugo und Felix Höniger aus ihren ae 
2 Thlr., Heinrich Pincus 20 Sgr., Adolph Michaelis aus Kozmin 2 Thlr., 
H. Leßler 2 Thlr., v. S. 2 Thlr., Mannaſſe Ephraim 2 Thlr., M. A. Hepner 
2 Thlr., Gebr. Guttmann 5 Thlr., Martin Briske 3 Thlr, Markus Zöllner 
1 Thlr., von einem Ungen. 1 Thlr.; Summa 260 Thlr. 3 Sgr. 
frühere Beiträge 492 Thlr. — 

, überhaupt 102 Thlr. 3 Sgr, 
wovon wir wiederum 200 Thlr. im Ganzen bis jeßt 600 Ihre, an das 
Komitee in Memel abgeſandt haben. 

Zur Entgegennahme von weiteren Beiträgen ſind wir gern bereit. 
Heymann Marcus. Salomon Löwinsohn. Dr. 
Werner. Robert Asch. Isidor Csapski, 

Siegfried Lichtenstein. 


Theatraliſches. Wie wir erfahren, geht am Montag den 2. 
Auguſt zum Benefiz für unſern tüchtigen erſten Liebhaber, Herrn Louis 
Elimenreich, das vieraktige Schauſpiel Lorbeerbaum und Bettel⸗ 
ftab von Holtei in Scene. Der Benefiziant, deſſen nielfeitiges Talent im 
Gebiete des Schau. und Luſtſpiels dem Publikum viel genußreiche Stun ⸗ 
den bereitet, wird den Heinrich, dieſen genialen, doch leider an innerer 
Zerriſſenheit zu Grunde gehenden unglücklichen Dichter darſtellen, und ſicher 
mit der an ihm bekannten Prägnanz geiſtiger Bedeutſamkeit und ſchöpferi⸗ 
ſchen Kraft zu vollſter Wirkſamkeit bringen. Wir fordern daher in feinem, 
wie im Intereffe des Publikums, zu recht zahlreichem Beſuch dieſer intereſ⸗ 
ſanten Votſtellung freundlichſt auf. Mehrere Theaterfreunde. 


(Eingeſandt.) 
Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry ber 


währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
‚und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 


ihres Elends. In den Schulen ſterben 


i mmerten, dag ſie ihnen Brot schneiden möge, 8 fie nahm das i 


Fernere Beiträge für die Juden in Weſt⸗ Rußland find bei uns ein- 


egangen: 
= on Hrn. S. Heimann Kantorowicg 5 Thlr., H. Wongrowig 1 Thlr., 
G. R. 15 Sgr., Dr. Mankiewicz 2 Thlr. Salomon Heilbronn 2 Thlr., 
Heimann Saul 6 Thlr., einem Ungenannten | Thlr., N. N. 3 Thlr., einem 
Ungen. 15 Sgr., Nathan Jarecki 3 Thlr. M. Eichborn 2 Thlr., Adolph 
Kantorowicz 3 Thlr, Neuftadt aus Breslau und En aus Poſen 1 Thlr, 
Frau E. 1 Thlr., iſrael. Gemeinde in Kozmin 18 Tölr, Leopold Goldenring 
5 Ale, H. S. Lehr 1 Thlr., E. Jacobſohn 2 Thlr., Meyer N 
1 Thlr. Regina und Clara 15 Sgr., Heimann Borchert u. Sohn 5 Thlr., 
Jacob 1050 3 Thlr., durch den iſraelitiſchen Korp.⸗Vorſtand in Mur. 
Goslin 7 Th . 

Guhrau 5 Thlr., J. B. aus Wollſtein 15 Sgr., Adolph Ruſſak 3 Thlr, 
Abraham Neumann I Thlr., Zahnarzt Malachoff 20 Sgr., Rittergutsbeſitzer 
Anton v. Swinarski auf Golaſzyn 2 Thlr., Jakob Zadek 2 Thlr. J Benas 
2 Thlr., Kſilski 1 Thlr. Mann Möller 1 Thlr., Jul. Schwerin 15 Sgr., 


Grunwald 1 Thlr., Herrmann Löw inſohn 1 Thlr., Lubinski in Neuſtadt 
a, W.] Thlr. 20 Sgr., Stabsarzt Dr. Hirſchberg 3 Thlr., Jak. Hirſchberg 5 Thlr., 
D. Reisner in Schrimm 5 Thlr. S. S. Thlr., S Wedner in Zerkow ] Thlr. J. 
Jakob! Thlr., Guſtav Pander 2 Thlr. Abraham ee Thlr., A. E.! Tolr. Ein 
Bürger durch G. Weiß I Thlr., e Thlr., Felir Kantorowiez 
3 Thlr., Jul. Schefftel 2 Thlr., Stadtrath Berger 10 Thlr. von der iſrgelitiſchen 
Gemeinde in Obornik, geſammelt durch Iſaak Karger 13 Thlr. 5 Sgr. und 
war: von Ph. Karger 1 Thlr. 15 Sgr., Wolff Kaphahn, Samuel Lewin, 
Mannheim und Frl. Julie Lehr & 1 Aa: Emil Wreſchner, Mendel Weiß, 
* 


„Jacobi, Labiſch, H. Marquardt, J. Loewenberg & 15 Sgr., Iſaak Karger, 


lr. 15 Sgr., Sanitätsrath Dr. Handke 3 Thlr, A. M. aus 


Rabbiner Dr. Perles 2 Thlr., S. Kronthal und hr 10 Thlr., Kaspar 


bei S. G. Schwar 


friſch; in folgenden Krankheiten iſt ſie mit beſtem Erfolge ange⸗ 
wandt worden: Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drü⸗ 
er Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗, und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrböen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
70,000 Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter 
ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes des Hofmarſchalls Gra⸗ 
fen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan u. A. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatse 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, 
we die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bes 
ienen. 

„Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 2 verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatee in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 

— Zu beziehen durch Barry du Barry & 
178. Friedrichsſtr.; in Wien 9 6. in Frankfuxt a. 

, Eduard Groß, Guſtav Sch N 
Königsberg ti. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Ban⸗ 
ig, Albert Neumann; in Bro . S. Hirſchberg 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Drozuen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Heilung der Lungenverſchleimung. g 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. Horjens, 
10. Mai 1869. „Ihr . hat ſich als wah ⸗ 
res Linderungsmittel meiner Leiden erwieſen. Da ich durch Händler mit 
anderem Malzextrakt, welches nicht die bekannte heilſame Wirkun 
äußerte, getäuſcht worden bin, ſo machte ich meine Beſtellung dire 
bei Ihnen.“ Marie Chriſtenſen, Lehrerwittwe. — Hohenfluß, 
8. Mai 1869. „Ich erbitte mir zur vollſtändigen Wiederherſtellung 
meiner Geſundheit von Ihren heilſamen Geenen J. 
Karger. — Kienitz, 5. Mai 1869. „Meine Verſchleimung iſt nach 
dem Gebrauch Ihrer ausgezeichneten Fabrikate — des Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbiers und der Mil -Geſundheits⸗Chbokolade — wunderbar 
—.— verſchwunden, und die Roll, 

ehrer. 

Verkaufsſtellen in Poſen General» Depot und 2 
derlage bei Geh. Plessner , Markt 91, Niederlage bei 22, 
Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in Won⸗ 
growitz Hr. T. Wohlgemutn; in Neutomysl Herr 
Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnik Hr. F. W. Hanse; in Schrimm Herren . 
Cassriel g Comp, 


thmungsorgane find wieder frei.“ 


Düsseldorf, München, Paris, London, Cöln, Dublin, ur Paris, 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 1867. 


Biupfehlenswertk für jede Familie! 
c 


its ist so angenehm kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, auf Reisen und auf Märschen, 
als Zuckerwasser, Selters oder Soda-Wasser mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 5 


bekannt unter d. Devise; „Occiditquinonservat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht 
am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
8 = un stlieferant des Köni 
r. Majestät des Königs Sr. Majestät des Königs 
Wilhelm I. v. Preussen, Bayern, 


24 


ıegel und ohne die 


nderbherg- Albrecht. 


Sr. kgl. H. des Prin- & r. Kgl. Hoheit des 
6 5 N 
Sr, kaiserl. Maj. des Sr. kaiserl. Maj. des 


zen Friedrich von Fürsten zu Hohen- 
Preussen, rien zollern-Sigmaringen, 

5 * | \} 1 
Taikuns von Japan, 1 / In) Sultans Abdul-Aziz, 
Sr. Maj. des Königs 


\ 
Sr. kaiserl. Hoh. des a 
Prinzen von Japan, Ludwig I, v. Portugal, 


sowie vieler andern kaiserk, königl, prinzl., fürstl. etc. 
e. 


aschen ohne mein 


II. 1 
Neun uns 10) auer 


NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- 
Bitter“ genügt für ein Glas von Y, Quart Zuckerwasser, 

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in 
Flacons echt zu haben in Posen bei Herrn 


Jac. Appel. 


Filiale für Frankreich: 1 
H. Underberg -Albreeht, Nr. 9, Boulevard Poissonière, 
Paris. 


— 


Co in Berlin, 8 


ö 
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gig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten i ärin i 
Bekanntmachung. Vorrecht bis zum Penfionaire ebene ee dn ö W — 
Den 11. und 12. k. Mis. rücken 4 Batail| 19. Auguſt 1869 einſchließlich finden Aufnahme, Ueberwachung und Nach . [Weißfluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fällt, 
lone auswärtiger Truppen hierorts ein, und bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden hülfe, auf Wunſch Vorbereſtung für höhere E. Fritsche, heilt beſtimmt der homdopatziſche Spezialarß 
nehmen bis zum 27. und 28. k. Mis. Kan. und denmächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, oder mittlere Klaſſen dei Dr. Schummel Kapellmeiſter, Mühlenſtr. 16. Giersdorff, Kochſtraße Nr. 46 II. Bet; 


tonnementsquartier. Deshalb muß für dieſe 
Zeit eine Erhöhung in der Bequartierung der 
Grundſtücke eintreten. 
Dieſe Erhöhung findet wie folgt ſtatt: 
Grundſtücke, welche mit 2, 2½ 3 und 4 Mann 
belegt find, erhalten 1 M. mehr, 
desgl., welche mit 5 u. 6 M. desgl. 4 
dio. „e ne 
dto. g. . 
dto. E25. . 5 
RT EL NK Pre 

Sämmtliche Hauseigenthümer biefiger Stadt 
werden hiervon mit der Aufforderung in 
Kenntniß geſetzt, hiernach Vorkehrungen zur 
Unterbringung der auf fie fallenden Wiehrein- 
quartierung zu treffen. 

Einwohner hieſiger Stadt, welche Einquar- 
tirung gegen Entgelt zu übernehmen gewillt 
De mögen ſich dieſerhalb in den nächſten acht 

7 bei unſerem Servis⸗Kaſſen⸗Rendanten 
Seicht 


innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For- in Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße Rr. 4. Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten lin, von 8— ½ 12 und von 3 ½6 Uhr 
derungen Bis 3. Auguſt in Neuſtadt bei Pinne, hellt gründlich und ſchnell Auch brieſlich. 5 * 


auf den 6. September 1869, Wedanne dotel Dr. Holzman, Gt. Gerberfit. 29. 


et Deulſche Grundkredit-Bank zu Gotha. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt- 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz ⸗ 
rath Ruedenburg und Rechtsanwalt von 
Trzaska zu Sachwaltern in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. 

Die Subhaſtation des Buchholzſchen 
Grundſtückes Ryſzewo Nr. 11 iſt aufgehoben 
Trzemeſzuo, den 23. Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Lohmann, 


In Verfolg meiner Bekanntmachung vom 4. Juli c. bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß nach neuerem Beſchluſſe der Geſellſchafts-Vorſtände die hypothekariſchen Darlehne der Bank bis auf 
Weiteres nur in baarem Gelde und zwar nach Abzug der einmaligen Proviſion mit 95 % gewährt, 
reſp. ausbezahlt werden. 

Breslau, den 20. Juli 1869. 

Der General⸗Agent 
für die Provinzen Schleſten und ofen. 


Moritz Schlesinger. 


Auktion. 


„ Atien, Lorth British and Mercantile, 


werde ich Mittwoch den 4. Auguſt c., beſtehend ſeit 1809. 


ge, eke, Arche e Fener⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


Lokal, Magazinſtraße Nr. 1, diverſe 
mit Domicil 


Möbel, Kleidungsſtücke, Wäſche, Bet⸗ 
in Berlin. 


er auf dem Rathhauſe melden. 
Poſen, den 24. Juli 1869. 


Der Magiſtrat. 

Die Früchte von den im Kranken » Garten 
des Garniſon⸗Lazareths (Königsſtraße 3,55) 
befindlichen Birnen⸗Bäumen ſollen 

am 3. Auguſt c., 
Vormittags 11 Uhr, 
daſeldſt mit der Bedingung der Abnahme und 
ſofortiger Entfernung derſelben öffentlich ver- 
kauft werden. 
Poſen, den 30. Juli 1869. 


K. Garniſon⸗Lazareth⸗Kommiſſion. 


3 3 3 Fall- 
Epileptische Krämpfe ach 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
brieflich. — Schon über Hundert ge- 
heilt. 


_ — — 


ten, Haus⸗ u. Wirthſchaftsgeräthe; 
demnächſt Weine, Cigarren c. öffentlich 
meiftbierend verfteigern. 
Mychlewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Möbel ⸗ Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 


Bekanntmachung 
der Konkurs⸗ Eröffnung und des 
offenen Arreſtes; 
Aufforderung der Konkursgläubiger. 


Königliches Kreisgericht zu Pleſchen, 
Abtheilung I., 
den 27. Jult 1869, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 29. Oktober 
1868 zu Pleſchen verſtorbenen Königl. Kata- 
taſter⸗Kontrolleurs Ferdinand Gotzheim 
iſt am 27. Juli c., Vorm. 11 Uhr, der 
gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet worden. ; 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt v. Broekere zu Pleſchen 


für ausländiſche Vögel, ſowie auch ge 
quetſchtes Vogelfutter bet 


Grundkapital . ; 13,333,000 Thtr. . Briske Were, | 
Reſervefonds ultimo 1888. 18,920,788 . camera. 1arın. > 
ich Freitag den 6. Auguſt, Vormitt JGarantiemittel überhau pft 32,253,786 7 Zuchtſchweine. 

i n Vormitta 7 5 rößte K 

non d Uhr ab, im Außtionstoßaf, Maga- Gefammt-Einnahme pro 1508 5,345,540 Lü. Sate milier Mac, So 
zinſtr. Nr. 1, verſchledene Mahagoni-Mobel, Die Geſellſchaft, eine der reichſten und älteſten, welche in Forkſhire⸗Suffolt⸗Kreuzung blut. 
Spinde, Sophası Schreibe une] Deutſchland arbeiten, ſchließt Jeuer-Berſicherungen der Art zul dae ea e e 
Tiſche, Stühle, Seſſel, Spiegel in Gold. feſten und billigen Prämien. — Für TLandwirthſchaft und Ja- 


e 


ſtammend. Im Auguſt und September cireg 
und Mahagoni⸗Rabmen, ſowie Haus⸗ undſgrz d E \ — e K wr a 5 — 8 
Wirthſchaftsgeräthe fentig meihbietenn] Drihen beſonders loyale Bedingungen — Sicherſtellung der Hypo- e ee dee Dftfriefifne Bauen 
vereigen. , e thekengläubiger. — Bei mehrjähriger Verſicherung unter Vor— und Butifätber, derrsbuc IL. pag.87, U 
nigl. . a 72. 176. 1 
= — ausbezahlung bedeutender Rabatt. } Satechiiehte 5. Bandsturg, 
at Ritteraut im Gneſener Kreiſe Anträge nimmt entgegen und jede nähere Auskunft ertheilt W. Pr. Station Nakel. 
. eee des, Gemeiniculdners mer 1 Helle gu a eee 1 Welten won die General-Agentur . — ee 
aufgefordert, in dem dem B der im Bau begri Thorn. 5 
auf den 9. August 1869, [His 3L 5 3 sine Mari S. A. Krueger, 
inkl. zweiſchnittiger eſen. or · 3 
vor dem 1 Haſ⸗ süglice Erndte, maffine Gebäude, vollſtändige : Poſen, Wilhelmsſtr. 2 
e e open re dit Aktien 
? un 0 ge 3 > ng de io Fb z 7 7 RER" * 
1777 Die Preußiſche Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Vauf 
N N a 
hinter der katholiſchen Kirche Nr. 1, 
gewährt auf ländliche Grundſtücke unkündbare hypothekariſche Dar⸗ h 
lehne bis zum zwanzigfachen Betrage des Grundſteuer-Reinertrages] Deutſches Heerdbuch Theil 2 Seite 
3 9 8 8 ſches H » Th S 


e e e end im Sroßherzogthum Pojen 
; Be ober Babahrſam haben, oder welche ihm eine Gutspacht von ca. 1000 Mor⸗ 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an N A 
benſaben zn nd 15 zahlen, viel] gen, wo möglich zur ſofortigen Ueber⸗ 


em Beſitz der Gegenſtände bis nahme, geſucht. Die betreffenden Of⸗ ; h b 
1 Sinn 1809 cc a ferten bittet man unter der Adreſfe: und a... a ae Gelbe. 119.) _Al-Panigrod;. 4 
er Maſſe 90 x 1 5 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt poste restante Tetervw in Med. Tr 7 ba 2 2 AX Bertram. 
4 ihrer N Rechte rec zur rs lenburg⸗Schwerin Nr. 1869 Die Direktion. a art Kaotcn u See 
| vl net, ace Suter def benen eingufäiden. — Jachmann. Spielhagen. Unterbeinkleider, Jak⸗ 
8 Beg befindlichen fanden nur Anyeige Ein Grundſtück in Samter, Mit Bezug auf obige Bekanntmachung find wir bereit, Dar- ken Socken Strümpfe 
in ae werden alle Diejenigen, welche rn e en lehnsanträge entgegenzunehmen. * 
K u . a en. 5 
a I NO 
. ‚ ihre|pedition der Poſener Zeitung abzugeben. Da N 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts hän⸗ Grundſtück eignet ſich Au Babrifanlagen. Annuss & Stephan. L oui 8 L 
1 98 8 . In Folge der Uebernahme der Geſchäfte für die Preußiſche Boden⸗ Eee 18 1 evy 3 
5 Mehrere ſehr rentable, in belebten Kreisſtädten der Provinz Kredit⸗Aktjen⸗Bank zu Berlin ſcheide ich als Mitglied des Aufſichts⸗ e —— Pr 
h Poſen belegene und comfortable eingerichtete Gaſthöfe find rache der Poſener Real-Kreditbank oa 8 Annuss. ar Wirklicher Ausverkauf. 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
I Näheres im Kommiſſions-Geſchäft 


i J. Stefanski & Co., 


"ofen, Bergſtraße 13. 


Meinen Gaſthof mit Gaſtſtall und Gar. Öberze moja z stajuig zujezdng, ogro- 
ten nebſt vollftändig eingerichteter Landwirth⸗ dem i kompletnie urzadzonem gospodar- 
ſchaft von 62 Morgen bin ich Willens zu ver- stwem rölniezem, obejmujgcem 62 mörg 
kaufen. rolj, mam zamiar 2 wolnéj reki sprzeda£. 
Schrimm. Fr. Weber. rem. Fr. Weber. 
Die ſtädtiſche Baugewerkſchule zu Höxter a. d. Weſer 
beginnt ihren Winter⸗Kurſus am 3. November c, während der Vorbereitungs- 
Unterricht für neu eintretende Schüler bereits am 18. Oktober c. feinen An- 
fang nimmt. f 
Da durch die neue Geſetzgebung die ſtaatliche Prüfung für Bauhand⸗ 
werker aufgehoben iſt, ſo muß dieſen um ſo mehr daran gelegen ſein, einen 
Ausweis über ihre Befähigung zu beſitzen. Es wird daher am Schluſſe 
eines jeden Winter⸗ und Sommerſemeſters an der Anſtalt durch die beſonders 
gebildete Prüfungs-Kommiſſion für Baufandwerks-Meifter eine Prüfung 
in sämmtlichen Lehrfächern abgehalten und ſolchen Schülern der oberen Klaſſe, 
welche ſich derſelben unterziehen wollen, ein Vefähigungs-Zeugniß als 
f auhandwerſis-Meiſler mit dem nachgewieſenen Grad der Reife ausgeſtellt. 
i chüler, denen hierbei der Nachweis über praktiſche Bauausführung noch man- 
gelt, können den Probebau reſp. das Meiſterſtück oder Modell unter Aufſicht 
des hieſigen königl. Bau⸗Inſpektors anfertigen. 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Beifügung der alle Arten ausländischer Rohtabaks-Blätter. 
Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franko einzuſenden. . Indem bei Bedarf um die schätzbaren Aufträge bitte, deren Nepofttorinm, Kaſſeniiſche Palle, Ban hen , 
Pfle en n 35 20 11 . er Pan: 1 8005 prompte und sorgfältigste Effectuirung stets versichert wird, zeichnelift fehr bil N 
„. . D 3 2 er ) € 8 — 
N Möllinger; augewerfihule, mit Hochachtung Michael Dabrowski, Isidor Cohn, 


Mit dem Monat Aug uſt eröffne ich eine Institut für Munonfrai 
Muſitſchule. e ie eue Inſtitut für Augenkranke. Fabrik, Comptoir und Hauptlager: Breslauerstrasse 20. __ ._ ... Berlinerraße 11. __—. 
* Vom 10. k. M. wird zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden auf der Wasser-] Neue Arbeitswagen ftehen zum Verkau 


Christine Schoppen, Sprechſtunden täglich von 9 11 und von 34. 
am Warſchauer Thor Nr. 5 


Meines vorgerückten Alters wegen bin ie 
zur Aufgabe meines Geſchafts genöthigt. Ver“ 
kaufe von heute ab alle Sorten Leinwand, 
Züchen, Tiſchzeug, Gardinen, Bett 
decken, fertige Wäſche ac. bedeutend unter 
dem Selbſtkoſtenpreiſe aus, ſowie gute 50 Bid: 
Wollzüchen⸗Drillich, a Schock 7 Thlr. 


Michaelis Neustaedter, 
cen, Ner- ind neee 44.7 
Amerikaniſche Papierkragen / 
Chemiſettes und Ee em“ 


Bequemſle Zeiſe- Route 
dem Soolbad Goczalkowitz 


bei Pless (Oberschlesien). 
1) Von Bresiau 6 Uhr 53 Min. nach Ryhnik. Auſchluß der Poſt. 
Direkte Verbindung bis Goczalkowitz. Ankunft 4%, Uhr Nachm. 
2) Von Rreslau 10 Uhr 45 Min. vin Oswieeim, nach Dzieditz an 
der k. k. Ferd.⸗Nordbahn, / Stunde vom Bade entfernt. Ankunft 
6½ Uhr Nachmittags. pfichlt 
3) Bon Rreslau Eiizug 4 Uhr Nachmitt., via Kattowitz-Nicolal,|yrr: 8 
Weſfalf huß. bis Piens, Ankunft Machts 1 Ubrrt. Wilhelm Fürst Nachfolger, 
Posen, I. Juli 1869. 8. Markt 31. 
Hiermit erlaube ich mir, einem hochgeehrten Publikum meine a) @ ' 
am hiesigen Platze eröffnete Amerikanische nne Herren Kragen, 


Cigarren- und Schnupftabak-Fabrik Kradates Handſchuhe 


zur geneigten Berücksichtigung und Benutzung zu empfehlen. Sämmt- "Ton 5 
liche Fabrikate werden aus den vorzüglichsten Tabaksblättern, wie: OUls Levy. 


Havana-, Cuba-, Manilla-, Java., Ambalema-, Carmen-, Brasil, ete.|_Briebricsftrafe 35, vis-A-vis der Wofub: 1 
gefertigt. Scheeren und Meſſer, befonders Raſit⸗ 


i J x „werd b d liffen bel 
Bezuglich der Schnupftabake bemerke ergebenst, dass obige Fabrik se ph Wunsch N 

nur den feinsten Nessing, Holländer, Rapé, Kardinal etc. liefert. ebnen! ’ 

Den Cigarren- Fabrikanten empfehle gegen mässige Provision Breslaucific- und Markt &de 61. _ 


Meine zu jedem Gefchäft paffende, fehr auß 
erhaltene Ladeneinrichtung, beſtehend au 


Wilhelmsſtraße 17. Dr, Warm, Wilhelmsplatz 6. [strasse 25 noch eine Commandite errichtet, 
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Die Fürſtlich Pleß ſche Brunnen⸗Inſpektion in Salzbrunn 


hat ſich veranlaßt geſehen, nachſtehendes Schreiben an ihre Abnehmer zu verbreiten: 
„Die vom Müller . Demet hn (ö) annoncirte, heut ohne Faſſung noch wild in der Bach liegende, 


angeblich NEU entdeckte Mineral⸗Quelle, iſt eine der vielen ſeit Jahren bekannten Mineralwaſſeradern, 


„welche im Umkreiſe des Ober⸗ und Mühlbrunnens zu Tage treten. Nach dem Urtheil unſeres Sachverſtändigen, ähnelt das 
„Waſſer dieſer Quelle dem des Mühlbrunnens, ohne deſſen Gehalt an Salzen vollftändig zu erreichen, wie aus den 
„Analyſen mit Evidenz hervorgeht. Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen Inſpektion.“ 


Hierauf bemerke ich, daß meine Quelle, ſelbſt zur Zeit der erſten Verſendungen nicht ohne 
Faſſung geweſen, und auch nicht angeblich, ſondern in der That neu entdeckt worden if. 


Ferner verweiſe ich auf einen von dem rühmlichſt bekannten Dozenten der Heilquellenlehre, Herrn Sanitäts Rath Zr. 
Meljft, in der Berliner Kliniſchen Wochenſchrift veröffentlichten Aufſatz, nach welchem dieſer meiner Quelle in vielen Fallen, 
3. B. bei veralteten Katarrhen mit profuſem Auswurf, Katarrhen alter Emphyſematiker, mit anämiſchen Er ſcheinungen, bei chro⸗ 


niſchen Katarrhen der Magen- und Darmſchleimhaut, Schwächezuſtänden, und ganz beſonders bei chroniſchen 
Katarrhen der Harnwerkzeuge, Gries⸗ und Steinbildung, den Borsus giebt, und dieſelbe Set 
den letztgenannten Krankheiten der Quelle von Wildungen an die Seite ſtellt. 

Außerdem begutachtet der Geheime Medizinal⸗Rath und Direktor der mediziniſchen Klinik Herr Pr of. Dr. Leb ert in 
Breslau, meine Quelle in folgendem Briefe an mich: 


Gartenmöbel n 
SS Guß⸗ und Schmiedeeiſen, ſowie 

Gartenbeet⸗Ver⸗ 
zierungen in den neue⸗ 
ſten Muſtern, wie ſolche in mei⸗ 
nem Garten am Bahnhof in 
Augenſchein genommen werden 
können, halte beſtens empfohlen. 


8. J. Auerbach, 


Fabrik für Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei. 


280 
Nähmaſchinen per Tag oder 
über 100,000 per Jahr 


liefert 
The Singer Manufacturing Co. 
in New- Tork. 


Breslau, den 20. Juni 1869. 
Hochverehrter Herr! 

„Wenn auch das mir von Ihnen zugeſchickte Mineralwaſſer von mir noch nicht hinreichend geprüft worden if, um ein end» 
gültiges Urtheil über daſſelde zu fallen, fo kann ich mich doch ſchon jetzt über daſſelbe dahin ausſprechen, daß es durchſchnittlich gut 
vertragen wird, angenehm zu nehmen iſt und daß dieſe Umſtände, ſowie feine chemiſche Zuſammenſetzung und die günftige Lage 
ihm einen ehrenvollen Platz unter den bereits mit Recht ſo berühmten Mineralquellen Salzbrunns ſichern. 

Mit beſten Wünſchen für den glücklichen Fortgang Ihres Unternehmens, verharre ich in vorzuglichſter Hochachtung 


Ihr ergebenſter 
H. Lebert. 
und Herr Dr. med. Worch in Loewenberg ſchreibt mir: 


„Ihre Quelle thut mir und meinen Patienten ſehr wohl, und beftelle ich hiermit“ ac. ac. 


wie ich überhaupt auf gefällige Anfragen mit zahlreichen erfreulichen Anerkennungsſchreiben und Zeugniſſen über die 
Heilkraft meiner Quelle dienen kann. ö 


Mit Bezugnahme auf Vorſtehendes überlaſſe ich die Beurtheilung des Werthes meines Brunnens dem verehrten ärztlichen 
wie Privat-Publitum, und empfehle denſelben geneigter . 5 9 Hochachtungs voll ’ 


l H. Demuth, 
Beſitzer der neuen Salzbrunn-Quelle 
in Salzbrunn in Schleſien. 


NB. Bei Beſtellungen und Anfragen wegen Niederlagen beliebe man gefälligſt, meinen Namen ſtets beizufügen, um Ver ⸗ 
wechslungen zu verhindern. Der Obige. 


Viele bieten eine mangelhaft 2 Able. dict 
r. . 


Singer⸗Maſchinen 


babe mehrere billig in Umtauſch gegen echte Singer ⸗Näh⸗Maſchinen angenommen und liefere 


die ſelben * 
für 42 Thlr. mit Apparaten. 


Thätige Agenten im Regierungsbezirk Poſen werden unter ſehr günftigen Be» 
dingungen angeſtellt von der 


Haupt ⸗ Agentur in Poſen. 
Anna Scholtz. 


Anterleibsbruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den meiſten Fällen voll⸗ 
ſtändige Heilung durch die Bruchſalbe von Gottlieb Sturzenegger in Herisau, 
Schweiz. Gebrauchsanweiſung nebſt Zeugniſſen gratis. Zu beziehen in Töpfen zu 
1 Thlr. 20 Sar. ſowohl durch den Erfinder ſelbſt, als durch die Herren 4. Cün- 
rheu zur Löwenapotheke, Jeruſalemetſtraße 16 in Berlin und Staer mer 
& Hoehler, Droguiſten, Schmiedebrücke 55, in Breslau. 


2 — | 


| Großer Ausverkauf 


ſämmtlicher Modewaaren zu bedeutend herab» 
geſetzten Preiſen wegen Aufgabe des Modewaarenlagers. 


F. W. Mewes, Markt 67. 


Eine wenig gebrauchte Vieh- 
waage ſteht billig zu verkaufen. 
Näheres in der Eiſenhandlung 


S8. J. Auerbach. 
Rotirende Eismaſchinen, 
Wiener on- plus ultra- Kliffte⸗ 
f maſchinen (one Lothung), Ein mach⸗ 


* ans 5 m ar RT 3 N 
f Nicht zu überſehen. büchſen in Porzellan, Glas und Me⸗ 
Wegen bevorſtehender Verlegung meines Geſchäfts⸗Lokals nach Marktſtall, Tablettes in Meſſing und lakirt 
Nr. 87 habe ich einen großen Theil meines Waarenlagers, um damit ganz. empfiedlt, 5 H Klug 
lich zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preifen zum Verkauf geftellt. r ei £ 
hd 2 
Falk Karpen, Siutites. | RNepoſitorien, 
m 4 — — ſelegant, mit Glasſcheiben und Schubladen, be- 
ſtehend aus 8 Schränken, Glasthüren und 2 
N Ladentiſchen, ſind auch einzeln, billig zu 
in welcher Betten von allen anſteckenden Krankheitsſtoffen, Staub, Motten ꝛc. durch Heizung | verkaufen, Wilhelmsplatz 16, im Hofe links. 
aufs Gründlichſte gereinigt werden, empfehle ich hiermit aufs Beſte. Eine große Porte f Sarftantiger 
Bauhölzer 
in Slößen wie in kleineren Poſten offerirt zu 
ganz billigem Preiſe, die Bau- und Nutzholz⸗ 
handlung von 8. Masenberg. 
Poſen. Or. Gerberſir. 11 


Ein guter Mahagoni⸗Flügel 


Fenſter 
6½ oktav., faſt neu, ſteht billig zum Verkauf 


zu Wohn- und Stallgebäuden in Breslauerſtraße 18, Parterre rechts. 


allen Größen und Formen empfiehlt ee (Fin Meitilintiamg, 
8. J. Auerbach, | mu En Scitilations 
Apparat, nach der neueſten Konſtruktion 


Fabrik für Kunſt⸗ u. Bauſchloſſerei, 


(Fray-Bentoes) 
DER LIE BIG's FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleisch- 
brühe zu ½ des Preises derjenigen aus frischem Fleische. 

Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Ge- 
müsen etc, 

Stärkung für Schwache und Kranke. 

Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 
und Havre Austellung von 1868. 


— Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne 


2 Kleine Gerberſtraße Nr. 9 Latte Gross. 


ren Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pet⸗ 
tenkofer versehen. 


Detnil- Preise für ganz Deutsehland: 

I engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf ¼ engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5 Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a Thlr. — 27½ Sgr. a Thlr. — 15 Sgr. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken, 
Haupt-Niederlage in Posen bei W. F. Meyer & C., Wilhelmspl. 2. 
Gen.⸗Depot für Poſen in Elsner's und Dr. Mankiewicz's Apotheke. 


Waſchpulver, engl. Waſchkryſtall. 


10 Dutzend Waſchkryſtall, blaue Rollen Packung 


! il. [re a e e 

Clayton Shuttleworth & Co. weſtberühmtef— "rim: T ie DIN m.) Basis 
Locomobilen und Dreschmaschinen, Bleudend 3 (Die a er a ER e 

Mo. Cormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, weiße Wäſche 10 Dugend e dz 2 ö 2 Ser nn 

Grasmähe- Maschinen, Heuwender, Pferde- erhält man allein durch den rühm⸗ 1000 Packete dite 15 ar 1 


lichſt bekannten Amerikan. Va- Gelder und Briefe erbitten franko. 


tent⸗Walßing⸗ Krystal (1 pr.) Störmer & Köhler, Breslau. 


erſpart viel [ Aetheriſche Oele und € | 
Seife, Brenn⸗ ur „Aetheriſche, Oele ‚amd Eſſenzen Arak, 


Cognak, ſowie diverſer Weine emefiehlt namentlich Kaufleuten, Gaſtwirthen und Deſtilla⸗ 


material und Zeit IIeuren, welche ſich gute Waare viel billiger und beſſer herſtellen wollen, als fie 


und hat außer dem den Mutzen, olche bestehen können. Verſendung in Flaſchen zu J. ½ oder / Pfd., auf Wunſch unter 


rechen, ö 
Hunts Klecausreibe-Maschinen, sieae- Maschinen. 


S8ehrot- und Mahlmühlen, Ziegel- und Molz maschinen 
umd a. in. 
Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester 
ee Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab 
asirt, 
Nach den in 1867 und 1868 gemachten Erfahrungen ra- 
then wir, Bestellungen für die Clayton Shuttleworth’schen 


und Me. Cormich’schen Maschinen baldigst zu machen. daß die Stoffe — ſelbſt die fein⸗ „ n 
Moritz & J oseph Friedländer, ten — wicht im Ge⸗abrit ätnerifäer Sele und Eſſenzen von Ferdinand Ele in Dresden. 
Breslau, 13 Schweldultzer Stadtgraben. 8 F . TEEN ͤũô! . ——— EEE TE 
Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Re. ringſten ange: 4 ; 8 
Paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt r 22 g Franz Chriſtoph 
— — geiffer werde. Fußboden Glanz Lack, 
Maſchinen und Apparate Allein echt in Duisburg Dieſe vorzualiche Kompofition iſt geruchlos, trocknet fofort nach dem An⸗ 


bri ; 8 ſtrich hart und | en Naſſe haltbaren Glanz. i bedingt eleganter 
S 1 zur 5 ritation von bei F. Adolph Rich- und Dit richtiger eee wie jeder andere van, 1 Die beliedteften 
uperphos ha en und Knochenmehl ter Heerſtraße und bei Gu - Sorten find der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der reine Glanz. 
liefert nach vielſeitigen Erfahrungen in den ſolideſten und zweckmäßigſten Konſtruk⸗ 3 a 4 Lack. Preis pro Pfund 12 Sgr. 

tionen, die Maſchinenfabrik von stav@usni Czem⸗ Alle inige Niederlage für Poſen bei Herrn Aale Arch. 


Carl Selbach in Mannheim. pin. Franz Chriſtoph in Berlin. 


Nur echt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Her- 
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Wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin gänzlicher Cigarren⸗Ausverkauf bedeutend 
Isidor Cohn, Berlinerſtraße 11. 


unter Fabrikpreiſen bei 


Bitte, aufmerkſam zu leſen! 
Stärkung und Reinigung des Blutes, 
Kräftigung des Körpers, 


ein geſundes, friſches Ausſehen wird erzielt durch den bereits 


rühmlichſt bekannten 


Medieinischen flüssigen Eisenzucker. 


Alle bisherigen Eifenpräparate wurden durch ihre ſchlechte Verdaulichkeit, widrigen 
Geſchmack von den Kranken höchſt ungern eingenommen. Der mediziniſche flüſſige 
Eiſenzucker zeichnet ſich hingegen durch feine leichte Verdaulichkeit, Aſſimilirbarkeit und 
ausgezeichneten Geſchmack vor allen anderen Eiſenpräparaten aus (ift die reine hemi- 
ſche Verbindung des Eiſenoxydes mit Zucker), greift daher den Magen niemals an, wird 
ſelbſt von ſehr empfindlichen und ſchwächlichen Individuen ausgezeichnet gut vertragen und 


Allen 
ſparſamen 


Hausfrauen 


dringend em 
len! 


Große Erſparniß an Seife, Brenn⸗ 
material und Zeit durch Anwen⸗ 
dung des weltberühmten, allein 
echten Amerikan. Patent Wa⸗ 
ſhing-Cryſtal. Preis nur 1 Sgr.! 


pfoh⸗ 


Friſchen fetten Mäu⸗ 
cherlachs, Räucher⸗ 
aal und Aalroulade 


empfingen 


W. F. Meyer & Co. 


Wilhelmsplatz 2. 


ten Räucherlachs und 


= Frischen fet- 00 


Dr. Ri 


zeigt ſich endlich auch in jenen Fällen wirkſam, wo andere Eiſenpräparate fehlſchlagen. Durch 
feinen vorzüglichen Geſchmack eignet er ſich auch in hohem Maaße für Kinder und Indivi- 
duen mit jenfiblen Geſchmacksorgnen, denen namentlich ein längeres Einnehmen anderer Eifen- 


präparate faſt unmöglich wäre. 
Seine Anwendung findet er: 


a) Bei Blutarmuth, mag dieſe ſich ſelbſtſtändig entwickelt haben, oder aber durch 
Blutverluſte, langwierige oder diskraſiſche Leiden, ausſchweifende Lebensweise entſtanden ſein, 


daher bei der Bleichſucht, in der Reconvalescenz nach ſchweren Krankheiten, bei Rachitis 


lengliſche Krankheit), Scrofeln, Scorbut, langdauerndem Wechſelfieber, veralteter Syphilis]? 


und Mercurialſtechthum. 


b) Bei nervöſen Leiden: Veitstanz, Hyſterie, Epilepfie, allgemeine Erſchlaffung, 
Zittern, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Herzklopfen, Aengſtlichkeit, Impotenz und be⸗ 


ginnender Lähmung. 
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c) Bei zu reichlichen Abſonderungen; 


dahin gehören: Langdauerndes 


Stillen, ſtarke Schweiße, Eiterungen, zu häufige Samen⸗Entleerungen blut- 


armer, nervenſchwacher Perſonen. 


d) Bei Frauen⸗ Krankheiten: Störungen der Menſtruation, weißem 
Fluſſe, Unfruchtbarkeit, Neigung zu Abortus, wenn dieſe Leiden auf Blutar- 


muth beruhen. 


Die Blutarmuth iſt einer der gefährlichſten Feinde der Menſchheit, denn unmerk⸗ 
lich beſchleicht ſie eine Menge von Menſchen und in der Regel gerade in dem Lebensalter, 
wo das Blut für das Gedeihen des Körpers vom allergrößten Werthe iſt, im Entwicklungs ⸗ 
Zeitraume nämlich, in den Kinder- und Jungfrauen (Jünglings.) Jahren. Deshalb ſchreibt 
ſich aber auch eine große Anzahl von Krankheiten des reiferen Lebensalters, von denen die 
meiften unheilbar find, ſchon aus der Jugend her, und dieſe hätten recht wohl verhütet 
werden können, wenn man damals der Blutarmuth energiſch entgegen getreten wäre. Darum 
iſt es Pflicht der Eltern, recht ordentlich auf den Zuſtund des Blutes der Kinder Acht 
zu haben und nicht das Wohl des Körpers derſelben für das ganze Leben untergraben zu 
laſſen. Die Blutarmuth kennzeichnet ſich beſonders durch den Mangel rother Blutfarbe und 
durch die Bläſſe der Haut; dieſe zeigt ſich an den Lippen, dem Zahnfleiſche, der Schleimhaut, 
welche die Mundhöhle auskleidet. Die nun farblos gewordene Blutwelle in eine roſige zu 
verwandeln und dadurch der erblaßten Korallenfarbe der Lippen, den verblichenen Roſen der 
Wangen, der verfärbten fahlen Karnation des Teints den lebhaften natürlichen Ton wieder. 
zugeben, dann die Muskelkraftfülle und Straffheit der Muskelſubſtanz, bei heirathsfähigen 
Damen die Fülle der Milcherzeugungsorgane zu heben, iſt die lohnende Aufgabe des 


mediziniſchen fluſſigen Eiſenzuckers. 


Schließlich ſei noch bemerkt, daß dieſer Eiſenzucker durchaus unſchädlich iſt und nicht 
als ein ſolcher Artikel angeſehen werden darf, deren man heutzutage aus Spekulation gegen 
dieſe und jene Leiden anpreiſt; die rationelle Bereitung, die wirkliche, unausbleibliche 
Wirkung, die Verwendung und Anempfehlung von großen mediziniſchen Autoritäten Oeſter⸗ 
reichs, zum Theile auch ſchon Deutſchlands, ſind hinreichende Bürge für den wirklichen Werth 


und Verwendbarkeit dieſes Präparates. 
Zuſpruches. 


In Prag wird dieſes Präparat von den nachſtehenden mediziniſchen 
k. k. Univerfitätsprofefforen, Herren: Dr. Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jakſch, 
tter v. Rittersheim, Dr. Steiner, Dr Streng ac. verordnet. 


Auch in Amerika erfreut es ſich eines großen 
Notabilitäten, 


Dr. Petters, 


Eine einzige Probe wird Jedermann ſicher befriedigen. 
1 Flacon 25 Sgr. 
Haupt⸗ und Verſendungs⸗Depot 
befindet ſich in Prag bei Joſ. Fürft, J e weißen Engel‘, 


Schillingsgaſſe Nr. 1071 
Das Generaldepot für 


Deutf chland 


Th. Brugier in Karlsruhe. 


(Großherzogthum Baden. 


Beſtellungen hierauf nimmt entgegen Herr 


R. Czarnikow, 


Saubmacerprahe Nr. 6. 


„Tineol“, giftfrei. 


Unbedingt ſicherer Tod den Schwaben, Wanzen, Motten, Spaniern, Flöhen 


und Ameiſen. Schachteln A 2½, 5, 7½, 10 Sgr., per Pfund 1 Thlr. nebſt Gebrauchs. 


anweiſung. Spritzmaſchinen dazu per Stückgz5 Sgr. 


äußerft ſtark begehrten Artikel hohen Nutzen. 


Wiederverkäufer erhalten für dieſen 


Störmer & Köhler, Breslau. 


II Sgr. 
Er, Sn 
2 r. 
Große Erſpar⸗ 


niß bei Wäſche al⸗ 


ler Art, durch Benutzung des 
allein echten Amerikau. Vatent-Wa⸗ 
ſhing-Cryſtal, vorräthig in Duis⸗ 
burg de F. Adolph 
Rich Or, Heerſtraße und bei 
Gustav uenCzem⸗ 
pin. „ 
1869er Füllung 
riſcher Mineralwäſſer, direkt von der 
uelle, und Badeſalze, als Kreuznacher, 
Rehmer, Kolberger, Seeſalz ꝛc. empfiehlt 
Dr. Hankiewiez’ Apotheke. 
Den geehrten Brunnentrinkern ftelle ich mei» 


nen Garten als Promenade zur Dispofition. 
Dr. MHankiewioe. 


Täglich friſche 


Wilhelmsplatz 2. 


Anerkennungsſchreiben. 


Seit vielen Jahren litt ich und meine 
Frau an der Gicht, ſo daß der ganze 
Korper gelähmt war und ich kein Glied 
rühren konnte. Nach Anwendung der 
von Herrn J. Oschinsky in 
Breslau, Karlsplatz 6, erfundenen 
Geſundheitsſeife wurde ich wie meine 
Frau in kurzer Zeit von den Leiden her- 
geſtellt, was ich hiermit der Wahrheit 
gemäß bezeuge. 

Chemnitz, den 10 Januar 1869, 

Auguſt Walther. 

Erſuche höflichſt. mir mit umgehender 
Poſt wieder eine Krauſe Ihrer Univer⸗ 
ſal⸗Seife a! Thlr. zu ſenden und den 
Betrag durch Vorſchuß zu entnehmen. 
Die wohlthuende Wirkung bei 
meinem Fußübel iſt nicht zu ver⸗ 
kennen. 

Reinerz, den 18. Juni 1869. 

Mit Achtung 
Otto Scheffel. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
u. Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 
in Poſen: A. Wutlke, Waſſer⸗ 
ſtraße 8; Kempen: %. Sche- 
tenz; Nrotoſchin: W. Leroy: 
Grätz: A. Mietzel; Rawiez: 
J. V Franke; 


Ananas-Vowle 
von friſchen Früchten, ſowie vor⸗ 
züglichen feinen Mosel, von 6 ½ 
Sgr. an, empfiehlt 


F. Meyer & lo 


Julius Buckow, 


Wilhelmsplatz 15. 


— Durch dieſen Kryſtal wird die 
Wäſche viel reiner, blendend weiß 
und gar nicht angegriffen! Allein 
vorräthig in Duisburg bei FV. 
Adolph Richter, Heer⸗ 
ſtraße, u. bi @ustav G@uen 
in Czempin. 
eee eee eee ee eee 


R. F. Daubitz'ſcher Ma⸗ 


genbitter, fabricirt vom Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, deſſen Ge⸗ 
brauch ſich das Publitum ſelbſt 
gegenfeitig fo vielfach empfiehlt, 
iſt allein zu haben bei 
C. A. Brzoſowski und bei W. 8. 
Mayer & Comp. in Polen, K. F. 
ges in Filehne, M. G. Aſch in 
chneidemühl, Ifidor Frauſtadt in 
Czarnikau, G. 9. Brodda in Obrzyeko, 
Gotthold Daubitz und R. J. Flei⸗ 
ſcher in Schönlanke, C. Ifakiewicz 
Nachf. in Wollſtein, D. Kempner in 
Grätz, Ernft Taſchenberg in Mia⸗ 


vorzüglich feine Matjes- 
Heringe empfiehlt 


A.Cichowicz. 


Östser-Fischhandlang 


„ H. Haefcke : 
Barth a. d. Ostsee 


empfiehlt für Auguſt. u. September- Monate 
ihre feinſchmeckenden Dftfee-Aale, täglich friſch 
bereitet, als: Geräucherte Aale pro Pfd. 
10 Sgr., Verpackung billigſt. Gel e⸗Aale 
a Faß von ca. 13 Pfd. incl. Faß 3 Thlr. 
Brat⸗Aale, nur in friſcher Butter gebraten, 
a Faß von ca. 13 Pfd. incl. Faß 3 Thlr. 
5 Sgr. Aalbricken von Geſchmack u. Ge- 
ſtalt der Neunaugen à Faß von ca. 13 Pfd. 
inel F. 2 Thlr. 10 Sgr. und verſendet nach 
fteczto, Wolf Tittauer in Polajewo, Einzahlung des Betrages durch Poſtanwei⸗ 

anheim Sternberg in Pleſchen, Aug. ſung. Baldigen Aufträgen fieht entgegen 
Mütter in Schmiegel, Samuel Puk - Ha. Haefecke 
vermacher in Gneſen, A. Buſſe Wwe. in Barth a. d. Oſtſee. 
e E. ee en — Hit b : fi 3 15 2 

. Hofbauer in Neutomysl, Simon im eer yru 

i rätz, Th. inne. 

Außer in Brab. Th. Aukaß in Pinne empfiehlt S. Silbermann, 
— Sapiehaplatz 7. 


Echt Berliner Weißbier, 20 Okt. friſches Gänſefett ſind im Gan⸗ 
ſowie verſchiedene andere Biere, empfiehlt zen oder geiheilt billig abzugeben in der 
J. T. Hoffmann, Gr. Ritterſtr. II.. Ausverkaufs⸗Halle, Krämerſr. 2. 


Hamburg -Amerikauiſche Packetſahrt-Aktiengeſellſchaft 
Direkte Pofl-Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ York 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Hammonia, Mittwoch, 4. Aug.“ [Holſatia, Mittwoch, 25. Aug. 8 
Sileſia, dito 11. Aug. Germania, dito 1. Sept. 
Allemannia, dito 18. Aug. Cimbria, dito 8. Sept. 


e Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100 
Paſſagepreiſe: Erſt lug chende 186 t n Ha „ 
. St. 2. pro 40 Hamb. Ku m % Primage, für ordinaire Güte 
aneh PP St. 2 ” "ad ee > ; j 
Bri d nach den Verein. Staaten r. Briefe zu bezeichnen „per Ham 
rieſporto von un Darter Dompfiäine, per Sams 
und zwiſchen Hamburg und New-Drleans, 
auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend. 
Saxonia 25. September, Teutonia 20. November, 
Allemannia . 23. Oktober, Saxonia 13. Dezember. 
Paffagepreiſe: Erſte Kajüte Pr Ert. Thlr. 180, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 120, 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. . 
Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler 5 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
o wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon. 
zeſſtonirten Generalagenten 2 a N 5 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße J., 
und deſſen Spezialagenten 
f Fabian Charig, in Birma Nathan Charig in Poſen, Markt 90 
Norddeutscher Lloyd. 


Zwei Mal wöchentliche Posidampischifffahrt 


von Bremen nach Newyork und Baltimore. 

D. Newyork Mittwoch 4. Auguſt nach Newyork via 27 

D. Deutſchland Sonnabend 7. Auguſt . Newyork outhampton 
D. Berlin Mittwoch 11. Auguſt „ Baltimore „ Southampton 
D. Hanſa Sonnabend 14. Auguſt „ Newyork , Southampton 
D. America Mittwoch 18. Auguſt „ Newyork „ Havre 

D. Rhein Sonnabend 21 Auguſt „ 8 „ Southampton 
D. Leipzig Mittwoch 25. Auguſt „ Baltimore „ Southampton 
D. Dona Sonnabend 28. Auguſt „ Newyork Southampton 


u . 9 
und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 
Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
Fracht Pfd. St. 2. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Guter nach 


Uebereinkunft. . 
Postdampfschifllahrt 
zwischen Bremen und New-Orleans via Havana, 


Havre anlaufend. 
15. September | D. Hannover 13, Oktober 
29. September | D. Hermann 27. Oktober 
und ferner jeden zweiten ee! 0 
Paſſage⸗Preiſe: 1 150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler preuß. Courant. 
4 Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
ähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier-Expedienten in Bremen und deren in. 
ländiſche 


die Direction des Morddeutfchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. II. Petera, zweiter Direktor. 


D. DEREN 
D. Newyork 


genten, ſowie 


Na Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 
Baldenius Söhne Nacht. ten Sanpt und Genera ſic fhriftli unter 


gent 


Is 
Leopold Goldenring in Poren. 


Garantie 


für reine Cacao und Zucker. 
ager der vorzüglichen Chokoladen des Hauſes 

Franz Stollwerck & Söhne in Köln 
unterhalten: in Poſen : A. Cichowiez, 
L. Mletschoff ; in Jannowiec: 


F. NB. Jensen; in often: W. Feld- | 


58 


mann; in Neutomysl: Alex. 
Maennel; in Rogaſen: . Ze- 
renze; in Schrodat FisehelBaum. 

au 1 

3 Neue kleine ruſſiſche 

Sardinen 

habe ſoeben empfangen, und empfehle ſolche 
in kleinen Fäßchen ca. 200 Stück Inhalt 
Thlr. 5 Sgr. mit vorzüglichem Marinat. 
Briefliche Beſtellungen werden ſofort ef 
uirt Heinhold Rertnh, 
Berlin, Landsbergerſtraße 38. 
Bäckerſtr. 13 b, neben Odeum, eine ſchöne 
Wohnung von 4 bis 5 Zimmern (auf Ber 
langen auch a und Stallung) if 
gleich oder vom J. Oktober c. zu vermiethen. 


— 
r 


— 2 


SE 


ktuirt. 


Eu - 
= 


2 


Näheres Parterre rechts der 
Zu vermiethen En 
St. Adalbert 40 ein Schanklokal nebt . 
Stellung und Hofraum, ſowie eine Schmiede ⸗ in 
se Näheres zu erfragen Magazinſtraße 
r. 1 bei 


MAychleweski, 
£ gerichtlicher Häuſer⸗Adminiſtrator- 
Gr. Gerberſtr. 32 Parterre links, ift ein 
geräumiges Zimmer mit oder ohne Möbel ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


— — — || 

Wallſtraße 4 ift eine Wohnung, deſtehend 

aus 3 Zimmern, Küche und Speiſekammer, 

Waſſerleitung, zu vermiethen. Das Nähere zu 
erfragen Mühlenſtr. 19 beim Wirth. 


Gr. Ritterſtr. 14, 1. Stock rechts, ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen und 
zu beziehen. ir Br 

Im Haufe Gr. Gerberſtr. 2 find v. 1. 
Oktober c. ab zwel Kellerwohnungen, wovon 
tu der einen eine Materialhandlung betrieben 
wird, zu vermiethen. 

x Sandſtraße 8 j 

find große und Mittel-MWohnungen zu vermie⸗ 
then. Näheres Magazinſtraße 1 bei 


S a FESE- 


Hiychlewski, übe 

gericht, Häufer-Adipinfftrator. _ en 
Königsſtr. 18 Tr I il. möbl. B. 3. v. Bolt df 
Kl. Gerberſtr. 9, im Hofe rechts, ſſt enn 


möbl. freundl. Zimmer billig zu vermiethen. 
Markt⸗ u. Bresluauerſtr.⸗Ecke 60 ff. 


Ein Laden 


zu verm. Näheres St. Martin 9, 2 
Zwei möblirte Zimmer und ein 


2 
s 


S a 
Markt 60 find —— 
eine Wohnung und ein Keller, viel 
fi zum Geſchaft eignend, zu verm. Näheres If 
St. Martin 9, 2 Tr. 0 { 7 
Alten Markt u. Neueſtraße 70 8 
habe ich Geſchäftslokale und Wohnungen . 
zu vermiethen. Ertel. ea 
Die vom Hrn. Pollzeſkommiſſarſus Griegen S 
bisher innegehabte Wohnung, Mühleunſtr · 2 
— 2 ei We — nebft Zube — 
Dor. IN lofort zu vermiethen. — » 0... 
Markt 74, 2 T, iſt ein großes möbl · { 
Zimmer nebſt Schlaftabinet, beides m. Du | Mk 
zu vermiethen. — 101 
a Ber a 
Zur Gründung eines R 
Produkten⸗ und Kom-“ > 
„ < ” \ 
miſſionsgeſchäfts 
in Breslau wird ein Theil⸗ N 
nehmer moſaiſcher Konfeſſion, N 
welcher dem Fache gewachſen 5 
ſein muß, mit einem Einlage⸗ a 
kapital von 2000 Thlr. geſucht. u 
Adreſſen werden sub A. B. * 
500 in die Expedition dieſer . 
Zeitung erbeten. | 2 
BEUTE ar 
— e 
Annonee. u 
Zu einem im Großherzogthum Poſen im x 
Bau befindlichen, gut renttrenden Ellabahn⸗ 
bau-Entrepriſe.Geſchaft wird ein Theilnehmer 
mit einem baaren Kapital von 4000 Tele. 2, 
geſucht. Fachkenntniß wäre erwünſcht, aber N 
nicht Bedingung. Schriftliche Offerten wer⸗ | 9 
den unter Chiffre 4. 47. J. poste restan 0 
Oneſen entgegengenommen und beantworte: N. 
N 8 * 3 
Geueral⸗Agent f 
für eine Vieh-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft geiuht. Tüchtige, ml 
feinen Referenzen verſehene Bewerber 
wollen ihre Adreſſen franko sub C. 
38088 an die Annoncen ⸗Expedition 
von Rudolf Mosse in Berlin 5 
ſenden. x Ki Was 
Ein herrſchaftlicher Kutſcher a, 
(kann auch verheirathet fein) wird zum ſofor 
tigen Antritt geſucht. ſehr 
Derſelbe muß auch gut reiten können. ver 


Nur Perſonen mit guten Zeugniſſen wo 2 
eifügung ihrer def. 
melden auf dem Dominium Lichtenau 
Schleſien. 


Handſchuh machermeiſter, 


177 Sonnabend, 
Ein Handſchuhmachergehilfe 


nung bei 


. Giernat, 


Markt 46. 


Einen tüchtigen 


| Steindrucker 


ſuchen ſofort 


\ 


— 


W. Decker & Co. 


Ein tüchtiger Kommis, der auch mit Buch ⸗ 

führung und Korreſondenz vertraut iſt, fo wie 

ein Lehrling mit den nöthigen Schulkennt⸗ 

Niffen werden zum ſofortigen Antritt oder p. 

1. Oktober c. gefuht 
1 


L. Lipschitz, 


für das Königreich 


ö n Breslau. 


1 Treppe. 


dag 
bei 


destante Oppeln. 
- ) Ronfeffion) , 


erthetlen. 


Shönlante. 


Provinz Poſen 


Buchdrucker 
, welche dem Verband nicht angehören, 
nnen bei einem wöchentlichen Gehalt von 
bis 8 Thlr. ſofort Kondition erhalten in 
opold Freund’s Buchdruckerei 


Eine bejahrte Wittwe ſucht vom J. Auguſt 
eine Mitbewohnerin Kl. Gerberſtraße 2, 


Für mein Kolonialwaarengeſchäft ſuche ich 
12 ſofortigen Antritt wi Lehrling mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen. 

bed ee; L een dritter 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luft hat, 
Barbiergeſchäft zu lernen, auch die 
deine Chirurgie dabei, findet eine Stellung 
dem Barbier u. 
E. Krause in Oberſitzko a. W. 


r TTHLE TE 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
der eine landwirthſchaftl. Lehranſtalt beſucht, 
Mon in den verſchied. Gegenden Deutſchlands 
7 Stellungen inne hatte, gegenwärtig noch aktiv, 
I Mt, geftügt auf feine nur guten Zeugniſſe 
und Empfehlungen von andern Autoren der hie⸗ 
U Rgen Gegend, zum J. Oktbr. die Bewirthſchaf. 
g einer nicht allzugroßen Beſitzung zu 
ernehmen. Derſelbe iſt im Stande, ſich mit 
n Leuten polniſch zu verſtändigen. 
erten an mich ſelbſt, sub . Ad poste 


Eine Erzieherin, (Mecklenbargerin, ev. 
* wünſcht 
Gaelis ein Engagement. 
außer in den gewöhnlichen Wiſſenſchaften im 


‘Re 
FPranzöſiſchen, Engliſchen, in der Muſik und 
a den ee nsgtünden der lateiniſchen Sprache. 
| erten werden sub . ZB. 4: 99 poste 
test. Waren, Meckl.⸗Schwerin, erbeten. 

ine junge Dame, 
wöhnliche We kenn 
Mel gereiſt iſt, wünſcht eine Stellung als Ge⸗ 
; ‚ lfpafterin, Reiſebegleiterin oder Erzieherin 
dei heranwachſenden Mädchen, denen fie außer 
Sprache und Wiſſenſchaften, auch im Aqua- 
dellemalen beſonders befähigt iſt, 


Briefe und Adreſſen werden 
anko erbeten unter G. w. M. poste rest 


An dem ſtat, top. Adreßhandbuche 


und foll daſſelde noch in dieſem Jahre erſcheinen, 


Lederhandlung. ist jüngster Tage in St. Petersburg 
9 j vom Reichsrathe angenommen wor- 
(Maſchinenmei⸗„ vo 8 


Dass dadurch für 


darf keines Commentars. 


konz. Chirurgen-Gehülfen 


blikationen 
die günstigste 


Zur 


erlaube ich mir, 


Ankündigungen 


Gefäll 


ſofort oder zu Mi ⸗ 
Sie unterrichtet 


liſcher Geburt, unge⸗ 
e beſitzend und die 


habe. 


Unterricht 


wird eifrig fortgearbeitet, 


Berlin, 


boͤ 


ufkomme. 


Hiermit warne ich Jeden, meiner Ehefrau, 
Dorothea Janowska, welche mich 
willig verlaſſen hat, auf meinen Namen 
end etwas zu borgen, da ich für nichts 


Anton Janowski. 


Börlen: Telegramme. 


Berlin, den 31. Juli 1869. (Woll’s telegr, Bureau.) 


N AR Not. v. 90. v. 49 Not. v. 30, v. 29. 
oggen, wie bish.flau | 
| 64 | 654 IMfonpsnörfes fef. 
 Sulteluguft. . 528 53 | 536 [E-Wof. St Akt. 6 | 644 | 64} 
Rn. 52° | 524 523 [Franzoſen 15 236 238 
Kaualliſte: Lombarden . . 154 11544 1543 
nicht gemeldet. Pr. St. Schuldſch. 81} | 815 | — 
Rüpzı, fill. NeuePof.Pfandbr. 83} | 83 | 835 
ut 7... 0112741 12 2 of. Rentenbriefe 1 As 
Gerd e 119 % 12 12 [Ruſſ. Banknoten 758 768 77 
iritus, matt. | Poln. Liquidat.- 9 
Be 16½ 16 | 16 | Pfandbriefe. 584 | 60 | 59 
Tull. August. 16146] 16 | 1636 [1860 Loofe .... 85 | 844 | 844 
debt. . 164 | 16% 10 Stalener. 66} | 56} | 568 
. Kanalliſte: Amerikaner 89 88 86 
160,000 Quart. Türken... ... 45} 454 451 
. Stettin, den 31. Juli 1869, (Marenss & Mans. 
We Not. v. 30. Not. v. 3 
igen, unverändert. Rüböl, matt. 
3 F e 
Auguſt 73 73 [ ep. Oft. li in 
Sept. Ott en i fegen, rb 14, f 
"engen, kin. | t 
dull. 5 551 | Auguſt 100 100 
August 515 653 Sept. Okt 16 16 
Sept. Ott 513 54 


Pürſe zu Poſen 


am 31. Juli 1869. 


Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 
rivatgericht.] Wetter: heiß. Roggen: geſchäftslos. pr. 


by, 


Nuguft 481 Br, 4 7 
‚ 48} Gd, Auguſt⸗Sept. 48 pz. Br. u. Gd., Sept.⸗Okt. 473 
55. u. Br, 474 ug Br. 454 Gd., Rov.⸗Dez. 45 Br. 
Spiritus: behauptet. pr. Auguf 15-8 —"Yas 
Br u. Gd, Oktbr. 15 ¾.—f bz. u. Gd., Noobr. 145 Br., Dez 143 Br. 


bz. u. Gd, Sept 154 


IProduktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir andauernd 
heißes Wetter. — Die Getreidezufuhr am Markte hat ſich zuſehends 
und es haben die Preiſe für Weizen theilweiſe nachgelaſſen, die 
og gen aber einen erheblichen Rückſchlag erlitten; es bedang feiner 
en 70 71 Thlr., mittler 67—68 Thlr., ordinärer 58 60 Thlr.; 
er Roggen 5153 Thlr., leichter 4849 Thlr. 


Gerſte erhielt 


Zweite Beilage zur Posener Zeitung. 


Ein feingoldener Trauring, 3½ 4 ſchwer, 
„mit der Inſchrift E. K. d. 17. Ster p. 1869 
delcher auf Galanterie eingearbeitet iſt, kann ſiſt verloren worden; abzugeben gegen Beloh⸗Jgen 


dauernde een finden bei Rudolf Baumann, 


| Wilhelmsſtraße 8. 
eee We e 
Avis an die Herren 


Gutsbesitzer. 
Verkauf von Zucht- 
vieh betreffend. 


Die Bewilligung der Ausgabe einer 


neuen Serie Pfandbriefe 


olnische 
Gutsbesitzer, die durch eine 
seit 1863 vervierfachte Steuerlast, 
durch Contributionen etc. überaus 
gelitten hatten, eine neue Aera an- 
geht, in der sie ihren zurückgekom- 
menen Wirthschaften einen neuen 
Aufschwung zu geben vermögen, be- 


Es ist daher für die diesseitigen 


Herren Züchter zur Insertion 
von Bockauktionen und 
anderen den Guts-Vieh- 
stand betreffenden Pu- 


und mit diesem Hinweis zugleich 


gung der betreffenden, 


Dienste mit dem Be- 
merken zu empfehlen, dass 
ich mit den gelesensten 
polnischen Blättern hin- 
sichts von Insertionen 
sehr günstige Pacht- 
abmachungen getroffen 


Negocielles Bureau für 
Inseratenwesen 


Maximil. Lau, 


Central- Inseraten- An- 
nahme und Expedition 


für alle Zeitungen. 


jeder Größe, von 100 Morgen 
aufwärts, weiſe ich zum billi⸗ 
Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 
Magazinſtr. 15. in Poſen. 


8 Album von Posen, 


bestehend aus 14 Photographien, 
die sehenswürdigsten Gebäude und Plätze, 
nebst einer Totalansicht der Stadt enthal- 
tend, im eleganten Etui, 
nur Einen Thaler, 
stets vorräthig bei 


M. Leitgeber, 


Buch-, Kunst- und Musikhandlung. 


feſſor Dr. Sehr, 
Bertha v. d. 
Geburten. 


Landgüter 


Gol 


31. Juli 869. 
Lamberts Garten. 


„Sonnabend den 31. Jult 

| ‚großes NilitairsKongert 
(bei bengaliſcher Beleuchtung des Ga 
en der nothlei f 


Theodor v. d. Goltz mit Seh 


zum B 
1 


N 


Zu der am 6. Auguft, abends 
6 Uhr, in dem Lambertſchen Saale 
ſtatt findenden erſten Verſammlung 


behufs Gründung eines 3 
Vereins für 
Brennerei-Techniker 


werden alle ſich hierfür Intereſſirende und 
Fachgenoſſen ergebenft eingeladen. 

Der Zweck des Vereins iſt Förderung der 
Intereſſen nach jeder Richtung 


Das Komitee. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Thereſe 
mit dem Premier-Lieutenant in dem Weſtfali⸗ 
ſchen Train Bataillon Nr. 7 Herrn Carl 
v. Zinnow beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

Rybowo, den 28. Juli 1869. 

Rittergutsbeſitzer Kundler 
nebſt Frau. 

Die Verlobung meiner Tochter Johanna 
mit dem Kaufmann Herrn Joſeph Dzia⸗ 
lowski aus Kempen, G.⸗H. Poſen, beehre 


Polen 


anzuzeigen. 
Rakwitz, im Juli 1869. 
Sara Kriſteller. 


3275585 Kriſteller, 
Joſeph Dzialowski, 


nuten Berlin 
| At von Wilke 


Zeit, 


Besor- chen in der . 


Verlobte. 


meine Unſere geliebte Mutter, Großmutter J! Akt von Horn. 
und Schwiegermutter, die verwittwete 
Frau Land-Gerichts-Räthin Joſephine 
Gregor, geb. v. Kojen, iſt heute 
Morgen im 65. Lebensjahre ſanft ent⸗ 
ſchlafen. Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Poſen, den 31. Juli 1869. 


Dann folgt zum 


Poſſe 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Klara Wieſenack mit 


mit dem Bau- Inſpektor Leo „Frl. 
Eliſe Ramin mit dem Poſt⸗Aſſiſtenten Max 
Menzer und Frl. Eliſabeth Nobiling mit dem 
Kaufmann Otto Welt in Berlin, Frl. Jenny 
Kunze in Hannover mit dem Prem. Lieutenant 
Sehen, Paul v. Troſchke in Klein⸗Tabarz, Frl. 
Mathilde Richter mit dem Marine: Prediger 
Otto Büttner in Oſterburg, Frl. Johanna 
v. Helbig in Diebau mit dem Hauptmann 
Rogge in Sorau i. d Niederlauſitz, Frl. He⸗ 
Line Buhlers mit dem Regierungs⸗Referendar 
Bernhard v. Tieſchowitz in Erfurt, Frl. Chri⸗ 
ſtina Schwartz mit dem Regierungs- Aſſeſſor 
Franz Schwarß in Sigmaringen. 


Billets find b 


den 
Zuſtſpi 


Sonnta 


Zwiſt. 


Louiſe Baronin Wedell-Wedelsborg in Wedels.][Marmorbild. 
borg, Lieutenant Wolf v. Buchwald mit Frl. 


ſich, und zwar große Gerſte auf 4852 Thlr. kleine 4850 Thlr. Hafer 
ging zurück und bezahlte ſich mit 32337 Thlr. Erbſen kamen nament: 
lich in Futterwaare höher zu ſtehen, wir notiren: Kocherbſen 58—59 Thlr., 
Futte rerbſen 54—55 Thlr. Kartoffeln haben ſich wenig verändert; fie 
bedangen 9 — 114 Thlr. Oelſaaten holten ziemlich die vorwöchentlichen 
Preiſe; Winterrübſen 9094 Thlr. Winterraps 90 —96 Thlr., in 
feuchter Beſchaffenheit 8085 Thlr. — Mehl blieb ohne Aenderung; 
Weizenmehl Nr. 0. u. 1.4448 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0. u. 1. 44—44 
Thlr. (pro Centner unverfteuert). 

Der Terminshandel in Roggen betraf in dieſer Woche hauptſächlich 
den laufenden Monat. Bei lebhaften Umſätzen für dieſen Termin haben 
Kurſe ſich ſehr erheblich und rapide bis in Mitte der Woche geſchraubt, 
wonächſt bie zum Stichtage (den 30. d. Mis.) dieſelben ebenſo raſch wie⸗ 
der einen ſehr weſentlichen Rückſchlag zu erleiden hatten, wo bei einer an⸗ 
ſehnlichen Zahl von Kündigungen die diesfälligen Engagements zur Ab. 
wickelung gelangten. Das Geſchäft in den ſpäteren Sichten verlief ftill, 
für welche die Kurſe ſich ziemlich behauptet haben. — Die Zufuhr in 
Spiritus war äußerſt knapp; wohingegen Verſendungen von den Lagern 
per Bahn vielfach ſtatthatten. Im regelmäßigen Handel hat ſich während 
dieſer Woche eine ziemlich feſte Tendenz erhalten, in deren Folge auch Preiſe 
ſich behaupteten bis ſchließlich eine etwas mattere Haltung ſich geltend 
machte. Im Uebrigen haben die im Verlaufe der Woche und an dem oben 
bezeichneten Stichtage ſtattgehabten ehe. die Realiſtrung der Liefe⸗ 
rungsabſchlüſſe per dieſen Monat herbeigeführt. 


Durchſchnitts⸗Marktpreis im Monat Juli 1869. 
(Auf Grund der Berichte der Markt⸗Kommiſſion.) 


AN DE 

Feiner Weizen 224 60 Win terra 313 9 
Mittel Weizen 220.—Sommerrübſen . — 
Ordinärer Weizen 212 80 Sommerrap8sds . — — 
Roggen, ſchwere Sorte. . 211 Buchweizen 
Roggen, leichte Sorte... 2 6 6 Kartoffel,... a 
Große erke ENT — — Butter, Faß (4 Berl. Ort.)! 2 5 — 
Kleine Gerſte — —RotherKlee, Ctr. 100 Pf. 3. G. — — — 
FC 115 —-[Weißer Klee, dito — 
och⸗Erbſen 210 6ſHeu, dito — —— 
Futter ⸗Erbſen 2 3 9 Stroh, dito ——— 
Winterrübſen 3 4 3 Rübol, rohes, dito ——— 


— 


Produkten: Körfe, 


ersten, 30. Juli. Wind WNW. Barometer: 281, Thermometer: 
230 +, Witterung: leicht bewölkt. 

Im Verkehr mit Roggen heute wieder Flaue vorherrſchend; es fehlte 
im Gegenſatz zu geſtern ſehr an Käufern, ſo daß die Preiſe nachgeben 
mußten; dabei kam es aber doch nicht zu regeren Umſätzen, weil der Be⸗ 


Soeben erſchien im Verlage von 


Ed. Bote & G. Bock: 


„Am schönen Rhein 
Gedenk’ ich Dein“ 


Walzer ur Pianoforte 


zu 2 und 4 Händen 


HKeler Bela. 


Kapellmeister in Wiesbaden. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hofmusikhandlung, 


Posen, Wilhelmsstr. 21. 


Saifon Theater. 


ich mich, Verwandten und Freunden ergebenft|& Melesville. Deutſch von Treumann. Mufit 
von Offenbach. — Dann folgt: Fünf Mi⸗ 


Schluß, zum zweiten Male: Ein Stünd⸗ 


in 1 Akt von Salingre. 
Sonntag den 1. Auguſt. Zum erſten Male: 
Glückliche Flitterwochen. 


Komiſche Operette in 2 Akten von E. K.] 
Muſik vom Kapellmeiſter Fr. v. Suppe. 


nuten Berliner. 
in! Akt von Wilken. 
Schluß: Ein Stündchen in der Ka⸗ 


6 Bock zu haben. Sa 
Sommertheater 
in Schwersenz. 


Sonnabend den 31. Jult. Mutterſegen. 
Schauſpiel mit Geſang von Adami. 


Verbindungen. Lieutenant Detlev vonſ Hierauf: Der grade Weg der beſte. Poſſe 
Buchwaldt in Lichterfelde bei Berlin mit Frl. in 2 Akten von Kotzebue. — Zum Schluß: 


0 1 v Täglich mit Ausnahme des Dienſtags und 
Marie Carſten in Lichterfelde bei Berlin, Pro. Freitags Vorſtellung. 8 


Heute Sonnabend den 31. Juli 
und Sonntag den 1. Auguſt 


großes Konzert 
und Vorſtellungen. 


Auftreten der Gymnaſtiker -, Seiltänzer- und 
Tänzergeſellſchaft des Direktors Herrn 


W. Braatz. 
Entrée 3 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 
Sonnabend 6 Uhr, 
Anfang Sonntag 5 Uhr. 
Tagesbillets à 2 Sgr. in den Konditoreien 
des Hrn. R. Neugebauer, Wilhelmspl 10 
und Breiteſtraße 15. Emil Tauber. 


Volksgarten. 


Montag den 2. Auguſt 


Sinfonie-Concert. 


Anfang 6 Uhr. Entrée 2½ Sgr. Von 
8 Uhr ab 1 Sgr 
W. Appold. 


Täglich friſchen Gänſebraten empfiehlt 


von 


er. Schwank mit Geſang in 
n. Muſik von Bial. — Zum 


aſerne. Poſſe mit Geſang 


Schwank in 
Hierauf: Das Penfionat.|-- — e 
. Dees 


Dampfbetrieb. 2 


Aufträge 5 
Anfertigung aller 


DRUCK SACHEN, 


als: * 
Circulare, Avisbriefe, 
Preis- Courante, Rechnungen, 

Etiquettes etc. 
Wirthſchafts- und Hancllungs bücher, 
AN oreß- und Viſttenkarten, 
Icllen, Coupons und Pfandhriele, 
sowie den Druck ganzer 
Werke und Beitfchriften 2% 
mit und ohne Illustrationen, 2 


übernimmt und effeetuirt prompt, in sau- 2 
berster Arbeit unt in jedem Umfange “ 


die Hof buchdruckerei 
W. DECKER & 00, 5 


Posen, Wilhelmsstr. 16, 


zweiten Male: Fünf Mir] 
Schwank mit Geſang 
Muſik von Bial Zum 


mit Geſang in 1 Alt von 


Posener Zeitung. 


pusuy be füde iS“ 


d 
@ 


ei den Herren Ed. Bote & 


Verlages handlung. 


J. Auguſt. Der häusliche 
el in | Akt von Kotzebue. — 


2 


9 
52 
23 


x 


ehr feine Zurückhaltung nicht aufgab. Beſſer als nahe Lieferung haben 
1 Sf N de 2 ER: 10 deln sch Vertauf curl; 
an erten fehlte es nicht und Preiſe ſtellten fi niedriger. Bekündi 
7000 Ctr. Kündigungspreis 543 Rt. 5 5 
261 at matter. Gekündigt 1500 Etr. Kündigungspreis 3 Mt. 
gr. 

Weizen wenig belebt, doch ziemlich preishaltend. 
Hafer loko in ordinärer Waare ſehr ſchwer verkäuflich. Termine 
etwas matter. 

Räbol hat ſich unter ſehr geringen Umfägen auch heute im Werthe 
ie 1 0 | — — 

piritus verharrte in gedrückter Haltung und die äußerſt zurückhal⸗ 
tenden Käufer reüſſirten mit etwas ſchlechteren Geboten. vr . 

Wetzen loto pr. 4100 Pd 577 Kt nac Qualttät, pr. 20% fd 
ver bieſen Monat 66 Rt. Br., Juli-Auguſt do., Auguſt⸗ Sept. do, Septär., 
Okt. 674 a 67 bz., Okt.⸗Nov. 665 bz, Nov ⸗Dez. 664 bz, April⸗Mai 66 a + dz. 

Roggen loto or. 2000 Pfb. 543 a 564 Rt dz., per dieſen ona 554 
a 54 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 534 u 4 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept Okt. 524 a 
bz. Okt.⸗Nov. 513 a 4 dz., Nov.⸗Dez. 501 a f bz., April⸗Mal 495 a 3 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 40—52 t. aach Qualität, 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31437 Ri. nach Qualität, 32 a 36 bz 
per dieſen Monat 323 Rt. bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 294 bz., Sept. - Oft. 283 
a f bz., Okt.⸗Nov. 255 bz, April⸗Mal 288 a f bz. 

rdſen pr. 22b0 Bin. Kochwaar: 60 67 Kt. usch Oualitet 
munte 53 - 57 Rt. nach Qual. 

Nüdb s! Into pr. 100 Pfd. ohne Baß 127 Rt., per dieſen Mena 12 Rt. 
bz, Juli-Auguſt do, Auguſt⸗Sept. do, Sepi.-Ditbz. 12 bz., Okt.⸗-Nov. 12 bz. 
Nov.⸗Dez. 12 Mt., Dez ⸗Jan. 123 Rt., Jan.⸗Febr. 127 Rt., April⸗Mai 123 G. 

zn solo BEN, lat, 8h 1 

pieitus pr. 8000 5 loks ohne Baß 168 a % Rt. z., loto int 
Faß —, ab Speicher 167 Rt bz., per dieſen Nene 16½ bz. Jult-Auguft 
16%, 4 Dr ba. u. Gd. 4 Br. Auguff. Sept. 16} a & 58. u. Gd. 4 Br. Sept. 
Okt. 16%, a $ bz. u. Sd. } Br., Okt⸗Nov. 15½ à f bz. Br. u. Gd. Nov. 
Dez. 154 à A bz., Br. u. Gd., April-Mat 158 a} dz. 

Mehl. Weienmedl Nr. 0 43 — 4 N.., Nr. 0 u. 43 4 ft., 
Roggenmeßl Rr. O0. 4m — 3g Rt., Nr. O. u. 1. 35 — 34 kr. pr. Kir 
unserfeuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Kr. 0. u. 1. vr. Str. unverſteuert inkl. Bad: pet bieten 
Monat 3 Kt. 264 Sgr. Br., Juli⸗Auguſt 3 Mt. 24 Sar. bz., Aug-Sept. 
3 Rt. 22 Sgr. Br., Sept.-Okt. 3 Rt. 195 Sgr. Br., Okt.⸗Nov. 3 Mt. 174 Sgr. 
Br., Nov.⸗Dez. 3 Rt. 15 Sgr. Br. tl» 

Jetreleum, raffinietes, (Standard white) pr Ch. mit Anh: 1 73 
Rt. Br., per diefen Monat 74 Br, Juli. Auguſt 77 Br., Auguß⸗ Sept. 74 
Br., Sept.⸗Oktbr. 75 Br, Okt. Nov. 75 Br, Dez. allein 74 8 

(8. 3 


Kutter. 


B 


Stettin, 30. Juli. An der Börſe. (Amlliber Bericht) Weiter: 


leicht bewölkt. -+ 230 R. Barometer: 28. 2. Wind SW 
Weizen matter, p. 2125 Pfd. loko gelder inland. 69—7 2 Ni., feiner 


ö 4 
9 


‚5745, Amerikaner set, 
n 


73—74 Rt., dunter poln. 69 —72 Rt., weißer 73—75 Rt., ungar 58 —65 Rt., 
feiner 6667 Rt., 83 8bpfd gelber pr. Juli und Jult⸗Auguſt 73 nom., 
Sept.⸗Okt. 72, 714 bz u. Gd., Frühjahr 694 Br. 

Roggen loko ſchwer verkäuflich, 0 2000 Pfd. loko 55—57 Rt. bz., ungar. 
48—52 , pr. Juli 564, 54% Rt. ba., 55 Gd., Juli-Auguſt 533, 4 bz., Sept. 
Oktbr 52, 51 bz u. Gd., Okt.⸗Nov. 50 bz., Nov.⸗Dez. 49, Frühfahr 49, 482 bz 

Gerſte ohne Handel. 
dafer wenig verändert, p 1300 Pf. loko 33—37 Rt., / 0pfd. 
pr. Juli 363. 5g., Sept.⸗Okt. 31 bz. 
Erbſen fehlen. 
Mats p. 100 Pfd. loko 60 Sgr. bz. u. Gd. 
a p. 1800 Pfd. loko 87 —97 Rt, pr. Sept.⸗Okt. 973 
r. 


Winterraps p. 1800 Pfd. loto 87.98 Rt. bg. 
Räbo! wenig verändert, loko 113 Rt. Br., pr. Jult⸗Auguſt 113 Br. 
—＋ * 11 bz. u. Sd., 111½ Br., Oktbr.⸗Nov. 118 Gd, April⸗Mai 12 
r. u. Od. 


Spiritus etwas matter, loko ohne Laß 168 Rt. Br., Juli-Auguft 
16 ½, J bz., Auguſt⸗Septbr. 163, $ ba, Br. u. Gd., Sept.⸗Okt. 164 Br., 
Okt.⸗Nov. 154 Br. u. d., Frübfahr 153 Br. 
Angemeldet: 250 Wiſpel Roggen. 
Regulirungspretfe: Weizen 73} Rt, Roggen 554 Rt., Nüböl 
I Kt., Spiritus 163 Rt. N 
Petroleum loko / Rt. bz., pr. Okt⸗Nov. 74 Gd, 7 Br. 
Leinöl engl. 14 Rt. bz. 
Baumdl, Korfu auf Lieferung 17 Rt. tr. bz. 
iment, Jamaika 84 Rt. tr. bz. 
feffer, Singapore 14 Rt. tr. bz. (O -Ata. 
Breslau, 30. Juli. [Amtlicher Produlten⸗Görfenberſcht.! 
Roggen 8. 2090 Pfd.) flau, pr. Juli 5315453 öz., Juli-Auguſt 5031 
bp 9.-Sept. 49449 bz. u. Gd., Sept.⸗Okt. 49 Br., Oft.-Rovbr. 48 Br., 
v.⸗Dez. 47 Br., April⸗Mai 47 Gd. 
Weizen pr. Juli 66 Br 
Gerfte pr. Juli 47 Br. 
Hafer pr. Juli 51 Br. 
Raps pr. Juli 109 Br. 


dd 


wurde in großen Summen gehandelt. 


Pfand: und Rentenbriefe blieben fill; von deutſchen Fonds waren badiſche und bayeriſche Prämienanleihen belebt. Von öſterreichiſchen waren 1860er Looſe niedriger; 
wie age man unt belebt, Pfandbriefe durch Verkaufsordres dedrückt. Von Prioritäten waren Köln⸗Mindener 4., Bergiſch⸗Markiſche 2. Emiſſton und 4h proz. Rheiniſche beliebt; 


e e: Italiener 563, Kredit 127, 1860er Looſe 84, Galizier 1055, Weſtbahn 95, Franzoſen 236, Türken 45}, Lombarden 1543, alte ruſſiſche Prämienanleihe 136}, 
ſiſche Banknoten 77}, Wechſel kurz Wien 313, Tabaksobligationen 868, Aktien 3:0. Preußiſche Eifenbahnen Mitte der heutigen amtlichen Notiz. 


Lupinen p. 90 Pfd. 60—66 Sgr. nominell. London, 30. Jul. Getreidemarkt (Anfangsbericht) Fremde Zu⸗ * 
Rübe fest, loko 111 Br., pr. Juli 11 Br., Juli⸗Auguſt und Auguft- fuhren feit letztem Montag: Weizen 43,780, Gerſte 2330, Hafer 23,300 33, E — \ 
Sept 11 Br., Sept.⸗Okt 115 bz., Okt.⸗Nopbr 11$ Br. u. Gd., Nov-Dez. | Uuarterg. 5 . Telegramm . 
114 Br. u. Gd., April-Mat 1144 dz. u. Br., Sept. bis Jan. im Verbande Sehr ruhig. N . . 3 
11 d. London, 30. Juli, Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen fest, Paris, 31. Juli. Dem Vernehmen nach ſoll am Tage 
Rapskuchen ohne Angebot, 68-70 Sgr. pr. ir. aber kein großes Geſchäft. Gerſte ruhig. In Hafer beſchränktes Geſchäft. | der Veröffentlichun des Senatskonſults eine olitiſche A he I 
Leinkuchen 87-90 Sgr. vr. Etr. Für Mehl eher beſſere Frage. — Wetter trübe, veränderlich. erlaſſen Werd 8 K 4 p mne t 9 
Spiritus matt, loko 164 Br., 164 Gb., pr. Juli und Juli-Auguſt Liverpool (via Haag), 30. Juli, Mittags. (Von Spring mann n werden. Der „Konſtitutionnel“ dementirt das Gerüch f 
16 Br., Huguft-Sept. 154 Br., Sept.⸗Okt. 15½½— bj. u. Br., Dftbr» | & Co.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umfag. Feſt. von einer bedenklichen Erkrankung und dem bevorſtehenden Rück⸗ 
Nov. 148 Br., Nov.-Dez. 144 dz. (Bresl. Hdis.-Bl.) Mi ddling Orleans 13, middling Amerikaniſche 12}, fair Dhollerah 103, | tritt des Kriegsminiſters. 

a m z . — \ 

= 2 2 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Rredit⸗Bk.0 683 bz G Berlin Stettin 4 — — Charkow. Mom 5 80 b tordh.⸗Erf. gar. 4 794 8 1 
Jollds⸗ ü. Akliendörl:. Deftt. Metalliaue: 513 bz @ Dilemma, 4 134 bz do. II. Em. 4 804 @ Jelez⸗Woron. 5 801 Nord Erf. St⸗Pr. 5 933 & 3 
Berlin, ven 30. Juli 1869 do. Rational-Mnl.6 564 bz Genfer Kredit⸗Bl. 4 92 ba be. III. Em. 4 | 808 05 Kozlow. Woron 5 | 805 & Oderzeſſ. v. St. gar. 3 vll. — 851 l. 
2 - - do. 250 fl. Pr. Obl. 4 755 B Geraer Bank 4 921 5 . S. IV. S. v. St.g. 43 93 bz Kursk-Charkow 5 | 84 bs B Oderſchl. Lit. A. u. C. 8 189 63 18. 

I „„ . Kred. L. Gwrbk. F. Schuster 4 108 dz do. VI. Ser. do. 4 81 b Kursk. Kiem 65 SIA dg do. LIEB 170 48 
RER do. 100 fl. Kred. L. | 895 8 5 883 bz G. 88 e 57 230 e 
Freiwillige Anleide 4 do. Looſe (1860) 5 Sat oz Aug. 84 Gothaer Priv.⸗Bk. 4 93 8 Bresl.⸗Schw.⸗Br. 4 ‘ 1 b ee ee 5 87 Deſt.-Irnz.⸗Staats. 0 237 515 Aus 
Stasts - Anl. v.18 9.0 h o. Pr., Sch. v. 64 — 66K et og 1882 b Nn Bank 4 91 & Eöln-Erefeld 44 904 G Lois Poti⸗Tiflis 5 — — Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 1544-55 bz Aug: 1 

do. 1954 bb, A. de. lid. Anl. v.64 65 644 ® onigsd. Priv.⸗Bk. 4 1444 bz Cöln⸗Mind. I. Em. 4 2 jaſan - Kozlow 5 85 bz Oſtpr. Sat n 4 305 et dic [1 8 
d 1867 do- Bodenkr. Pfdbr. ö 91 bg 1564-3 bs Selpeger Kred Bf. 4 lat & do. II. Em. 6 1014 bz Schufa⸗Jvanow 5 79 ez do. Sl. ler 641 ba 0 Bi 
3 1856 4 Ziel. Anleihe 5 | 5650 Aug gegen een 186 4 58 do. 487 . Barca Glen 5 708 aso bee Spe ie 8 ( 
90 185604 f 93 63 Ital. Tabak.-Obl. 6 86 bg G un. | Maägdeb. Privatb, 4 | 864 es @ do. III. Em. 4 81 8 Warſchau- Wiener 5 83 bz do. do. St.⸗Pr. 5 971 ö @ 
ds. 1864/4 934 b5 Rumän Anleihe 8 | 925 bz Meininger Krebitb. 4 114 bz 5 do. 8 44 90 bz Schleswig 5 883 dz Rheinische 4 1161 6 0 
80. 107 A. B. D. C b3 Rum Eiſenb.-An! 74 718 0 Moldau Land.⸗Bt. | 235 bs vl 76% do. IV. Em. 4 81 bz Stargard⸗Poſen 4 — 81 4 9 
55. 1850,52 cnv. 4 85 bz 5 Stieglig. Anleize 5 70 etw bz Norbdeutſche Bank 4 1314 8 do. V. Em. 4 814 ® do. Em. Ä 3 
de. 186814 83 1 ruſſ v. J. 18025 863 @ Defte, Kreditbank d 1127-2755 Aug. ſceſe Oder 50 4 | 814 8 do. Em. N 
». 18624 82 do nn. St. 8 91 8 omm. Ritterbank 4 855 bz 1271. do. III. Em. sn Thüringer I. Ser. 4 
do. 1868 A. 4 82 U bs. 1864 ho St. 5 90 6 oſener Prov. Bk. 4 10148 [2865 do. IV. Em. 855 bz do. II. Ser. d 
ar 814 bp do. 1866 engl. St. 5 90 6 reuß, Bank. Anth. 40,138 . Sang, Garl-Bubwb. 6 | 844 bp de. III. Ger. 4 d 
e er do. 1866 he St. 8 | 90 etw bp it isn Sembsrg e | TEN. do. IV. Ser. * 
Kur- u Rum 9 791 u er . 18095 135 95 Sch N Bantoeretn!d 1215 & do. III Em. 5 728 55 bee scene rk a ek d 
Oderbeichdau- Ohl. hi — — Ruf Bovenkred 1% 804 63 II. 804 ö; Thüringer Bank 478 etw bz ®& a -DaDE —.— Agchen⸗Maſtricht 4 081 6 
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st 148 eus bad. Böll Roofe— | — — o. II. Em 5 83 do. Uit. B. 3) 77 6 Brel. Schw.-rb. 4 1133 bf n. 1013 1 
4 55 2 &if.- b. Anl. 4 1023 bz de. III. Em. | 823 8 do. Lit. C. ſa 825 K Brieg⸗Reiße 90 G (bz N 
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4| 8:8 Braunſchw. Anl. 5 101 @ III. Ser. 2 v. St.g. 3 78 8 bo. Lit. F. 44 89, U Coſel.Odb. (lh) 41114 bz ( 
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briefe 5 und Geld; Gothaer Prämien- Pfandbriefe 100 Brief. 


Breslau, 30. Jull. Die Fortdauer der ſehr bedeutenden Liquid 
beeinträchtigten die 
Spekulationspapiere unter ihrem, bei Beginn der Boͤrſe eingenommenen Stan 

Per ult. Ran fix: Oeſterreſch. Währung 81% 
Amerikaner 884 Gd., Italiener 563 Br. öſterreſch. Kr 
Kaſſa a 5° Ar rr Hr 101 Rumänen 71 bez. 

e ekün : 

Reid firt: a Roggenpoſt Nr. 826, 

Liegen geblieben: 1 Roggenſchein Nr. 828, welcher jedoch am 

Nicht umgetauſcht am 29. d. ein Oelſchein Nr. 823 

Regulirungskurſe 


lbuaktien 127, Minerva 43, Lombarden 155, Rumänen 71. 


Schlußkurſe. Deſterreich. Looſe 1860 85-844 bz. Minerva 43-5 bz Schleſiſche Bank 121 G. 
du anten 128-127 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 745 B do. do 83 B. do. Lit. F. 89% B. 


Rechte Oder-Ufer- Bahn St.-Prioritäten 97 B. Breslau⸗Schweidnitz⸗Frelb. 1144 
B. Lit. 8.— 
leihe 563-1 bz u B. 


Frankfurt a. 30. Jult, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


ſelbſtſtändige Geſchäftsentwickelung und bet nur mäßig belebtem Verkehr ſchloſſen die Kur 


d., Oberſchleſiſche 89 bez., Koſeler 1114 bez. u Br., 
edit. 128-127 bez., Lombarden 156-1543 bez — Lombarden 


1000 Ctnr. —. 10,000 Quart Spiritus und 100 Ctnr. Rüböl 


5 pro Juli 1869. Muſſiſche Banknoten 77, öſterreich. Banknoten 813, Frei⸗ 
burger Eiſenbahnaktien 114, Oberſchleſiſche Litt. A. u. C. 189, Rechte Oder Ufer 93, Koſer 111, Warſchau. Wiener 
Italiener 56, polniſche AED BIRBRUEefe 50, öſterreich. 1860er Looſe 85, öſterreich. 


Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 93 B. Koſel Oderberg 1114-4 bz Amerikaner 888-5 bz. Italſeniſche An⸗ 


Telegrapbifche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Dind und Verlag von W. Dedet & Go. (U 


10 


Bromberg, 30. li. Wind SO. Witterung: klar. Morgens 
16? Wärme. Mtttags 24 Wärme. 

Weizen, bunt. 28 — 130 pfb. holl. (83 Pb. 24 ty. dis 85 Pfd. 4 Ltg. 
Soll gen.) 70 71 Thlr. pr. 2125 Pfd. Bollgem., heller 131134 pfb. hol. 
(85 Pfd 23 Etz. dis 87 Pfd. 22 Etz. Zollgewicht) 72-74 Thlr. pr. 2125 
fd Zoll gewicht. 

Friſcher Roggen in feuchter Qualität 50—52 Thle,, desgleichen guter 
trockener 55 — 56 Thlr. vr. 2000 Bro. Bollgewicht 

Alter Roggen, große und kleine Gerſte und Erbſen ohne Handel. 

Hafer 31—32 Thlr. pr 1250 Bed. Zollgewicht. 

Rübſen 8486 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollg., vollſt. trocken 88 90 Thlr., 

Dubritus 163 Thlr. (Bromb. Big.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 30. Juli, Nachmitlags 1 Uhr. Wetter heiß. Weizen höher, 
hieſiger loco 6, 20 a 7, fremder loko 6, pr. Juli 6, pr November 6, 10, 
pr. März 6, 133. Roggen höher, loko 5, 224, pr. Juli 5, 13, pr. No⸗ 
vember 5, 13, pr. März 5, 13. Rüböl ſtille, loko 137, pr. Oktober 
13 W., pr. Mai 13. Leinöl loko 12%. Spiritus loko 208. 

Breslau, 30. Juli, Nachmittags. Ermattend. 

1 e ag ne. 1 De 415 533, pr Juli-Au⸗ 
guſt 50, pr. Her 9. öl pr. Juli-Augu r. Herbſt 111. 
Raps unverändert. Zink feſt. 1 eee la 

Bremen, 30. Juli. Petroleum, Standard wgite, loko 64 feſt, 
pr. September 65. 

amburg, 30 Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

etretdemarkt. Weizen loko ſehr feſt, auf Termine feſt. Roggen 
auf Termine matt. Weizen pr. Juli 5400 Pfund netto 119 Bankothaler 
Br., 118 Gb., pr. Auguſt- September 118 Br., 1175 Go, pr. Septem- 
ber⸗Oktober 1185 Br., 118 Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfund Brutto 
98 Br., 97 Gd., pr. Auguſt⸗ September 90 Br., 89 Gd., pr. September⸗ 
Oktober 87 Br., 868 Gd. Dafer feſt. Rüböl leblos, loko 25, pr. 
Oktober 251. Spiritus völlig leblos, pr. Juli⸗Auguſt 223, pr. Auguſt⸗ 
September 224. Kaffee ruhig. Zink ſehr file, Petroleum ruhig, 
loko 144, pr. Juli 133, pr. Auguſt⸗Dezember 143. — Sehr ſchönes Wetter. 


Die Börfe eröffnete heute in matterer Haltung in Folge der matteren Wiener Morgenkurſe und der der Nachricht, daß die öſterreichiſche Nationalbank den Lombardzinsfuß auf 5 pCt. erhöht hat; fpäter befeſtigte ſich 
die Haltung und zugleich belebte ſich das Geſchaft etwas, das Anfangs ziemlich ftill geweſen war. Beſonders ſtark wurden öfterreih. Kreditaktten gehandelt, dann auch Lombarden; Franzoſen blſeden heute fliller; von anderen Spe⸗ 
kulaftonspapieren wurden italteniſche Tabaksaktien und Obligationen in Poſten umgeſetzt. Eine ſehr günftige Haltung zeigten die Eiſendahnaktien; Koln⸗Mindener, Nheiniſche, Bergiſch.Märkiſche, Koſel⸗Oderberger gingen in 
Poſten um. Reichenberg⸗Pardubitzer 724 bezahlt. Ruſſiſche Bahnen auf große Petersburger Kaufordres belebt und höher. Von Banken waren Meininger gefragt und höher. Inländiſche Fonds waren feſt, | 


Börſe feſt. Kreditaktten 298, 


ation, ſowie matte Wiener 9 115 593, Amerikaner 883 
„Amerikaner 88g. 


e der 


dpunkte. S | 
franz St.-B.-Altien 415}, 


Schiußkurfe. 


Schluſſe reklamirt wurde, Wien, 30. Juli, Abends. 


riſer Anfangskurſe bekannt. 


Oeſterreich. Kre.] Rumäniſche Anleihe 91. 6% 
do. Lit. G. 883 B. 


B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 18070 Kr. Petersburg 


Schlußkurſe. 


Schluß matter. Nach Schluß der 
Nöſtel) in Poſen. 


middling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerab 98, fair Bengal 
New fair Domra 103, Pernam 13, Smyrna 10%, * 134.5 Ir 


30r Water (Clayton) 17% d. 30 
30r Water, beſtes Geſpinnſt, 175 d. 40r Mayoll 16 d. 40r Mule, 
Qualiiat wie Taylor ꝛc. 1741 d. 60r Mule, 
ſend, 185 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 
Calvert 144. 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 1 


nuar- April 100, 25. Mehl pr. Juli 58, 25, pr. Auguſt 58 N 
September- Dezember 60, 75. Spiritus p Y „„ 


loko flau, pr. Oktober 203 pr. März 198. 
April 77. Rüböl pr. Herbſt 39, pr. Mat 404. — Wetter ſchön. 


495, pr. Auguſt 50, pr. September Öl}, 
verändert. 


— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


1860er Looſe 848, Staatsbahn 415, Lombarden 2714, Galizier —, Silbetrente 


Ichlußkurſe. 8% Verein, St.⸗Anl. pro 1882 884. Türken 448 Oeſterreich. Kreditaktien 2974. 5 
5}. 1860er Looſe 84g. j ei Oase 

Wien, 30. Juli. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Feſt. 

£ National-⸗Anlehen 72, 80, 

259, 25. London 124, 65. Bohmiſche Weftba 

Eiſenbahn 283, 70. 1864er Looſe 122, 10, 

3 Abendbörſe.] Kreditaktten 311, 60, Staatsbahn 431, 50, 1860er 

104, 50, 1864er Looſe 122, 20, Bat 258 50, Lombarden 282, 00, Napoleons 9, N Schluß matter. IH 

London, 30. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Günſtig. 

Schlußkurſe. Konſols 937. Italien. 5% Rente 

ereinigt, St. pr. 1882 

en Berlin 6, 275. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10 Sch. Frankfurt a. M. 121, Wien 12 Bl. 
93. 


Paris, 30. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Ziemlich lebhaft. 
3% Rente 72, 30.72, 32372, 223-72, 25. 
bahn⸗Aktien 868, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 205, 
Tabaks - Obligationen —, —. Tabaksaktien 655, 00. Türken 45, 05. 6%, Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 


Mancheſter, 30. Juli, Nachmittags. Garne, Notirungen: pr, 


r Mule, gute Mittel- Qualitat 144 4. 


für Indien und China 4 
8t Pfd. Shierting, prima 
Zar inches 1¼ printing 


do. n gute Makes 137. 


Ruhig, aber ſehr feſt. 

Paris, 30. Juli, Nachmittags. d 

Rüböl pr. Juli 98, 00, pr. September - Dezember 99, 50, pr. N. 

r. Juli 64, 50 Hauſſe. 

Amſterdam, 30. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 nen ı 

Getreidemartt. (Schlußbericht). 1 geſchäftslos. Roggen 
aps pr. Oktober 75, pt. 


Antwerpen, 30. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen feſt, aber geſchäftslos. 
Petroleum-Markt. (Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, 
pr. Oktober⸗Dezember 533. Um 


— 


Barometer 233° | 
über der Ofliee. | Wolkenform. 


Datum. | Stunde. Therm. | Wind. 


5 — ͤjGÆ＋ẽ2 

30 Juli Nachm. 228. 0, 32 + 2400 W 1-2 wolkig. Cu, Ni. 
30. — Abnds. 10 28“ 0% 26 | 7 18°4 Windſtille. völlig heiter. 
l. | Morg. 6| 28" 0% 29 1802 | Binde. vollig heiter. Cu. | 


nn 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am a Jult 1869, Vormittags 8 Uhr, — Fuß 9 Boll 
5 PIE e 2 8 8 ER 


ie 

ihen 
ruſſiſchen Prämienanlei d 

ruſſiche gefragt. — Süchſſch Fopotheten⸗ fan 


neue 1358, Amerikaner 8835, ruſ⸗ 


62er A proz. 


1864er Looſe 1188. Lomdarden 2703. 


reditaktien 312, 70. St.⸗Eiſenb-Aktien-Cert. 432, 00. @ 
n 227, 00. Kreditlooſe 163, 00. 1860er Looſe 104, 40. . 
ilber⸗Anleihe —, — RNapoleonsd'or 9, 98. 


834. Lombarden 227. Türk. Anleihe de 1865 444}. 8 % 


Ital. 5% Rente 55, 80. Oeſterr. Staats- Elſen⸗ 
00. Lombard. Eifenbapnaltien 572, 50. do. Prioritäten 1 


